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N Beſtellungen auf das mit dem 1. Oktober 
5 2 beginnende vierte Vierteljahr des „Ge— 
Be 5 ſelligen“ für 1892 nehmen alle kaiſerl. 
Poſtanſtalten und die Landbriefträger von heute an entgegen. 
Der „Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. vierteljährlich, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


Ein Banditenſtaat. 


Etwas genauere Berichte liegen jetzt über die Vorgänge 
in Venezuela, die Verhaftung und Befreiung verſchiedener 
dortiger Konſuln vor. Der ganze Vorfall verlief echt banditen⸗ 
mäßig. General Pepper, der Kommandant von Guayra, des 
Hafens der Hauptſtadt Carracas, erhielt am 3. September 


vom Präſidenten, dem General Mendoza, eine Depeſche, 


möglichſt viel Geld von den Kaufleuten von La Guayra 
herauszupreſſen. Die bedeutendſten Kaufleute mußten ſich 
ſoſort beim Gouverneur einfinden. Bei ihrer Ankunft wurde 
ihnen mitgetheilt, daß ſie ſo lange gefangen gehalten würden, 
bis ſie Summen von 500 bis 2000 Dollars jeder bezahlt 
hätten. Auch der deutſche, der holländiſche, der ſchwediſch— 
norwegiſche, der belgiſche, der argentiniſche, der Konſul von 
Coſta Rica und der Vereinigten Staaten Vizekonſul wurden 
verhaftet, wodurch die Plünderung zu einer Verletzung des 
Völkerrechts wurde. Viele Kaufleute zahlten denn auch die 
verlangte Summe. Die Konſuln riefen dagegen ihren ameri⸗ 
kaniſchen Kollegen Hanna um Schutz an. Dieſer berieth 
ſich darauf mit dem ſpaniſchen, dem britiſchen und dem 
franzöſiſchen Konſul. Alle verſprachen zuſammenzugehen. 
Darauf forderte Hanna die bedingungsloſe Freilaſſung der 
Konſuln. General Pepper zögerte. Allein die im Haſen 
liegenden ausländiſchen Kriegsſchiffe machten Dampf, während 
die venezueliſchen Truppen zu den Waffen gerufen und die 
Kanonen im Fort des Hafens in Poſition geſtellt wurden. 
Als General Mendoza von der Lage erfuhr, telegraphirte er 
dem General Pepper, die Forderung des amerikaniſchen 
Konſuls zu gewähren und Alles aufzubieten, um Verlegen⸗ 
heiten zu vermeiden. Darauf legte er die Diktatur nieder 
und proklamirte einen neuen Präſidenten. General Mendoza 
wird jetzt wahrſcheinlich verſuchen, aus dem Lande mit ſeiner 
geraubten Beute zu entfliehen. Außer den Kaufleuten der 
Hafenſtadt hat er die der Hauptſtadt geplündert und dann 
Zwangsanleihen ausſchreiben laſſen. 


Die „groſſe Schweſter“ 


Belgiens, Frankreich, beweiſt ſich gar wenig ſchweſterlich. 
Die ununterbrochenen Mißhandlungen belgischer Bergleute durch 
ihre franzöſiſchen Genoſſen an der beigiſch⸗franzöſiſchen Grenze 
haben in Belgien begreiflicher Weile grotze Erregung hervor⸗ 
gerufen. Die Brüffeler Preſſe wirft bei Beſprechung der 
Anbilden, welchen die belgiſchen Bergarbeiter ausgeſetzt find, 
die Frage auf, wie es komme, daß die franzöſiſche Regierung 
nicht energiſch gegen die Bürgermeiſter verſchiedener fran⸗ 
zöſiſcher Gemeinden wegen der ſchlechten Behandlung ein⸗ 
ſchreite. Dieſe Bürgermeiſter vergingen ſich gegen das Völker⸗ 
recht. Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß die belgiſche Re⸗ 
gierung ihre Schuldigkeit thun werde. Eine zahlreich beſuchte 
Arbeiterverſammlung im Hauſe der katholiſchen Arbeiter in 
Brüſſel nahm am Dienſtag eine Erklärung an, in welcher 
das Verhalten der Franzoſen in Nordfrankreich gegenüber 
den Belgiern gebrandmarkt und die Vermittlung der belgiſchen 
Regierung verlangt wird. Die Blätter ſchildern zugleich die 
Heimkehr der Vertriebenen, unter denen ſich Leute befinden, 
die ſeit 20 Jahren in Frankreich gearbeitet haben, denen mau 
jedoch vorwirft, daß ſie die franzöſiſche Staatsangehörigkeit 
nicht angenommen hätten; und wenn ſie darum einkamen, 
ließen die Behörden die Geſuche unter den Tiſch fallen. Auch 
der franzöſiſche Abgeordnete Basly weicht von dem inter⸗ 
nationaliſtiſchen Grundſatz der Brüderlichkeit ab und verlangt 
von den Belgiern, daß ſie ſich naturaliſiren laſſen. Wie 
ſehr übrigens die Anſichten der ſranzöſiſchen Arbeiter über 
die Internationalität der Arbeiter auseinandergehen, 
zeigen folgende Beichlüſſe. Während in St. Ouen der So⸗ 
zialiſten⸗Kongreß des Gemeinderaths beſchloß, die franzöſiſchen 
und belgiſchen Arbeiter zur Aufrechterhaltung der iuter⸗ 
nationalen Solidarität aufzufordern, haben ſämmtliche Volks⸗ 
ver ammlungen, welche im Laufe der letzten Tage im Aus⸗ 


ſtandsgebiet Nordfrankreichs abgehalten worden ſind, ein⸗ 


ſtimmig beſchloſſen, die Bergwerksdirektiouen aufzufordern, 
ſämmtliche ausländiſche Ingenieure, Angeſtellte und Arbeiter 
ſofort zu entlaſſen, und dafür einheimiſche einzustellen, damit im 
Kriegsjalle die Bergwerke nicht in fremden Händen ſind. 


B 


Die deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Genoſſenſchaften 


haben ſoeben im Buchhandel (bei Julius Klinkhardt in Leipzig) 
ihren Jahresbericht für 1892 erſcheinen laſſen. 

Nach den Mittheilungen des Jahresberichtes waren der 
Anwaltichaft am 31. Mai 1890 6777, an demſelben Tage 


1891 7608 und an demſelben Tage 1892 8418 Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften bekannt. Unter dieſen 
find nur 837 nicht eingetragene Genoſſenſchaſten, alſo ſolche 
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Genoſſenſchaften, für welche nicht die Haftpflicht des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes, ſondern das allgemeine Landesrecht gilt, und 
welche daher eine unbeſchränkte Haftpflicht haben. 

Nach dem älteren Genoſſenſchaftsgeſetz kanute man nur 
Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht. Erſt ſeit 
dem Erlaß des neuen Genoſſeuſchaſtsgeſetzes von 1889 find 
die Genoſſenſchaſten mit beſchränkter Haftpflicht hinzu⸗ 
gekommen. Deren Zahl iſt in raſchem Steigen begriffen. 
Im Mai 1890 waren der Anwaltſchaſt erſt 181 bekannt, 
im Mai 1891 ſchon 638, und jetzt beträgt die Zahl bereits 
1019. Die ſeiner Zeit in der Kommiſſion des Reichstages 
erfundene Mittelform zwiſchen beſchränkter und unbeſchränkter 
Haftpflicht, die unbeſchränkte Nachſchußpflicht, hat in der 
Praxis wenig Anklang gefunden. Nur 56 Genoſſenſchaften 
haben dieſe Rechtsform gewählt. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die Kreditgenoſſenſchaſten zumeiſt bei der 
unbeſchränkten Haftpflicht verbleiben, während die Geunoſſen⸗ 
ſchaften für einzelne Gewerbszweige und namentlich die 
Konſumvereine mehr und mehr zur beſchränkten Haftpflicht 
übergehen. 

Es beſtehen 4401 Kreditgenoſſenſchaſten, 2810 Genoſſen⸗ 
ſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 1122 Konſumvereine 
und 55 Baugenoſſeuſchaften. Unter den Genoſſeuſchaſten für 
einzelne Gewerbszweige ragen die Molkereigenoſſenſchaften 
hervor, deren Zahl jetzt 1014 beträgt gegen 901 im vorigen 
Jahre. Daneben kommen hauptſächlich in Betracht die 1020 
landwirthſchaftlichen Rohſtoffgenoſſenſchaſten. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften des deutſchen Reiches gehören 
einem beſonderen allgemeinen Verbande an, welcher gegen⸗ 
wärtig 1469 Genoſſenſchaften in 19 Unterverbänden umfaßt. 

Eine Ueberſicht der Geſchäftsergebniſſe von 1076 
Kreditgenoſſenſchaften, welche ihre Geſchäftsergebniſſe 
mitgetheilt haben, beſagt, daß dieſe Genoſſenſchaften 1891 
ihren Mitgliedern für 1562 Millionen Mark Kredite 
gegeben haben aus einem eigenen Vermögen von 144 
Millionen Mark und aufgenommenen Geldern im Betrage 
von 439 Millionen Mark. Daß die Gefammtziffer dieſer 
tabellariſch aufgeſtellten Ueberſicht in dieſem Jahr kleiner iſt, 
als im vorigen Jahr, hängt damit zuſammen, daß eine Au⸗ 
zahl größerer Genoſſenſchaften in der Provinz Hannover 
und in den Hanſaſtädren — die Gründe dafür werden nicht 
Den — dies nal ihre Geſchäftsberichte nicht eingejandt 
aben. 

Von beſonderem Intereſſe in dem Jahresbericht ſind auch 
die Abſchlüſſe von 302 Konſumvereinen. Dieſe Vereine 
zählten zuſammen 229 126 Mitglieder und erzielten im Jahre 
einen Verkaufserlös von 63 292 875 Mk. bei einem eigenen 
Vermögen von 6 823 000 Mark. An Kapitals und Einkaufs⸗ 
divſdende gewährten dieſe Konſumvereine ihren Mitgliedern 
5 155 699 Mk. Leider hatten 75 unter den 302 Konſum⸗ 
vereinen den Grundſatz der Baarzahlung noch nicht durch⸗ 
geführt, ſondern Waaren auf Kredit an ihre Mitglieder ab⸗ 
gelaſſen. 

Ein intereſſantes Bild des Volkskonſums zeichnen die 
Mittheilungen, welche 166 Vereine über die Verkaufsmenge 
der einzelnen Waarengattungen gemacht. Man ſieht daraus 
beiſpielsweiſe, daß dieſe Vereine nicht weniger als 439 030 
Kilogramm Margarine zum Preiſe von 645 188 Mk. vers 
kauft haben. Ueber den Butterverkauf geben dieſe Mitthei⸗ 
lungen leider keine Auskunft. Der Verkaufserlös für Schmalz 
betrug nicht weniger als 1194349 Mk. Einem Verkaufs⸗ 
erlös an Kaffee von etwa 2½ Millionen Mk. ſtand ein Ver⸗ 
kaufserlös aus Cichorien von 254 909 Mk. gegenüber. 

Bemerkenswerth iſt auch, daß unter den Mitgliedern der 
Kon ſumvereine, welche ihre Abſchlüſſe eingeſandt haben, 
56 pCt. unſelbſtſtändige Arbeiter ſind. Bei den Vor⸗ 
ſchußvereinen ſind unter den Mitgliedern 27,4 pCt. ſelbſt⸗ 
ſtändige Handwerker und 30,1 pCt. ſelbſtſtändige Landwirihe. 
Die unſelbſiſtändigen Arbeiter machen etwa 12 pCt. der 
Geſammtmitgliedſchaft bei dieſen Vereinen aus. 

Der von Schulze⸗-Delitzſch begründete Verband 
umfaßt in der Hauptſache jetzt nur Vorſchußvereine und Kon⸗ 
ſumvereine. Die Genoſſenſchaften in den einzelnen Ge⸗ 
werkszweigen haben im Laufe der Zeit in Handwerks⸗ 
kreiſen ſo gut wie garnicht zugenommen, deſto mehr, wie er⸗ 
wähnt, in landwirthſchaftlichen Kreiſen. 
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Berlin, 14. September. 

— Die Kaiſerin befindet ſich, wie der „Reichsanzeiger“ 
meldet, ununterbrochen recht wohl, desgleichen die nmeu⸗ 
geborene Prinzeſſin. 

— Nachdem die Kaiſe rin von einer Prinzeſſin glücklich ent⸗ 
bunden iſt, hat der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath veran⸗ 
laßt, daß in den Kirchen in herkömmlicher Weiſe eine Dank⸗ 
ſagung für die glückliche Niederkunft ſchon am nächſten Sonn⸗ 
tage gehalten werde. 

— Der preußiſche Landtag ſoll am Ende der zweiten 
Novemberwoche zuſammentreten. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen königlichen 
Erlaß über die Titel⸗ und Rangverhältniſſe der Leiter 
und Lehrer der höheren Unterrichts anſtalten, wonach 
die Leiter der höheren Lehranſtalten von geringerer als neun⸗ 
jähriger Curſusdauer den Titel Direktor führen und den 
Räthen der fünften Rangklaſſe angehören, nach 12 jähriger 


Dienſtzeit jedoch zur Verſetzung in die vierte Rangklaſſe vor⸗ 
geſchlagen werden können. Die wiſſenſchaftlichen Lehrer aller 
höheren Lehranſtalten führen den Titel Oberlehrer und ge⸗ 
hören der fünſten Rangklaſſe an; ein Theil derſelben kann 


durch den König den Charakter als Proſeſſor, die Häljte der 
Proſeſſoren den Rang der Räthe vierter Klaſſe erhalten. Die 
Ernennung bei nichtſtaatlichen Lehranſtalten, die Beſtätigung 
der Leiter der Anſtalten, desgleichen die Verleihung der 
vierten Rangklaſſe an denſelben iſt dem Könige vorbehalten. 


— Die Gerüchte, daß dem Könſge von Dahome bei 


dem gegenwärtigen Kampfe mit Frankreich Kriegs material 
vom deutſchen Togogebiet zugeführt werden ſoll, entbehren, 
nach halbamtlichen Erklärungen, jeder Grundlage. Die kaiſer⸗ 
lichen Behörden in Togo f 

mit allen Mitteln die Zufuhr von Waffen und Munition 
nach Dahome zu verhindern. Unmittelbar nach Verhängung 
der Blokade durch Frankreich im Juni d. J. iſt vom kaiſer⸗ 
lichen Kommiſſariat für Togo die Ausfuhr von Kriegsmaterial 
nach Dahome verboten worden. Trotzdem hat aber bekannt⸗ 
lich Deutichland volle Genugthuung verſprochen, falls ſich die 
angebliche Einführung von Waffen durch Deutſchland bewahr⸗ 
heiten ſollte. 


ind vielmehr angewiefen worden, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt hat letzten Mittwoch den 


ungariſchen Nationalhelden Koſſuth au ſeinem 90. Geburts⸗ 
tage zum Ehrenbürger ernannt. Gleichzeitig iſt eine der 
größten Straßen der Stadt nach ihm beuannt worden. 


— 


Cholera⸗Nachrichten. 
Sieben ärztliche Rontrolſtationen, und zwar in 


Hamburg, Altona, Lauenburg, Wittenberge, Rathenow, Pots⸗ 
dam und Berlin, ſind durch den Reichskommiſſarius für die 
Geſundheitspflege im Stromgebicte der Elbe, Freiherrn von 
Richthoſen, errichtet worden. 


Ueber die Einſetzung der Reichskommiſſion für die Ges 


ſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe theilt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ folgende Vorgeſchichte mit, welche es recht⸗ 
fertigen ſoll, daß die Kontrolſtationen ſämmtlich mit Stabs⸗ 
ärzten beſetzt ſind, ſtatt mit den Kreisphyſikern und Medi⸗ 
zinal⸗Räthen in den betreffenden Landestheilen: In einer 
Konferenz, die am Vormittage des letzten Sonntags beim 
Reichskanzler Grafen von Caprivi ſtattſand, und welcher 
namentlich auch Profeſſor Koch beiwohnte, wurde die Ein⸗ 
ſetzung der Reichskommiſſion beſchloſſen. Da nach des An⸗ 
ſicht dieſes Sachverſtändigen es dringend wünſchenswerth 
war, die betreffende Kommiſſion ſchuell in Funktion zu ſetzen, 
lag nichts näher, als daß das Reich zunächſt zu ſeinen 
eigenen bereiteſten Organen griff. Dieſe Entſchließung 
mußte auch darin ihre Unterftügung finden, als unter den 
Militär⸗ und Marine ⸗Aerzten zudem ſolche ausgewählt 
werden konnten, die nicht nur für bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen vorgebildet find, ſondern die auch ſeitens der 
militäriſchen Medizinalbehörden mit den nöthigen Inſtru⸗ 
menten ſoſort ausgerüſtet werden konnten. In der ſchleunigen 
re: der Sache aber durfte nichts verſäumt werden. 


chon am Montag Nachmittag um 3 Uhr traten die zum 


Theil telegraphiſch requirirten Aerzte behufs Juſtruktion in 
Berlin zufammen; am Dienstag um 12 Uhr aber waren ſie 
bereits in ihren Stationen eingetroffen. Erwähnt ſei übri⸗ 
gens noch, daß 
bakteriologiſche 


jedem Stationsarzt ein ebenfalls für die 
Unterſuchung vorgebildeter Lazarethgehülfe 
beigegeben iſt. 

Aus Hamburg wird wieder eine weltere kleine Abs 
nahme der Erkrankungen gemeldet. Auf Montag ent⸗ 
fielen 237 Eikraukungen und 97 Todesfälle; auf Dienſtag 
entfielen 198 Erkrankungen und 96 Todesfälle. 

Am Montag erkrankten insbeſondere viele jüngere Perfoner 
Arbeiter und Dienſtmädchen, die am Sonntag Unregelmäßig, 
keiten bei ihren Vergnügungen begangen hatten. Die Zahl 
der Leichenbeſtattungen war geringer, Montag Nacht wurde 
zum erſten Male die Nachtkolonne der Friedhofsarbeiter ads 
beſtellt, da keine Beerdigungen vorzunehmen waren. 

Die Hamburger Haudelskammer weiſt auf die Thatſache 
hin, daß, obgleich der Verkehr von Hamburg nach Euglauo 
vollſtändig aufrechterhalten worden ſei, und der Güterverkehr 
daſelbſt keinerlei Beſchränkung erfahren habe, dort keine 
Choleraerkrankung vorgekommen ſei. Sie erſucht deshalb 
alle Handelskammern in Deutſchland, dahin zu wirken, daß 
der Verkehr mit Hamburg nicht unnütz beſchränkt werde. 

In Hamburg iſt das Elend groß, aber auch in dem be⸗ 
nachbarten und von Hamburg abhängigen Altona beträgt 
die Zahl der durch die Hamburger Choleraſeuche brotlos ge⸗ 
wordenen Perſonen nahezu 5000 und um dem Elend dieſer 
großen Zahl zu ſteuern, iſt nur der Altonger Hilfsverein 
thätig. Demſelben iſt es trotz ſetner Rührigkeit bis jetzt 
nur gelungen, eine Summe von 20000 Mk. durch freiwillige 
Gaben Auge Vielleicht werden auch die Altonaer 
von den Nothſtandskomitees, die ſich im deutſchen Vaterlaude 
bilden, berückſichtigt. 

In Berlin iſt ein neuer Todesfall an aſiatiſcher Cholera 
erfolgt. Wie bereits kurz telegraphiſch gemeldet, iſt der 22 
Jahre alte Sohn des Schiffers Linmann aus Zerpenſchleuſe 
auf dem Fahrzeuge ſeines Vaters an der Cholera geſtorben. 
Es handelt ſich auch hier um Einſchleppung aus Hamburg. 

In der Berliner Bevölkerung zeigt ſich das innigſte Mit⸗ 
gefühl mit dem Nothſtande in Hamburg. In einer durch 
den Bürgermeiſter Zelle einberufenen Bürgerverſammlung 
wurde beſchloſſen, in einer Sitzung am nächſten Sonnabeno 
ein Nothſtands⸗Komitee für Hamburg zu bilden. 

Beſorgnißerregend iſt das ſtärkere Auſtreten der Seuche 
im Regierungsbezirk Stettin. Auch ſporadiſch tritt die 
Cholera wiederum häufiger in verſchiedenen Gegenden Dentſch⸗ 


lands aufs aus Erfurt, Wanzleben, Wolgaſt ſowie aus Schöne 
derg in ecklenburg⸗Strelitz werden vereinzelte Fälle gemeldet. 

Die Düſſeldorfer Regierung hat die Wallfahrt nach 
Kevelaer wegen der Choleragefahr verboten. 

Perſonen, welche von Hirſchberg aus die öſterreichiſche 
Grenze überſchreiten wollen, ohne im Beſitze eines amtlichen 
Ausweiſes zu fein, in welchem beſcheinigt iſt, daß der Inhaber 
aus einem Wohnorte kommt, der frei von Cholera iſt, werden 
von der öſterreichiſchen Behörde zurückgewieſen. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde iſt Touriſten, welche über die Greuzbauden 
nach der Schneekoppe wollten, am Grenzzollamte durch einen 
öſterreichiſchen Gendarmen der Zutritt zur Grenzbaude, wo 
ſie zu übernachten beabſichtigt hatten, perwehrt worden. 


Mit wie großen Beſchweruiſſen das Reifen zur Zeit 
der Cholera verbunden iſt, hat ein junger Mann erfahren 
müſſen, der von Hamburg zum Beſuche ſeiner Angehörigen 
nach Memel reiſte. Er mußte ſich zuerſt in Berlin einer 
Etägigen Quarantäne unterwerfen, worauf ihm bei ſeiner 
Eutlaſſung eine Beſcheinigung darüber ertheilt wurde. Allein 
in Bromberg angekommen, ſchützten ihn weder dieſe Be⸗ 
ſcheinigung noch ſeine Geſundheitsbethenerungen, er mußte es 
ſich gefallen laſſen, zum zweiten Male 6 Tage hindurch im 
Lazareth beobachtet zu werden, ſodaß ſeine Reiſe von Hamburg 
nach Memel nicht weniger als 14 Tage in Anſpruch genommen 
hat. — Ein tragikomiſches Geſchick hat auch einen harmloſen, 
von London über Bremen und Königsberg nach Rußland 
reiſenden jüdiſchen Auswanderer betroffen, welcher als cholera⸗ 
verdächtig am Sonntag Abend in die Quarantäneanſtalt in 
Memel eingeliefert wurde. Er ſtieg, wie er erzählte, in 
Tilſit in den nach Memel abgehenden Abendzug, kurz nach 
ihm kam ein zweiter Reiſender, welcher in der einen Ecke 
des Waggons Unreinlichkeiten bemerkte und ſofort in dem 
jüdiſchen jungen Manne einen Cholerakranken entdeckt zu 
haden glaubte. Mit dem Ausdruck des größten Schreckens 
aus dem Waggon ſpringen, das Zugperſonal alarmiren und 
den jüdiſchen Fahrgast als Cholerakranken bezeichnen, war 
das Werk eines Augenblicks. Dieſer wurde ſofort, ohne daß 

einen gegentheiligen Erklärungen Beachtung geſchenkt wurde, 
kolirt gehalten, und dem Bahnhofsvorſtande in Memel wurde 
von der Aukunft eines anſcheinend Kranken telegraphiſch 
Nachricht gegeben, während die anderen Mitreiſenden die 
Fahrt in Angſt und Bangen fortſetzten. In Memel wurde 
der junge Menſch von der Polizei in Empfang genommen 
und der Dirarantäneanftalt zugeführt. Da aber an ihm 
nicht die geringſten Erkrankungserſcheinungen wahrzunehmen 
waren, wurde er geſtern gleich den anderen Auswanderern 
über die rufſiſche Grenze befördert. — Sehr zu bedauern hat 
eine Memeler Hebeamme eine von ihr kürzlich nach Hamburg 
unternommene Beſuchsreiſe. Zurückgekehrt, wurde ſie in 
Memel einer Glägigen Quarantäne unterzogen. Wie ſie jetzt 
klagt, will es ihr nicht mehr gelingen, eine ihrer früheren 
Thätigkeit einigermaßen gleichkommende Praxis zu erlangen, 
da Jedermann befürchtet, fie könne noch Anſteckungskeime 
mit ſich herumtragen. 

Im Regierungsbezirk Poſen dürfen choleraverdächtige und 
cholerakranke Perſonen nur auf folgenden Stationen aus⸗ 
ſteigen: Wreſchen, Jarotſchin, Oſtrowo, Krotoſchin, Kempen, 
Poſen, Liſſa, Rawitſch, Bentſchen und Wronka. 

Im Kreiſe Danziger Höhe ſind jetzt ſämmtliche Guts⸗ 
und Gemeindevorſtände beauftragt worden, als Desinſektions⸗ 
mittel 50 Pfd. bis 1 Ctr. gebrannten Kalk, 3 bis 5 Kilo⸗ 

ramm 100proz. Karbolſäure, 3 bis 5 Kilogramm ſchwarze 

Seife anzuſchaffen und vorräthig zu halten. Davon ſind nach 
Vorſchrift Kalkmilch und Seifenkarbollöſung herzuſtellen und 
dieſe Mittel fertig den unbemittelten Einwohnern der Ort⸗ 
Ina unentgeltlich zu verabfolgen. 

uch der Biſchof von Kulm hat jetzt Gebete um 
Abwehr der Choleragefahr augeordnet. Es heißt in dem 
Erlaß des Biſchofs u. a.: 

„In der Noth und Gefahr iſt es Pflicht der Prieſter und 
Gläubigen, die Mittel zur Abwendung der Gefahr der Anſteckung 
nach Möglichkeit zu gebrauchen und die ſtaatlichen Behörden in 
Anwendung von Vorſichtsmaßregeln nach Kräften zu unterſtützen. 
Deshalb lege ich hiermit dem Seelſorge⸗Klerus die Pflicht auf 
für die Dauer der Anſteckungsgefahr die übermäßige Auſammlung 
von Menſchen bei Gelegenheit kirchlicher Feſte möglichſt zu ver⸗ 
98 und die Gläubigen von der Kanzel anzuweiſen, ſich an 

onn- und Feiertagen auf die Theilnahme an dem Gottesdienſte 
der eigenen Pfarrkirche zu beſchränken und nach beendigtem 
Gottesdienſte ſo bald als möglich den Heimweg anzutreten. 

aben wir das Unſrige gethan, um durch Anwendung menſchlicher 

tittel die drohende Gefahr von uns abzuwenden, dann legen wir 
aber auch zugleich unſer ganzes Schickſal, Leben wie Tod, ver⸗ 
trauensvoll in Gottes Hand.“ 


Aus der Provinz. 


Braudenz, den 15. September 
— Der Tag der Ankunft des Kaiſers in Theerbude 
t nunmehr auf Donnerſtag, den 22. September feſtgeſetzt. 
er Hirſch der Gominter Haide befindet ſich ſeit Ende voriger 
Woche in der Brunft. Deu Höhepunkt dürfte dieſe in den 
letzten Tagen dieſes Monats erreichen. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, wie einem Bromberger Blatt 
aus verläßlicher Quelle mitgetheilt wird, an dem Manöver 
der 4. Diviſion bei Znin theilzunehmen. Der Kaiſer ſoll 
gegenüber dem Korpskommandeur General v. Blomberg eine 
dahingehende Aeußerung gethan haben. 


. Die Kreis⸗Synode Marienwerder⸗Stuhm hat in 
ihrer letzten Sitzung, wie nachträglich bekannt wird, auch den 
Antrag des Herrn Pfarrers Morgenroth-Rauden angenommen, 
das Konſiſtor ium der Provinz Weſtpreußen zu erſuchen, 
dahin zu wirken, daß die peinlichen Vorfälle, die ſich bei einer 
Schulreviſion zu Go ſtoczyn, Kreis Tuchel, zwiſchen dem 
katholiſchen Schulrath Herrn Pfennig aus Marienwerder 
und dem Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Knorr aus Tuchel 
ugetragen haben, von zuſtändiger Seite unterſucht und das 
e der Unterſuchung zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
erde. 

— Der Schulvorſtand in Kgl. Buchwalde im Kreiſe 
Graudenz hat nach dem „W V.“ die Regierung zu Marien⸗ 
werder erſucht, die erledigte zweite Lehrerſtelle, welche bisher 
von evan gel iſchen Lehrerinnen verwaltet wurde, mit einem 
katholiſchen Lehrer zu beſetzen, da 30 katholiſche Kinder 
vorhanden ſind. 

a — Bei der hiefigen Polizeiverwaltung lief geſtern die 
- Anzeige ein, auf dem Bahnhof werde eine Anzahl aus Ham⸗ 
f burg kommender Reiſender erwartet. Sofort begaben ſich 
a die Herren Stadtrath Polski und Polizelinſpektor Wich⸗ 


die verdächtigen Reiſenden anzuhalten und im Nothfalle zu 
Holiven. Es ergab ſich, daß man eine Anzahl aus Leſſen 


mann mit mehreren Polizeibeamten auf den Bahnhof, um 


stammender Leute vor ſich hatte, welche nach ihrer eigenen 
Angabe aus Amerika zurückgekehrt und nicht über Hamburg, 
ſondern über Bremerhaven und Charlottenburg⸗Berlin (ihre 
Fahrkarten lauteten von Charlottenburg) hierhergekommen 
waren, um ſich nach ihrer Heimath zu begeben. Die Leute, die 
ſehr heruntergekommen ausſahen, erzählten, daß ſie direkt vom 
Schiff aus in einen Eiſenbahnwaggon gebracht und dort während 
der ganzen Fahrt eingeſchloſſen gehalten worden ſeien. In Span⸗ 
dau und Schneidemühl ſeien ſie ärztlich unterſucht und geſund 
befunden worden. 
zunächſt iſolirt gehalten, ſpäter durch Herrn Kreisphyſikus 
Geh. Sanitätsrath Dr. Wiener unterſucht und für unver⸗ 
dächtig befunden, weshalb ihrer Weiterreiſe nach Leſſen nichts 
im Wege ſtand. 


Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden ſie 


— In der geſtrigen Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 


vertretungen der evangeliſchen Gemeinde wurden für die Aus⸗ 
führung des bald zu erwartenden Geſetzes über die Ablöſung 
der Tauf⸗ und Trauge bühren 
getroffen. Bei der Wichtigkeit, die dieſe Beſtimmungen für die 
hieſigen Eoaugeliſchen und vielleicht als Norm auch für andere 
Gemeinden haben, mögen fie hier ausführlich folgen. Danach find 
vom Tage des Inkrafttretens des Geſetzes au die Taufen am 
Sountag von 12—1 Uhr und von 3—4 Uhr, ſowie Donnerjtags 
von 9-10 Uhr gänzlich gebührenfrei. 
Taufen kranker Kinder in den Häuſern der Geiſtlichen. 
find die Taufen außer dieſer Zeit (3. B. Sonntags nach 5 Uhr 
oder an Wochentagen) ebenſo die eigentlichen Haustaufen gebühren⸗ 
pflichtig. — 
von 12—1 Uhr und von 3—4 Uhr, ſowie an jedem Wochentag 
von 3—5 Uor freigelaſſen. Jedes Brautpaar hat unentgeltlichen 
Anſpruch auf 2 Stühle und Lichte. Für die Orgel werden unter⸗ 
ſchiedslos 5 Mk. gezahlt; für den großen Teppich 3 Mark; wer 
ſonſt eine größere Ausſtattung mit 
wünſcht, hat dies mit den Kirchenbeamten zu vereinbaren. Haus: 
trauungen ſind nach wie vor gebührenpflichtig. 
nicht verpflichtet, länger als 15 Minuten auf das Brautpaar zu 
warten; verzögert ſich die Anfahrt länger, ſo 
an die Kirchenkaſſe zu 
wie duch die Feſtſetzuug der Stunden, ſoll der Verſuch gemacht 
werden, eine kirchliche Ordnung herzuſtellen. 


die nöthigen Beſtimmungen 


Daſſelbe gilt von den 
Dagegen 


Für die Trauungen iſt die Zeit am Sonntag 


Stühlen, Läufern u. dgl. 


Der Geiſtliche iſt 


ſind die Gebühren 
entrichten. Durch dieſe Beſtimmung, ſo⸗ 
\ e ki Kam es doch vor, 
daß der Geiſtliche bis zu zwei Stunden warten mußte, bis eine 
Droſchke die Gäſte aus der ganzen Stadt zuſammengeholt hatte, 


und daß Taufen in dem Augenblick kamen, in dem er auf die 


Kanzel gehen wollte! — Sobald das Geſetz in Kraft tritt, werden 
im Geſelligen, wie im Kreisblatt, die nöthigen Ankündigungen 
erfolgen. 

— Die Kreis⸗Synode findet hierſelbſt am 18. Oktober 
im neuen evangeliſchen Pfarrhaus jtatt. Auf der Tages⸗Orduung 
ſteht u. a. die Wahl des Synodal - Vorſtandes, des Rechnungs⸗ 
Ausſchuſſes des Synodal-Vertreters für innere und äußere Miſſion; 
ferner der Generalbeſcheid des Konſtſtoriums auf die Verhandlungen 
über die den Kreis⸗Synoden von 1891 überwieſene Vorlage; Be⸗ 
richt über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe; 
Vorlage des Konſiſtoriums: „Wie tönnen der Diakoniſſenarbeit 
zahlreichere Kräfte zugeführt und in der Gemeinde die Wege ge⸗ 
bahnt werden?“; Erörterung und Beſchlußfaſſung über die Soun⸗ 
tagsruhe; Bericht des Synodal⸗Vertreters für innere und äußere 
Miſſion; Bericht und Beſchlußfaſſung über Haus-Stollettemmeien ; 
Bericht des Rechnungs⸗Ausſchuſſes über den Befund der Parochial⸗ 
kaſſe und des Sunodal-Rechners über die Synodalkaſſe; Antrag 
auf dreijährige Ecſtattung des Berichts über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände der Diözeſe, ſowie fo ſtige Anträge aus dem 
Schoße der Kreis-Synode, welche dem Vorſtande vorher auge⸗ 
meldet find, 

— Die vom Ober⸗Präſidenten 
zum Beſten des unter Leitung von grauen Schweſtern ſtehenden 
tatholiſchen Mädchen⸗Rettungs⸗ und Warſen⸗ 
hauſes zu Graudenz darf im Kreiſe Schwetz nur bei den 
katholiſchen Einwohnern der katholiſchen Pfarreien Jeszewo und 
Kommorsk abgehalten werden. 

— In den diesjährigen Eutlaſſungsprüfungen an dem evan⸗ 
geliſchen Gonvernauten-Inſtitut und dem evangellſchen Lehrer 
rinnen⸗Seminar zu Droyßig bei Zeitz haben das Zeugniß der 
Befähigung erlangt: für das Lehramt an höheren, mittleren und 
Volks⸗Mädchenſchulen Frl. Klara Strack zu Frauſtadt; für das 
Lehramt an Volksſchulen die Damen Margarethe Bednarski in 
Ortelsburg, Anna und Helene Braun in Natel, Nanny Hecht 
zu Hagenhorſt, Frl. Lyck und Auna Lauge in Gumbinnen. 

— „Trommeln und Pfeifen, kriegeriſcher Klang“ 
ertönte geſtern Abend durch die Stadt, denn das Jufanterie⸗Re⸗ 
giment Graf Schwerin und die hier ſtehenden beiden Bataillone 
des 141. Infanterie⸗Regimentes kehrten aus dem Manöver zurück. 
Eine große Menſchenmenge, zum großen Theil natürlich dem 
„Ewig Weiblichen“ angehörend, wartete der Rückkehrenden am 
Bahnhof und auf den Straßen. Die Artillerie wird erſt heute 
hier erwartet. Auf dem Rückmarſch vom Manöver wurden heute 
der Stab und etwa 200 Huſaren vom Huſarenregiment Fürſt 
Blücher hier einquartirt. Auch eine große Zahl anderer Orte des 
Kreiſes ſind heute mit Huſaren vom 5. und vom 1. Leibregiment 
ſowie mit Artillerie belegt. 

— Herr Direktor Hoffmann wird am nächſten Sonntag 
im Sommertheater noch eine Abſchiedsvorſtellung geben, 
und zwar eine Doppelvorſtellung mit Konzert. Zur Aufführung 
kommt „Heinrich Heine“ von Mels mit Herrn Brodek in der 
Rolle des Hühneraugenoperateurs Hirſch und Heren Fuhrmann 
in der Rolle des Heinrich Heine, ferner die Novität „Ein ſtiller 
Aſſocies“ von Lauffs, dem Verfaſſer der Schwänte „Ein toller Ein⸗ 
fall“ und „Penſion Schöller.“ 

— Dem Mitgliede des Herrenhauſes, 
v. Brzeski zu Jabkowo im Kreiſe Wongrowitz 
orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Es find ernannt die Forſtaſſeſſoren Kieke zum Oberförſter 
in Heytwalde, Regierungsbezirk Gumbinnen, und Mehrhardt 
zum Oberförſter in Lauskershofen, Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg. 

ze Dem auf der Schichauſchen Werft in Elbing beſchäftigten 
Maſchinenſchloſſer Krieſtans iſt durch das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe auf Befürwortung des Direktors der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule ein Stipendium in Höhe von 60 Mk. 
monatlich zum Beſuch der Königl. Werkmeiſterſchule in Dortmund 
bewilligt worden. 

— Den Auszügler Früh auf'ſchen Eheleuten zu Lichtenthal 
im Kreiſe Jarotſchin iſt zur Feier ihrer goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Dem Stellmacher Stanislaus Wisniewski aus Kos⸗ 
ctelee iſt als Anerkennung für fein energiſches Vorgehen gegen 
die polniſchen Anarchiſten bei dem Attentat in Koscielee 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Der Pfarrer Fiſcher in Saalfeld iſt zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Mohrungen ernannt. 

— Unter dem Rindvieh des Gutes Tucholka iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

L Rehden, 16. September. Wohl ſelten verurſachte den 
Landwirthen die Feldbeſtellung zur Winterſaat ſoviel Mühe, 
wie diesmal. Nur mit aller Gewalt kann man den Pflug in den 
harten Boden hineinzwängen. Nach kaum viertelſtündlichem Ge⸗ 
brauche iſt aber auch ſchon der Pflug völlig abgenützt, wenn nicht 
ganz und gar zerbrochen. Der Pflug wirft mächtige Erdſchollen 
auf, die ſich jetzt nur deshalb einigermaßen zerkleinern laſſen, da 
wir in der Vorwoche einen mittelſtarten Regen bekamen. Heute 
iſt der Boden aber wieder hart und benöthigt des Regens ſehr. 
— Die Wieſen und Weideplätze ſind ausgedorrt. Vom erſten 
Klee» und Wieſenſchnitt find die Vorräthe auch nicht beſonders 


genehmigte Haus kollekte 


Rittergutsbeſitzer 
iſt der Kronen⸗ 


groß. Zuckerrüben und Futterpflanzen laſſen recht viel zu 
wünſchen übrig. Es wird kaum 100 Centner Zuckerrüben pro 
Morgen geben. Das Gemüſe iſt recht ſchlecht gerathen un 
entbehrt des Wohlgeſchmacks gänzlich. Die Raupe des Kohle 
weißlings iſt in großer Menge aufgetreten und hat die Kohlpflanzen 
völlig abgefreſſen. Die armen Leute ſchauen aber dem kommenden 
Winter getroſt entgegen, da die Kartoffeln in Menge und Güte 
vortrefflich gerathen ſind. 

Kulm, 14. September. Das hier garuiſonirende Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2 rückte heute Abend mirleljt Extrazuges wieder 

ier ein. 

g zZ Gollub, 14. September. Die 11 jährige Tochter eines 
hieſigen Handwerksmeiſters hatte ſich beim Ausleſen von Koch⸗ 
erbſen eine Erbſe in das rechte Ohr geſteckt; bald darauf 
ſchwoll der ganze Gehörgang an, das Kind litt furchtbare Schmerzen, 
phantafürte und tobte wie wahnſinnig, bis nach geraumer Zeit die 
Erbſe zu faulen begann und ſtückweiſe eulferut werden konnte. 
Eine volle Geneſung wird jetzt erhofft. 

K Thorn, 14. September. Als die Erweiterung der hieſigen 
Feſtungswerte mit allem Eifer betrieben wurde und dabei Tauſeude 
von Arbeitern lohnende Beſchäftigung fanden, da entwickelte ſich 
auf den Vorſtädten und in den benachbarten Orten eine fieber« 
hafte Bauthätigkeit; vor einem drohenden Krach wurde gewarnt, 
die Bauherren ſchlugen aber jede Warnung in den Wind und 
bauten immer weiter. Die Feſtungsbauten haben aufgehört, die 
Arbeiter haben anderweit Verdienſt geſucht, die Wohnungen ſtehen 
leer, und die auf Spekulation gebauten Häuſer kommen nach und 
nach zum Zwangsverkauf. Dieſe Vorgänge haben natürlich auch 
auf den Werth der auderen Grundſtücke Einfluß. Heute kam ein 
auf Mocker gelegenes Grundſtück zur Zwangsverſteigerung; das 
Meiſtgebot betrug 5300 Mk., während der Beſitzer vor zwei Jahren 
10800 Mk. dafür gezahlt hat. — Die Preiſe für alle Lebensmittel 
find in unſerem Oct jo hoch, daß man wirklich zu der Annahme 
gezwungen werden köunte, die diesjährige Ernte ſei eine ſehr un⸗ 
günſtige. Und doch iſt dieſe Annahme irrig. Selbſt die Heuernte 
hat beim zweiten Schnitt durchweg einen günſtigen Ertrag er⸗ 
geben. Zunächſt fehlt es auf allen Beſitzungen an Magervieh, 
da der vorjährige Futtermangel und das ruſſiſche Ausfuhrverbot 
die Beſitzer zwang, die Viehzucht möͤglichſt einzufchränten. In 
dieſem Sommer befürchtet man wegen der ungeheuren Hitze trotz 
der guten Körnerernte Futtermangel, und dieſer war auch 
wirklich zeitweiſe vorhanden, denn die Mühlen waren zeitweiſe 
wenig beſchäftigt und Kleie war nicht zu haben. Da öffuete 
Rußland ſeine Gre'ze für alle Geireidearten und auch für Kleie. 
In letzterem Artikel hat ſich weder ein lebhaftes Geſchäft ent⸗ 
wickelt, auch Roggen trifft hier ein, allerdings trauſito, ſelbſt 
einige Kähue haben heute mit polniſchem Roggen ſtromab unferen- 
Ort paſſirt. Der Futtermangel dürfte alſo bald ſein Ende erreicht 
haben, ſo daß zum Winter billigere Preiſe für alle Lebensmittel 
zu erwarten ſind. Wichtig hierbei iſt noch die Erlaubniß, Kar⸗ 
toffeln aus Polen einführen zu dürfen. In dem ſandigen Gelände 
unſerer Gegend hat man die Kartoffeln frühzeitig ausnehmen und 
in großen Mengen auf den Markt werfen müſſen, denn man 
fürchtete für den Winter einen Mangel an Kartoffeln; dieſe Bes 
fürchtung iſt aber, ſeildem Kartoffeln aus Rußland eingeführt 
werden dürfen, hinfällig geworden. Unſere Müller und Bäcker 
klagen über mangelnden Abſatz, denn die Bevölkerung zieht die 
Kartoffeln dem Brode vor. Dem mangelnden Abſatz iſt es auch 
zum Theil zuzuſchreiben, daß unſer Brot im Verhältniß zu den 
Getreidepreiſen noch immer klein tt. 

P Schlochan, 14. September. Auf den 1. Oktober iſt hier 
ein Kreistag anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Einführung des neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn 
Becker⸗Neukrug, Erhöhung der Krankenkaſſendeiträge der Gemeinde ⸗ 
Krankenkaſſe von 1½ auf 2 Prozent der Durchſchnittstagelöhne, 
Umarbeitung des für die gemeinſame Krankenvexſicherung des 
Kreiſes beſtehenden Reglements, Zulegung des Gemeindebezirks 
Kaldau zum Stadtbezirk Schlochau, Zulegung der vom Forſt⸗ 
fiskus nicht erworbenen Theile des Gutsbezirks Adl. Hammerſtein 
oder Bildung eines beſonderen Guts⸗ oder Gemeindebezirks aus 
dieſen Theilen, eine Reihe von Wahlen, u. a. Wahl eines Kreis⸗ 
verordneten an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Hartwig 
in Schönau, Bewilligung von Mitteln zur Beſchaffung einer 
Chauſſeewalze, Vorbeſprechung über die Aulage von Tertiärbahnen. 
— Mu Rückſicht auf die Choleragefahr iſt hier von dem Vorſtande 
der jüdiſchen Gemeinde der Gottesdienſt an den beiden Neujahrs⸗ 
feiertagen um 2 Stunden verkürzt worden. 

P Schlochau, 11. September. Seit Freitag Nachmittag 
wurde hier die unverehelichte Pauline Schwartz, welche ſeit 
einiger Zeit an Wahnſtun litt, vermißt. Geſtern wurde die Leiche 
der Aermſten im hieſigen See gefunden. Am Tage vorher hatte 
fie geäußert, ſie wolle ſich das Leben nehmen. — Die Maul⸗ 
und Klauen ſeuche breitet ſich trotz der größten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln im Kreiſe immer weiter aus. Die Ortſchaften: Steinborn, 
Marienfelde, Moßin, Vorwerk Stretzin, Beuchmühl, Buchholz, 
Bindugga, Gründogen und Popilowo find von der Seuche beſonders 
heimgeſucht. 

u Dt. Krone, 14. September. Geſtern Nachmittag verun⸗ 
glückte der Bäckerlehrling des Herrn St. an der Semmeltyeils 
Maſchine, indem ihm das erſte Glied des rechten Zeigefingers ab⸗ 
gequetſcht wurde. — Das Die nſtmädchen des Baumeiſters H. 
it, wie verlautet, heute früh an Brechdurchfall erkrankt. 


Elbing, 15. September. Der hieſige Ortsverband des Ge“ 
werkvereine hat beſchloſſen, eine Petition an die Behörde zu 
richten, in welcher um Erlaß einer Verordnung gebeten wird, 
wonach das Brod in Zukunft nur nach Gewicht verkauft wer⸗ 
den darf und in den Verlaufsläden durch Auſchlag bekannt gege⸗ 
ben werden muß, wie ſchwer z. B. ein Brod zu 50 Pfg. iſt. 

Das hieſige Stadtarchiv enthält eine Anzahl Siegel ꝛc. von 
früher hier beſtandenen Zünften. Auf Veranlaſſung eines 
Profeſſors aus Berlin, welcher dieſe Siegel vor einiger Zeit hier 
in Augenſchein nahm, find mehrere an das Münzlabinet in Berlin 
geſandt worden, wo von ihnen Abdrücke gemacht worden ſind. 
Eines der älteſten und intereſſanteſten iſt das „Siegel der Tuch⸗ 
breiter in Elbing“, welches die Jahreszahl 1661 trägt; ferner find 
einige fajt )andgroße Siegel vorhanden, in die ein Schiff eingravirt 
iſt. Von der früheren „Kramer⸗Zunft“ (der jetzigen Kaufmann⸗ 
ſchaft) iſt ein werthvoller Zunftbecher vorhanden. 


1 Elbing, 14. September. Der Landkreis Elbing hat im 
laufenden Jahre 84000 Mk. Kommunalabgaben aufzubringen. 
Hiervon kommt jedoch faſt die Hälfte wieder den Gemeinden zu⸗ 
gut, weil 40 000 Mk. für die Verbeſſerung von Gemeindewegen 
ausgeſetzt ſind. — Zu der ſtrengſten Durchführung der Maßregel 
daß nach Eröffnung des neuen Schlachthauſes ſämmtliches 
von auswärts eingeführte Fleiſch im Schlachthauſe unterſucht 
werden muß, hat namentlich die Erwägung geführt, daß, falls 
dies nicht ſo ſtreng gehandhabt wird, hieſige Fleiſcher, um dem 
Schlachtzwang zu entgehen, ihre Schlachtungen außerhalb des 
Stadtbezirkes vornehmen können, wozu namentlich der Vorort 
Pangritz⸗Kolonie ſehr geeignet ſein würde. 

Wie ſehr der Gejpenjterglaube in den unteren Volks- 
ſchichten noch verbreitet iſt, beweiſt folgendes Geſchichtchen, das 
ſich geſtern in der Dämmerſtunde vor dem Schulhauſe in der 
Hl. Leichnamſtraße abſpielte. In einem Schulzimmer wollten 
mehrere Frauen eine weiße Geſtalt bemerkt haben, die zum 
Fenſter hinauswinkte und dann verſchwand. Von allen Seiten 
ſtrömten nun Leute herbei, um den vermeintlichen Spuk fin 
Augenſchein zu nehmen. Die Menge zählte nach Hunderten und 
war ſo erregt, daß die Polizei einſchreiten mußte. Bei dem 
Durchſuchen des Schulhauſes wurde natürlich nichts gefunden. 

+ Elbing, 15. September. Für den Waſſerverkehr auf 
dem fri ſchen Haff iſt in dieſem Jahre inſofern ein weiterer 
Aufſchwung angebahnt worden, als von den Oſtmoolen durch den 
verſumpften Oſtwinkel bis nach dem Gelände von Wogenab ein Kanal 
gebaggert iſt u. ſomit das ganze dortige . eine bequeme 


Waſſerſtraße erhalten hat. Noch wichtiger iſt die Anlage eines Hafend 
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Ni Relma nns Felde, welche ſich der Beſitzer dleſes Gutes nebst 
Kaltwaſſerheilauſtalt, Herr Hauptmann v. Röhl, beſonders an⸗ 

elegen ſein läßt. Der Hafen erhält eine Tlefe, daß auch 
Sa ? ſagierdampfer bei niedrigem Waſſerſtande am dortigen 
Bollwerk anlegen können. 

Mohrungen, 14. September. Bei der hier in dieſen 
Tagen veraulaßten Aufnahme der Gebändeſteuer⸗Veraulagung, 
zu welcher man jüngere Bürger der Stadt verwandte, paſſirte 
einem mit einen Zweirad ausgerüſteten Herru auf einem hieſigen 
Abbau das Mißgeſchick, daß er, von Hunden angefallen, ſein Rad 
verlaſſen, auf einen Baum flüchten und dort längere Zeit ver⸗ 
weilen mußte, bis der nahe wohnende Beſttzer ihn aus der luftigen 
Höhe befreite. 

= Allenſtein, 14. September. Geſtern fand hier die Kreis: 
lehrer⸗Konferenz ſtatt; u. a. hielt Herr Lehrer Moſer einen Vor⸗ 
trag über das Fremdwörter-Unweſen. — Ein thatträftiger Er ⸗ 
zieher iſt der Bauer G. zu N. Er machte eines Tages die un⸗ 
angenehme Entdeckung, daß fein ſechzehnjähriger Sprößling durch 
der Liebe zarte Bande mit einer holden Stalljungfer verknüpft 
ſel, und weil er annahm, daß die abendlichen Spaziergänge ſeinem 
Stammhalter nicht gut bekommen möchten, jo beſchloß er, ihn zu 
turiren. Sein alter Knecht mußte den Weg über den vorüber⸗ 
fließenden Mühlbach faſt ganz durchſägen, alsdann ſetzte ſich der 
Vater ans Ufer und erwartete das Pärchen. Als dieſes nach 
einiger Zeit heimkam und über den Weg wollte, brach die trügeriſche 
Brücke, und aufſchreiend ſtürzten Hans und Grethe in die kühle 
Fluth. Doch war der Bach nicht tief, weshalb ſich beide ſchuell 
aus dem naſſen Element befreiten. Aber am Ufer jtand der 
biedere Alte mit einem kräftigen Stecken, jagte die ſaufte Grethe 
nach Haufe, packte dann feinen verliebten Sohn und gerbte ihm 
ſolange die naſſe Haut, bis nach ſeiner Anſicht alle Liebe aus⸗ 
getrieben war. 

Königsberg, 14. September. Der Kaiſer hat nach einem 
dem Regierungspräſidenten zugegangenen Exlaſſe mit Theil⸗ 
nahme von dem ſchweren Unfalle beim biejigen königlichen 
Sch hoſſe Kenntniß genommen und angeordnet, daß dies den 
Hinterbliebenen und den Ae zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werde. Gleichzeitig hat der Kailer einen Bericht darüber 
eingefordert, ob die Gewährung von Gnadenbeihilſen zur Lin⸗ 
derung etwaiger Noth angezeigt erſcheint. Die erforderlichen 
Feſiſtellungen ſind ſeitens der Behörden ſofort veranlaßt worden. 

Die Kaiſerin hatte, gleich nachdem fie Kenntniß von 
dem Unglück beim Schloßbau erhalten, ſich Bericht über die 
Familienverhältuiſſe der Verunglückten erſtatten laſſen. Aus 
dieſem Bericht hat fie entnommen, dag die Wittwen und 
Waiſen der Veiſtorbenen die ihnen zuſtehenden Unter⸗ 
ſtützungen aus der Kaſſe der nordöſtlichen Bauberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft erhalten werden. Von dieſer Wohlthat bleibt aber 
die Mutter des erſchlagenen Maurergeſellen Valentin aus⸗ 

eſchloſſen. Dieſer Frau, die bisher von ihrem Sohne unter⸗ 
an wurde, hat die Kaiſerin zunächſt ein Gnadengeſchenk 
von 100 Mark bewilligt. 

Ein betrübender Unfall hat ſich in den letzten Tagen im 
Manöver ereignet. Bei dem in der Gegend von Wangen 
abgehaltenen Brigade Mauöver gingen die Pferde eines Land⸗ 
fuhrwerks durch und liefen direkt in eine Kompagnie eines hieſigen 
Grengadier⸗Regiments, wobei ein Grenadier überfahren und ihm 
beide Beine gebrochen wurden. Nach Aulegung von Nothver⸗ 
bänden wurde der Verunglückte hierher in das Garuiſonlazareth 
gebracht. 

ei Pillau, 14. September. Das auf der Schichau'ſchen Werft 
in Elbing neu erbaute Torpedoboot „D. 63“ iſt nach erfolgreicher 
Zurücklegung der vorgeſchriebenen Probefahrten abgenommen 
worden. Das Boot dampfte geſtern unter der Führung des 
Lieutenauts zur See Behring zunächſt nach Danzig und geht 
dann nach Kiel. — Der Herr Regierungs-⸗Baumeiſter Ladiſch iſt 
von hier nach Swinemünde verſetzt. 

Bromberg, 15. September. In dieſen Tagen trifft das 
fertig ausgearbeitete Projekt für die Waſſerleitungsanlage 
und Kanaliſation von den Herren Haveſtadt und Contag hier 
ein und wird unverzüglich von dem Herrn Stadtbaurath revidirt 
werden. Auf Grund dieſes Projektes wird dann bei dem Miniſter 
die Genehmigung nachgeſucht werden, die ſtädtiſchen Abwäſſer 
unter gewiſſen Vorſichtsmaßregeln in die Brahe unterhalb der 
Stodt abzuführen. Wird das Projekt vom Miniſter genehmigt, 
dann wird im nächſten Frühjahr mit den Arbeiten begonnen werden. 
Gegenwärtig werden in der Umgebung der Stadt Boyrverſuche 
nach Quellwaſſer gemacht. 

C Poſen, 14. September. Eine hieſige Kaufmannsfrau ver⸗ 
ſchluckte kürzlich während des Schlafes ein Stück künſtlich es 
Gebiß. Der zugezogene Arzt vermochte dasſelbe, da es tief in 
der Speiferöhre ſteckte, nicht herauszuholen. Es blieb daher nur 
übrig, das Gebiß nach dem Magen hinabzuſtoßen, damit es auf 
dem natürlichen Wege abgeführt werde. Dieſes iſt denn auch nach 
6 Tigen geſchehen, ohne daß die G fundheit der Frau Schaden litt. 

K Samter, 14. September. Der Vorſtand der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr hat ſich entſchloſſen, die von ihr an die 
Stadtverwaſtung erlaſſene Kündigung zurückzunehmen, nachdem 
die Verwaltung ſich bereit erklärt hat, der Wehr die auf Grund 
ihrer Leiſtungen erzielten Prämien ganz zu belaſſen, die bei der 
Ausübung ihres Feuerwehrberuſes am meiſten gefährdeten Mit⸗ 
glieder im Falle einer Verunglückung zu unterſtützen oder zu 
unterhalten und der Wehr für größere Brände eine geübte 
Mannſchaft von 120 Perſonen in Reſerve zu ſtellen. Damit iſt 
alſo der unangenehme Zwieſpalt zwiſchen der Feuerwehr und der 
hieſigen Stadtverwaltung beendet. 

Nalel, 13. September. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die von dem hieſigen Bürgermeiſter Münzer 
krantheitshalber beantragte Penfionirung genehmigt. 


Die Seuchen der Vorzeit. 

Die jetzigen Verheerungen der Cholera ſind im Vergleich 
zu dem Wüthen der Seuchen früherer Zeiten ſaſt unbedeutend 
zu nennen. Nach dem ſchrecklichen Ausſatz des Alterthums 
verbreitete ſich in Folge des heißen Sommers des Jahres 550 eine 
verheerende Seuche von Aegypten aus über ganz Europa. 
Ihre Vorboten waren heftiges Fieber, Kopfweh und ſchreck⸗ 
ſiche Phantaſien; Betäubung und Wuthanfälle traten hinzu, 
und unter heftigem Blutbrechen erlagen die von der Krankheit 
Befallenen. — Merkwürdig auch durch die Bösartigkeit war eine 
Jufluenza, die während des heißen Jahres 590 in Europa auf⸗ 
trat. Von heftigem Kopfſchmerz befallen, ſtürzte der Kranke 
beſinnungslos nieder und gab unter Gähnen und Nieſen 


feinen Geiſt auf. Aus jener Zeit ſoll die (in der modernen 
„Geſellſchaft“ verpönte) Sitte ſich herſchreiben, beim Nieſen 
„Helf' Gott!“ oder „Zur Geſundheit!“ zu jagen, während 
man beim Gähnen das Zeichen des Kreuzes macht. Auch 
Thiere wurden von der Jufluenza befallen. 

Im Jahre 923 trat als Folge einer ungewöhnlich großen 
Dürre das „heilige“ oder „Antoniusfeuer“ auf, welches die 
innern Organe ſchnell beſiel und unter heftigen Krämpfen 
die unglücklichen Opfer dahinraffte, zuweilen wurden nur 
einzelne Glieder davon ergriffen, die in Brand übergingen 
und abfielen. Im ſüdlichen Fraukreich erlagen 40000 
Menſchen der qualvollen Seuche. Man errichtete eigene 
Spitäler, ſogenannte Antoniushäuſer, ſtellte Wallfahrten an 
und hielt Bußübungen; doch verſchwand das „heilige Feuer“ 
erſt gegen Ende des 12. Jahrhunderts, als im Abendlande 
eine andere furchtbare Plage, die der Pocken, ſich auszubreiten 
begann. Dieſe waren jedoch nur der Vorbote der furchtbarſten 
aller Seuchen, des „ſchwarzen Todes“, welcher begünſtigt 
durch Hitze und Ueberſchwemmungen, die ganze bewohnte Erde 
durchzog. Plötzlich trat dieſe Plage in Europa auf. Zunächſt 
hatte ſie ſich die blühenden Städte am Mittelländiſchen Meere, 
Konſtantinopel, Venedig, Piſa, Bologua und Marſeille aus⸗ 
geſucht. Von dort nahm ſie, wie heute die Cholera, ihren 
Weg die großen Verkehrsſtraßen entlang. Ueberall erwies 
ſie ſich gleich gefährlich, ohne Rückſicht auf die örtlichen 
Verhältniſſe. Ebenſo wenig hatten die klimatiſchen einen 
Einfluß auf ſie: mitten in der Strenge des nordiſchen Winters 
raffte ſie Tauſende dahin. Auf den Schneefeldern Grönlands 
hat ſie ſo gewüthet, daß nachher der Zuſammenhang zwiſchen 
dieſer entlegenen Küſte und der europäiſchen Menſchheit auf 
Jahrhunderte überhaupt verloren ging und mit ihm die Kunde 
von der erſten Entdeckung Ameritas. 

Das Weſen der Krankheit war nach Ort und Zeit des 
Erſcheinens verſchieden, aber die Folge immer dieſelbe — der 
ſichere, unerbittliche Tod. Im Orient begann ſie mit Naſen⸗ 
bluten, in Italien mit Geſchwülſten in den Weichen und 
Achſelhöhlen, welche das Volk Peſtbeulen nannte. Sie waren 
verſchieden im Umfange bis zu der Größe eines Eies. Bald 
darauf verbreiteten ſich dieſe Erhöhungen über den ganzen 
Körper, der gleichzeitig mit ſchwarzen oder blauen Flecken 
dicht beſäet war. In England und Frankreich war Blut⸗ 
erbrechen das erſte Anzeichen, daß man von den Fangarmen 
der Krankheit exſaßt worden. Dabei war die Seuche jo an⸗ 
ſteckend, wie augenblicklich die Cholera. Die Folge war, daß 
überall, wo ſich die Krankheit zeigte, eine entſetzliche Panik 
entſtand. Man ließ Hab und Gut im Stich, um nur das 
Leben vor dem gefahrbringenden Gaſt zu retten Alle, ſogar 
die innerſten Bande, waren gelöſt. Die Kinder ließen die 
Eltern im Stich, den Gatten die Frau. Man dachte nur 
daran, das eigene Leben in Sicherheit zu bringen. 

Natürlich waren nach den Anſchauungen jener Zeit auch 
Bußen und Kaſteiungen jeder Art geeignet, die Gefahr, welche 
von der Krankheit ausging, unſchädlich zu machen. Ein 
melancholiſcher Mönch kam ſchließlich auf den Gedanken, den 
Körper ſyſtematiſch zu geißeln. Unter Abſingen von Pfalmen 
oder Herſagen von Gebeten ließ er unbarmherzige Schläge 
auf den nackten Körper herniederſallen. Was kümmerte ihn, 
ob das Blut in Strömen floß und das Fleiſch zerfetzt herum⸗ 
flog. Das Beiſpiel fand Nachahmung; bald erſchien den 
Thörichten die Geißelung als das einzige Mittel, die Hilfe 
des Himmels gegen die Peſt zu erlangen. Schließlich thaten 
ſich ganze Schaaren zuſammen, welche, die Geißel ſchwingend, 
von Ort zu Ort zogen. Dies war die Sekte der Geißelbrüder 
oder „Flagellanten.“ 

Selbſtverſtändlich frommte die Geißelung ebenſo wenig 
wie die übrigen Mittel, welche man ausfindig gemacht zu 
haben meinte. Unaufhörlich ſchritt die Seuche vorwärts; ſie 
fand vielmehr eine Nahrung in dem Treiben, welches jene 
frommen Schwärmer entfalteten. Denn dadurch wurde der 
Körper jo matt und hinfällig, daß er ſich jedem Ueberfall 
durch die Seuche um ſo weniger widerſtandsfähig zeigte. 
Damals find im Ganzen etwa 25 Millionen, alſo der vierte 
Theil der Einwohnerſchaft Europas, geſtorben, 
während auf der ganzen Erde etwa 40 Millionen Menſchen 
dahingerafft worden. Deutſchland blieb noch am meiſten ver⸗ 
ſchont; man ſchätzt ſeinen Verluſt auf 1259000 Menſchen. 
Die Städte, welche am Schwerſten zu leiden hatten, waren 
Straßburg und Lübeck. In erſterer ſtarben 16000 Ein⸗ 
wohner, die letztere, ehedem das nordiſche Venedig geheißen, 
verödete geradezu, jo eutſetzlich hatte der Tod hier gewüthet. 
Am Meiſten heimgeſucht wurden die bis dahin ſo blühenden 
Städte Italiens und Frankreichs. In Venedig ſind 100 000, 
in Florenz und Avignon je 60 000, in Paris 50000 Ein⸗ 
wohner dahingerafft worden. London verlor 100000 Menſchen, 
Kairo in der Zeit, wo die Peſt ihren Höhepunkt erreichte, 
an einem einzigen Tage 10: bis 15000. Die Inſel Cypern 
verlor faſt ihre ganze Bewohnerſchaft, ſo daß ſie ſpäter geradezu 
von Neuem beſiedelt werden mußte. Der Zeitraum dieſes 
Wiüthens dauerte für Deutſchland von 1347—50; dann ſchwand 
der ſchreckliche Gaſt, welcher aus Oſten gekommen. 

Dieſe Mittheilungen mögen genügen, um uns zu über⸗ 
zeugen, daß die Seuchen der letzten Jahrhunderte von ihren 
Vorgängern in den Schatten geſtellt werden. 

S ee 


Verſchiedenes. 


— Aus der Familie des Kaiſers.] Der Kaiſer hat den 
lüngſten drei Prinzen perſönlich mitgetheilt, daß fie ein Schweſterchen 
erhalten hätten. Die kleinen Prinzen geriethen über dieſe Mit⸗ 
theilung in eine erklärliche Erregung und beſtürmten den Papa, 
ihnen das Kindchen zu zeigen. Dieſer willigte darein, nachdem er 
den Kleinen die Bedingung geſtellt hatte, daß fe ſich hierbei recht 
ſtill verhalten müßten. Sie verſprachen dies auch, und ſo durften 
ſie die neugeborene Schweſter in Augenſchein nehmen. 

— [Der Ausfall der Kaiſermanöver.] in Elſaß· 
Lothringen hat dem Hofmarſchallamt viel Mühe und 


Koſten 


K 


verurſacht. Aus Schloß Urville und aus Koblenz And dieſen 
Tage ganze Waggonladungen mit Weinen, Tafel ⸗Utenſtlien, 
Möbeln, Teppichen zurückgekommen, die von Berlin aus für ‚bie 
während der Kaiſermanöver in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten 


hingeſandt worden waren. 

— [Die Aufhebung der Spielhölle von O tende! 
hat mit einem Schlage das Bad geleert; die Hotels ſtehen leer, 
die Wirthe find ergrimmt. Ausländer, deren Söhne Unſummen 
in dem Kurhauſe verloren hatten, haben Beſchwerde geführt. Auch 
in Blankenberghe iſt jetzt die Staats anwaltſchaft eingeſchritten 
und hat im Caſino die Thüren, welche zu den Spielſälen des 
Privatelubs führten, verſtegeln laſſen. 

— lueber's Ziel geihojfen!) Beim Auftreten der 
Reblaus in der Schweiz meldete der Züricher Profeſſor K. der 
Regierung, daß er ein rationelles Mittel gegen das verheerende 
. entdeckt zu haben glaubte. Der Weinberg Regenberg im 

anton Zürich wurde dem Gelehrten zu ſeinen Verſuchen zur 
Verfügung geſtelt und von ihm mit Petroleum ſörmlich 
getränkt. Die Reblaus wurde zwar ausgerottet, aber die Reben 
gleichzeitig auch vergiftet. Der Wein, welcher auf jenen 
Bergen jetzt wächſt, iſt das reine Petroleum geworden und ganz 
werthlos. Der Spaß dieſes Verſuchs koſtet der eldgenöſſiſchen 
Kaſſe 57,000 Franken. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 15. September. (Amtlicher Cholera⸗ 
bericht.) In Hamburg find von geſtern bis hente 
Mittag 283 Erkrankungen und 108 Todesfälle ge⸗ 
meldet. Davon entfallen auf Mittwoch 204 Ev 
krankungen und 81 Todesfälle; der Reſt find Nach 
meldungen von den vorigen Tagen. Die Verwaltung 
des Krankeuhauſes macht bekaunt, daß eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten iſt. In Altona ſind 5 Erkrankungen 
und 1 Todesfall, in Meckleuburg⸗Schwerin 2 E. u. 1 T., 
im Regierungsbezirk Schleswig 7 E. und im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin 2 T. vorgekommen. 

Berlin, 15. September. Hier iſt kein nener Cholera“ 
fall vorgekommen. Der Beſiaud der im Moabiter Kranken⸗ 
hauſe als choleraverdächtig eingelieferten Perſonen in 
auf 47 zurückgegangen. Die Aerzte haben eine ſtarke 
Abnahme der Brechdurchfälle feſtgeſtellt. 

New⸗ Mork, 15. September. 5 Todesfälle an 
aſiatiſcher Cholera find in Newyork feldit, nicht auf den 
Schiffen, feſtgeſtellt worden. Der erſte kam am 6. d. Nets. 
vor. Die Behörden ſtellten indeß erſt heute feſt, daß die 
ſämmtlichen Fälle aſiatiſche Cholera find. 


Berlin, 15. September. Das Staatsminiſterium 
hat in der heutigen Sitzung die Einberufung des Land⸗ 
tages zum 6. November beſchloffen. j 

Die Militärvorlage wird in der nächſten Seſſion 
eingebracht werden. 

Die Badiſche Correſpondenz erklärt halbamtlich, es 
ſei kein e Aenderung der Tabakſteuergeſetzgebung bes 
abſichtigt. 

London, 15. September. Aus Zanzibar iſt hier 
die Meldung angelangt, daß die engliſchen Miſſionare 
freiwillig die Station Moſchi am Kilimandſcharo geräumt 
haben. 

Genua, 15. September. Den Vertretern der aus⸗ 
läudiſchen Preſſe iſt von den einheimiſchen geſtern ein 
glänzendes Bankett gegeben worden. Die Trinkſprüche 
feierten die Verbrüderung der Nationen. 

Petersburg, 15. September. Der Regierungs bote 
veröffentlicht die Entlaſſung des Finanzminiſters Wiſch⸗ 
nearadski und die Ernennung Witted zum Finauz⸗ 
Miniſter, ſowie die Kriwoſcheins zum Verkehrsminiſter. 


Lnuxuspferdemarkt in Marienburg. \ 
In der mit dem Luxuspferdemarkt verbundenen Lotterie 
wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 


— 


— » >» — — 
Loos-⸗ . Loos⸗ Loos⸗ = 2008 Loos⸗ 
a NE. 3 Nr. 3 Nr. 3 Nr. s Nr. 
3 3 3 8 3 

1 4998 17 140678 |33 105143 |49 49335 65 15111 
2 126685 18 141539 34 84978 50 108546 66 139860 
3 3543] 19 112856 |35 5249151 44805 67 124312 
4 11416? 20 102658 |36 134680 52 91792 68 101159 
5 20570 21 39588 37 105471 53 113875 69 127273 
6 71625 22 116672 38 146876 54 32235 70 66527 
7 132164 23 44344 39 74015 55 5733 71 100902 
8 107480 24 139079 40 31148 |56 105742 72 51596 
9 72543 |25 8793041 142801 |57 7245373 7237 
10 6764026 139837 42 43761 58 130360 74 85878 
11 121334 27 137153 43 7128159 81575 49515 
12 43244 28 125163 44 58290 60 124846 76 126273 
13 9037 29 69782 45 116272 61 88292 77 143457 
14 91137 30 65565 46 140307 62 28621 78 61838 
15 147963 31 86695 47 27730 63 13051179 78204 
16 129490 32 38892 48 65473 64 77265 80 44691 


Weizen (pro 126 Pfd. 
holl.): unver. 
Umſatz: 300 To. 
int. hochbunt u. weiß 155-160 
„ hellbunt .. . [153-156 
Tran hochb. u. weiß | 137 


Tranſtt „ 112 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 131 
Gerſte gr. 112/118 Pfd 131-113 
kl. 106/112 Pfd | 120 


hellbunt 134-136 Hafer iuländiſch .. 130 
Termin; fr. B. Spt.⸗Okt.] 157,50 rbſen „ „...| 150 
Trauſtt 7 130 „ Tranſit . 105-125 


Rübſen inländiſch .. 208 


Regulirungsprels 3. 
0 Rohzucker inl. Rend. 880% 


freien Verkehr . 155 


Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 
holl.): ſchwächer (128,50 | Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher ... [bis 132 Liter /) kontingentirt] 57,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 110-112 nichtkontingentirt .. | 37,25 


Königsberg, 15. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 

Berlin, 15. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206,15, 


—.— 


Martha 6risiow 


Faul Gristow 
Verl. bte. 
Schlemmin. 


D zeks. 


8 Marie mit Herrn Adolf 2 
5 Klar aus Maleczochowo zeigen 
ergebenſt an (593 


S 
@0908 


D. Hirsch und Frau. 


» 

7 

3 3 1 

& Dobrz, im September 1892. 
Soesesesese So οο,pꝛẽasẽ 


88990091177 BT 
Forderungen aller Wet taufe ich, aber kf irg he erichtsuolsieer. _ 
nur ſichere. Sopta und Seffel preiswerth zu 


verkaufen 


H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 


Bekauntmachung. 
Irtitag den 16. d. Mts., 


r Vormittags 10 Uhr 
s ο οοοοοοοοꝙο̃ | werde ich vor dem Beichättslefal des 
5 Die Verlobung ihrer Tochter @ | Kaufmanns Herren Ach ledt hierſelbſt 


15 große Rollen Pappe 


an den Meifibietenden gegen gleich baare 

Bezahlung zw angsweiſe verſteigern. 
Die Pappe wird aus dem Pfand: 

lokal dorthin geſchafft werden. 
Pr. Friedland, d. 14. Septbr. 92. 


Blamenſtr. 2, 1 Tr. 


Btlauntmachung. 


Die Bezirkshebammenſtelle des Be⸗ 
zirks Piwnitz, hiefigen Kreiſes, iſt ſofort 
u beſetzen. Der Bezirk umfaßt die 
Ortſchaſten Piwnitz, Oſieczek, Jaworze⸗ 
Joſephsdorf und das Gut Dembowa⸗ 
lonfa mit zuſammen über 2900 Seelen. 
Geprüfte Hebammen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt 
bei mir melden. 

Briefen Weſtpr, 10. Sept. 1892. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 

Landrath Petersen. 


Ein Klavier (Flügel) 


iſt ſehr billig zu verkaufen 
(5996) Schuymad; junge 14 


300 


Bübenheber 3 
Original „Siedersleben‘ 


2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinen- und Pflugfabrik. 


hat zu ve kaufen 0 
Krueger. Hoheufiech. 


Jetzt bete Pfanztit! 
Hyacinihen 

für Töpfe und Gläfer, 12 Stück in 
12 beſten Sorten 1. Qualität 4,50 Mk., 


in Farben 12 ſortirt Stück 3 Mk., fn 
Garten 100 Stück 10 Dit, 


Tulpen TB 


für Töpfe, 12 Stück 1 Mk. für den 
Garten, 100 Stück, 5 Mk. 


Alnfter Torf Crocus, Seilla u. 8. W. 


(508) 


Th. French, 


FE 


— En 


Keine Reflame, ſondern ein wirklich reeller 


E Ausverkauf 3 


wegen vollſtändiger Anflöfung des Geſchüfts. 
Nachdem mich der Beſitzer des Hauſes, Herr E. Bürſtell, von meinem langjährigen Mieths⸗Contract entbunden, 
Vehe ich mich mit dem heutigen Tage durch einen wirklich reellen Ausverkauf veranlaßt, alle Waaren 
bedeutend unter Einkaufspreiſen abzugeben, ſchleunigſt auszuverkaufen⸗ >; 
Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager fo ſchuell als nur möglich zu räumen, fo mache ich ſpeciell 
Wiederverkäufer und Intereſſenten auf dieſe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige 
Gelegenheit wohl nie wieder bieten dürfte. 
Ich empfehle als ganz beſonders preiswerth: | 
Rockwolle, Castorwolle, Prima Häkelgarn per 20 Graum: große andarbeits-Talllentücher, 


a j „ Nr. 50, 60 sche i 5 1 
Zephyrwolle, Gobelinwolle Nr. 30 und 40 jetzt Rolle 10 Pf. 5 wollene Röcke in Handarbeit, 
nn. usswelie ; und 80 jetzt Rolle 15 Pf. Pelerinnen, Kinderkleidchen, 


MNaschinen-Obergarn 1000 Yards Kopfshawls, i 
jetzt per Pfund 2 Mk. 90 Pfg. jetzt Rolle 25 Pf. wollene Westen für Herren u. Damen, 
Strickwolle, couleurt und melirt, 


Untergarn jetzt Rolle 20 Pf. Tricottaillen, Corsetts, 
letzt per Pfund 1,90, 2,25, 2,50 u. 2.85. | 200 Parde Obergarn jetzt Rolle 5 Pf. | Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, 
Echte Vigognewolle 


warze Chappseide, jetzt Bode 5 Plaidtücher, Morgenröcke, 
jetzt per Pfund 3 Mark 15 Pfg. ſch 3 pP ieh 


Gramm 15 Pfg. Jupons, Schürzen, 
Vigognebaumwolle jetzt p. Pfd. 85 Pf. ½ Lage Zwirn Nr. 30 u. 40 jetzt 10 Pf. Bielefelder Taschentücher, 
Rock baumwolle jet p. Pfd. 95 Pf. 


½ Lage Nr. 50 und 60 jetzt 15 Pf. Oberhemden, Chemisetts, 
Striekbaumwolle in allen Farben 


2 Serviteurs, Kragen. 
Est eee n Rei Stalpen, Shlipse, Hosenträger, 
strem I 


S d Winter -Tricot Gummi wäsche, 
per Lage: Nr. 2, 2½ jetzt 10 Pf., Nr. 3. 3½, ommer- un nter-Tricotagen, 


. Tapisseriewaaren, Sonnen- und 
1 und 4½ jetzt 15 Pi, Nr. 5, 5½ und 6 jetzt Handschuhe, Regenschirme u. ſ. w. 
Lage 18 Pf., Nr. 7, 8 jetzt p. Lage 20 Pf., wollene und baumwollene Kinder- und 


Nr. 10 jetzt per Lage 25 Pf. Damen - Strümpfe, RE” unglaublich billig! 2 5 
E Eine Ergänzung des Waarenlagers findet unter keinen Umständen stall. 1 
Das Geſchäftslokal iſt bereits an Herrn I. Löwenstein vermiethet und muß in ganz kurzer Zeit geräumt A 
fein. — Die vollſtändige Laden: und Gas⸗Einrichtung, 1 großartige Gasſtangenbeleuchtung, W 
1 Seitengaslaterne, 2 Petroleum⸗Blitzlampen ſofort billig zu verkaufen. 1 Auch bin ich nicht 9 
abgeneigt, das Geſchäft ſofort im Ganzen zu verkauſen. 1 5 


S. PINCUS, Graudenz | 


Marienwerderſtraße Nr. 2. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verſſarb' 

nach längerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
— 2 und Großvater, der 
penſionirte Strafanſtaltsvater 


Joseph v. Lewinsky 


in feinem 76. Lebens jahre. 

Dieſe traurige Mittheilung 
wid nen allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen 
Anzeige mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme 

Neuenburg, d. 14. Sept. 1892 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Elisabeth v. Lewinsky 
geb. Blankenfeld nebſt Kindern. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod nach kurzem aber ſchwerem 
Kampf meine geliebte unver⸗ 
geßliche Frau, unſere liebe, 
reue Mutter, Schweſter, 

Schwägerin und Tante 


Bertha Dommer 


geb. Kohnert 
in ihrem 41. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt widmen dieſe 
traurige Anzeige. (5944) 
Borowno, x 
den 14. September 1892. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 17. Septem: E 
ber, Nachmittags 2 Uhr von 
dem Trauerhauſt aus ſtatt. 


Sıleır. Depeche. 


Die Herren Grosskreuz-Berlin und 
Sebastian Müller - Danzig, welche mit 
dem weltberühmten und preisgekrönten 
Kraftmenſchen 


Mr. F. Bienkowski 


aus San Francisco 
ſich in einen Konkurrenzkampf einlaſſen 
wollen, ſind in Adl. Rehwalde ein⸗ 
etroffen und treten mit Mr. F. Bien⸗ 
owski am Sonntag, den 18. d. M., 
im Garten der Herren Kaſtrau u. 
Zerulla auf. . 2000 Mark zahlt 
Mr. F. Bienkowski Demjenigen, der 


feine Kraftproduktionen nachmacht. 8 
KRRERRIRARRR 


Dem geehrten Publikum von BE 
Graudenz u. Umgegend die . 
85 ergebene Mittheilung, daß ich 
bierfelbft, Tabakſtr. 25, früher r 
% Falck u. Leetz, ein “ 
2 Hohlen-u.Holzgefdäft 
% en gros & en detail 
8 errichtet habe und bitte, mein 
Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 


ützen. ) 
* 8 IL. Lewandowski. 
NN NAR 


Die prachtvollſten 


Wedel 


für Makart⸗Decorationen, Uvas, 

Phönix, Latauien, ſowie alles an 

dere Zugehör Ne spottbillig, 
erner: 


Muſcheln, Coralleu, 
Decorations = Articel, Schild⸗ 


7 


25 Et 2 


n 


ene Preiſe für chens mittel vom 15. September 1892 ab. 
r ohne Gewürz 1 Pfd. 


ens mi 
Kartoffelmehl Pfd. 20 Pf 
f. 
Pflaumen Pfd. 10, 15, 20 u. 25 Pf. 
Backobſt Pfd. 20, 25, 30 u. 40 Pf. 


3 Amerikaniſches Schmalz 1 Bfd 37 Pf. 
Speiſekuchen 1 Tafel 30 1 M. 1,30. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 16. September cr. 


Großes Militär- Concert 


ausgeführt von der 


Margarinebutter Pfd. 50, 60 u. 70 Pf. 
Streuzucker 1 Pfd. 29 Pf 


Reis 1 Pfd. 13, 15, 18 u. 20 Pf. 
Cichorlen 1 Pfd. 15 Pf., 3 Pd. 40 Pf. 
Werderkäſe 1 Pfd. 50 und 60 Pf. 
Tafelmoſtrich 1 Bid. 25 Pf., 5 Pfd. 


Zucker in Broden a Pfd. 30 Pf 
DIE. 1.20. 
Seen: Der DS unter perſönlicher Leitung ihres Mufil-Dirigenten 


Herrn Hasenjäger. 
Eutree 30 Pfennig. 
©399590H509990950009609 8 


&& KN: 


isten und Säcke zur Verpackung werden nicht berechnet. 


Anfang 5 Uhr. 


Echten Cognac 


fine Champagne, feinste Importwaare, 
74er Jahrgang, pro Fl. Mk. 10, Post- 
fass 4 Liter Mk. 40. 


Echten Cognac 


superior, rein, unverschnitten, pro Fl. 
Mk. 7,50 und Mk. 5. Postfass 4 Ltr, 
Mk. 30, bezw. Mk. 20. 


Cognac 


Schweizerkäſe 1 Pfd. 70 Pf. 

Oranienburger Kernſeife 1 Pfd. 25 Pf. ng 1 Pfd. 20 Pf., 5 Pfd. 

Bruchchocolade, garantirt rein, 1 Pfd.] Schwarzen Pfeffer 1 Pfd. 80 Pfg., 
n 1), Pfd. 4 f. 

Zuckerſyrup 1 Pfd. 15 Pf. 1 Mt, bei 5 Pfd. a Pfd. 90 Pf. 


Brennſpiritus 1 Liter 35 Pf. 
Palmkernſeife 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 
1.20 Pf. 
Harzſeife 1 Pfd. 20 Pf., 5 Pf. 90 Pf. Pfg. 
Sardines à Lhuile 1 Büchſe 60 Pf. Kräuterkäſe Stück 20 Pfg. 
Vogelfutter, alle Sorten, 1 Pfd. 25 Pf., Kronen u. Tafelkerzen 1 Pfd. 50 Pf. 
5 Pfd. Mk. 1 Soda 1 Pfd. 5 Pf., 1 Cir. 4 Mk. 
90 Pf. und 1 Mk. / Pfd. 40 Pf, ½¼ Pfd. 20 P 
Schwedische Streichbölzer 1 Pack9 Pf.] Bleichſoda 1 Pfd. 15 P. 3 Pfd. 40 Pf. 
10 Pack 85 Pf Prima Brabanter Sardellen 1 Pfd. 
Holländischer Cacao, van Houten's System 
1 Pfd. ½ Pd. ½ Pfd. 
in Blechbüchſen 4 Til. 2,75, Wk. 1,50, Mi. 0,75, 


Holländiſcher Cacao, ausgewogen, 1 Pfd. Mk. 2,00 und 2,40. 


Liebig’sches Fleischextract 


kröten, Goldfische 1 Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. prima Verschnittwaare resp. deutsches 
5 in Krucken & i Fabrikat pro Fl. Mk. 3 und Mk. 2,50. 
a 10 Pfennige, Mk. 7,50, 4,00, 2,10, 1.10. Postfass 4 Ltr. Mk. 12 bezw. Mk. 10. 


® beſte Schrotmühle der Welt. 
2 Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


Hodam & Ressler 


DANZIG. 


Echter Cognac wird von 
ärztlichen Autoritäten sehr empfohlen, 
und dürfte derselbe in keinem Haus- 
halte fehlen. . 

Auch ist derse'be in ½ Flaschen 
vorräthig. 


B. Krzywinski. 


Rock⸗K Jaguett⸗ 


Anzüge 


Anerkannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 


Weizengries, Reisgries, Gerſtengrütze 1 Pfd. 17 Pf., 10 Pfd. Mk. 1.60. 
100 Cigarren für Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 bis 6 Mk. 
Amerikaniſches Petroleum, beſte Marke, 1 Liter 15 Pf., 1 Ctr. 11 Mk. 
eringe, die ganze Tonne 17, 19, 22 und 24 Dit. 
einer Grog⸗Rum, die ganze Flaſche 1 Mk. 1,25 und 1,50 Ml. 
Alter deutſcher Cognac, die ganze Flaſche Mk. 1,50. 
Weber'ſcher Feigen⸗Kaffee 1 Pfd. LO Pf., ½ Pfd. 40 Pf., ½¼ Pfd. 20 Pf. 
Chineſiſche und ruſſiſche Thees 1 Pfd. von Mk. 1.60 an. 
Rohe Kafftes, ca. 30 verſchiedene Sorten, 1 Pfd. von 90 Pf. an. 
Dampf⸗Kaffecs, täglich friſch, 1 Zollpfund von Mk. 1,05 an. 
Diverſe Sorten Liqueure, die Flaſche von 50 Pf. an. R 
Tilſiter Fettkäſe 1 Pfd. 40 und 50 Pf., in Broden billiger. 
Limburger Sahnenkäſe, hochfeinſte Qual., Stück 40 u. 50 Pf. 


Ausführliche Preisliſten verſendet gratis und franko das 
Special-Versandt-Geschäft a la 


Consum- Verein; 


Alleiniger Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 
Hauptgeſchäft: Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Zweites Geſchäft: Schwarzes Meer, Groſte Berggaſſe 20. Ä 
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empfiehlt 
Rudolph Burandt, 
Herrenſtr. 1. Unterthornerſtr. 17. 


Carl Albrecht. 
KEARMIRKERER 


der dentsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 
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Kapelle des Nieder Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 


Einen einſp. Korbwagen 
(5812) 


G. Stein, Guſtwlrth, Oſtaszewo. 
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Graudenz, Freitag] 


Pommerſche Oekonomiſche Geſellſchaft. 


Eine Delegirten⸗Verſammlung der Geſellſchaft berieth am 
Sonnabend in Kolberg unter dem Vorſitz des Hrn. v. Below⸗ 
Saleske über die Ausführung des KornfilosUnternehs 
mens. Zur Vorberathung dieſer Frage war eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Below ⸗Saleske, v. Graß⸗Klanin 
und d. Knebel⸗Döberitz niedergeſetzt worden. Dieſe empfahl 
der Verſammlung die Anlage eines Kornſilo-⸗Unterneh⸗ 
mens auf der Grundlage einer Genoſſenſchaft mit ber 
ſchränkter Haftpflicht. Zu dem Unternehmen iſt ein Ga» 
rantiekapital von vier⸗ bis fünſhunderttauſend Mark erforders 
lich. Die Betriebskoſten mit Einſchlut der Verzinſung und 
Amortiſation des Anlagekapitals für 10 im pommerſchen 
Produklionsgebiete zu errichtende Silos ſtellen ſich auf rund 
70 000 Mk. Jeder Silo faßt 450-500 Tonnen Getreide, 
ſämmtliche Silos alſo, da Amaliger Wechſel in der Füllung 
vorgeſehen iſt, während der Kampagne 20 000 Tonnen. Dies 
macht etwa 10 Prozent der Geſammtjahresproduktion an 
Korn innerhalb der Provinz Pommern aus. An der Spttze 
des Unternehmens ſoll ein kaufmänniſcher und ein landwirth⸗ 
ſchaſtlicher Leiter ſtehen. Die Beihaffung des Anlage» und 
Betriebskapitals erfolgt aus den Mitteln der Genoſſen, jeder 
Genoſſe iſt verpflichtet, 10 Prozent feiner Kornproduktion 3 
Jahre lang an die Silos abzuliefern. Die Einbeziehung von 
Weizen und Hafer in den Siloverkehr iſt in Ausſicht ges 
nommen. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Erklärung 
folgenden Juhalts an: 

Das Bedürſniß für die ſchleunige Ausführung des Silo⸗ 
Unternehmens wird anerkannt. 

Als Rechtsform wird die Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Hafıpfliht gewählt. 

Das Unternehmen ſchließt jede Spekulation ſowie jede 
Ringbildung aus. 

Jeder Geuoſſe iſt gehalten, während eines Zeitraums von 
drei Jahren eine noch näher ſeſtzuſtellende Menge feiner Korn⸗ 
produktion an die Silos abzulieſern. 

Es können nur Landwirthe dem Silounternehmen beitreten. 
Ueber Geldbeſchaffung foll erſt dann berathen werden, wenn 

uſtandekommen des Unternehmens durch die Beitritts— 

arantie⸗Erklärungen unzweifelhaft geſichert erſcheint. 
Die Verſammlung erklärt noch beſonders, das Unternehmen, 
das der eigenſten Initiative der Genoſſen ſeine Eutſtehung 
verdankt, tritt auch mit den eigenſten Mitteln der Genoſſen 
ins Leben. 

An der Spitze des Unternehmens ſteht ein kaufmänniſcher 
Leiter unter der Kontrole des Auſſichtsrathes. 

Mit den weiteren Vorarbeiten wurde ein Ausführungs- 
komitee betraut, beſtehend aus den Herren v. Below⸗Saleske, 
v. Graß⸗Klanin, v. Herzberg-Lottin, v. Wedell⸗Kaunenberg, 
Fliesbach-Podſchewske, d. Knebel⸗Döberitz⸗ Fredersdorf, von 
Kuebel⸗Döberitz⸗Gersdorf und v. Braunſchweig⸗Moltow. 


B 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 15. September. 


© Jablonowo, 14. September. Daß man beim Betreten 
unſerer Wälder ſehr vorſichtig fein muß, beweiſt folgende That: 
ſache: Vor kurzem ging die 6jährige Leokadia Zakrzewska aus 
Smolinken in den Wald, um Beeren zu pflücken; hierbei wurde 
fie von einer Kreuzotter derartig gebiſſen, daß ſofort heftige 
Blutvergiftungserſcheinungen eintraten. Das Kind wurde nach 
Jablonowo zum Arzt gebracht, und nur deſſen energiſchem Ein⸗ 
greifen iſt es zu danken, daß das Kind wieder vollſtändig geſund 
wurde. 


* Aus dem Kreiſe Strasburg, 14. September. Das Kind 
einer Wittwe aus dem Dorfe H. iſt derartig von einem Wind⸗ 
mühlenflügel am Kopfe getroffen worden, daß es feit der 
Zeit an Geiſtesgeſtörtheit leidet. Einer Operation, von der der 
Arzt die Wiederherſtellung des körperlich geſunden Kindes erhofft, 
widerſetzt ſich die Mutter. — Ein Theil unferer ländlichen Jugend 
verwildert immer mehr. So hat auf dem Gute B. ein etwa 
15 jähriger Meuſch an einem ſechsjährigen Mädchen ein ſchweres 
Sitilichkeitsverbrechen verübt. 

Mewe, 14. September. Dle hieſige Zuckerfabrik beglunt 
(hren diesjährigen Betrieb am 27. September, 

- F Aus der Tuchler Haide, 14. September. Durch den 
Herrn Superintendenten Rübſamen aus Mockrau wurde heute 
in der evaugeliſchen Kirche zu Tuchel die Kirchenviſitation ab» 

chalten. Auch die Konfirmanden aus der neu zu gründenden 
Bfarre Jwitz waren mit ihrem Pfarrer Herrn Römer zur Prüfung 
erſchienen. 

Danzig, 14. September. (D. Z.) Geſtern Abend fand eine 
Generalverſammlung des neu gegründeten „Danziger Spar⸗ und 
Bauvereins“ ftatt, in welcher Herr Gewerbeinſpektor Hartmann 
mittheilte, daß die Beſtrebungen des Vereins, billige Arbeiter⸗ 
wohnungen herzuſtellen, vielen Anklang gefunden und daß be⸗ 
reits zehn Mitglieder Geſchäftsantheile von ſe 200 Mk. eingezahlt 
haben, u. A. der Herr Oberpräfident v. Goßler, einige höhere 
Beamte und Geſchäfksleute. Auch aus den Kreiſen der Arbeiter 
find viele Meldungen eingegangen, fo daß der Verein ſchon mehr 
als 200 Mitglieder zählt, die ſich zum Theil mit recht anſehnlichen 
Beträgen eingezeichnet haben, ſo daß im Frühjahr mit dem Bau 
der erſten Arbeiterwohnungen begonnen werden kann. Bei der 
Gründung des Vereins war nur die Betheiligung von Arbeitern 
der kaiſerlichen Werft vorgeſehen worden, und es ſetzte ſich dem⸗ 
nach der damals gewählte Aufſichtsrath und Vorſtand nur aus 
Beamten und Arbeitern der Werft zuſammen. Da der Verein 
inzwiſchen eine weitere Ausdehnung gewonnen hat, ſo war be⸗ 
ſchloſſen worden, den Aufſichtsrath zu verſtärken. In der geſtrigen 
Generalverſammlung fand dieſe Ergänzung des Aufſtchtsrathes 
ſtatt und es wurden in derſelben die Herren Emil Berenz, Geh. 
Kommerzienrath Gibſone, Gewerbeinſpektor Hartmann, Regierungs- 
rar) Dr. Müller, Freymann, Sach, Beutler, Dippe und Sander 
gewählt. 

A Zoppot, 14. September. Im Pommerſchen Hofe fand 

eſtern die zweite diesjährige General Verſammlung des Vater⸗ 
fand iſchen Frauen-Vere ins ſtatt. Berathen wurden haupt: 
ſächlich Statutenabänderungen, die vom Central ⸗Vorſtande in 
Berlin für nöthig erachtet wurden. Nachdem nun alle Formalitäten 
erledigt ſind, hofft der Verein auf die Verleihung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon, deren er als Beſitzer eines Grundſtückes, der 
Wohlthätigkeitsſtiftung „Altenheim“, dringend bedarf, und um die 
er ſich ſchon vor längerer Zeit bewarb. Die nächſte praktiſche 
Wirkung der Erlangung dieſer Rechte wird darin beſtehen, daß 
die Kommune dem Verein die Koſten des Grund und Bodens 
erſtatten wird, auf dem das Altenheim erbaut iſt, welche Ver⸗ 
Ku die Kommune unter der Bedingung übernommen hatte, 
aß der Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erwerbe. 
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A Dirſchan, 14. September. Im Auguſt d. J. hatte ſich die 
29 jährige Aufwärterin Marie Rogaſchewski mit ihren beiden 
Kindern im Alter von 7 und 1 Jahr von hler nach Amerika ab⸗ 
gemeldet, um dort mit ihrem Bräutigam, welcher für freie Ueber⸗ 
fahrt geſorgt hatte, in den Stand der Ehe zu treten. Nun iſt fie 
einem Kabeltelegramm aus New Pork zufolge auf dem Schiffe 
„Moravia“ an der Cholera geſtorben. 

rr Aus dem groſten Werder, 14. September. Sehr 
wohlthuend hat der letzte Regen und die warme Witterung auf 
Kartoffeln und Zuckerrüben gewirkt. Letzere ſind nach dem Regen 
noch bedeutend gewachſen, ſodaß fie einen befriedigenden Ertrag 
verſprechen. Infolge des anhaltenden guten Erutewetters iſt viel 
Zeit und Arbeitslohn dadurch geſpart worden, daß das Getreide 
gleich vom Erntewagen in die Dreſchmaſchine gelegt wurde und 
nicht erſt in die Scheune oder in Stafen gebracht zu werden 
brauchte. 


1 Aus Oſtpreußſen, 14. September. Kürzlich feierte die 
Schule zu Banſen bei Biſchofsburg das Feſt ihres 100jährigen 
Beſtehens. An der Schule haben in den 100 Jahren 7 Lehrer 
gewirkt. In der guten alten Zeit betrieb einer der Lehrer nebenbei 
das Gerber, ein zweiter das Drechsler handwerk, und ein 
dritter war zugleich Gaſt wirth. — Die dritte Ermlän diſche 
Gau- Leh rerverſammlung findet am 3. Oktober in Allen: 
ſtein ſtatt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 14. September. Die 
ruſſiſche Militärverwaltung ſucht in mehr als einer Be⸗ 
ziehung die deutſchen Heereseinrichtungen nachzuahmen. Nach⸗ 
dem ſie nach deutſchem Muſter den Brieftaubendienſt geregelt, hat 
fie auch in mehreren unweit der Grenze gelegenen Garniſonen 
Kriegshun de eingeführt, und endlich iſt bei den Infanterie⸗ 
regimentern in Kowno, Suwalky, Auguſtowo u. ſ. w. ſeit dem 
1. Juli d. 11 auch das Velozipedfahren eingeführt. Für jede 
Kompagnie find mindeſtens 6 Unteroffiziere und doppelt fo viel 
Manunſchaſten als Radfahrer ausgebildet und finden Verwendung 
als Ordonnanzen, Patrouillen auf ebenen Wegen u. ſ. w. Bei den 
letzten Brigadeübungen um Kowno verſahen faſt ausſchließlich 
Radfahrer diefen Dienſt, und zwar nicht nur auf Chauſſceen und 
Wegen, ſondern auch, wo nur irgend möglich, im Gelände. Die 
höheren Offiziere waren höchſt befriedigt über die Leiſtungen und 
empfehlen die Einführung des Zweirads für die ganze Armee. 
Auch Offiziere befleißigen ſich des Radfahrens. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. September. Vorgeſtern 
wurde die Leiche der in der vorigen Woche in Kolonie L. bei 
Gilgenburg verſtorbenen Frau von Gerichtsärzten ſeziert. Dabei 
wurde überraſchender Weile als Todesurſache Cholerine feſt⸗ 
geſtellt. Die Tochter der Frau, gegen welche die Anklage wegen 
Mißhandlung oder wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben werden 
ſoll, iſt noch nicht aus der Haft e 

B Pillkallen, 12. September. Trotz der großen Zahl kauf: 
männiſcher Geſchäfte aller Art entſtehen noch immer neue; in 
dieſem Herbſt etabliren ſich nicht weniger als 6 junge Geſchäfts⸗ 
leute. Um den Markt herum und in den Hauptſtraßen giebt es 
kein Haus mehr, in welchem nicht Geſchäfte vorhanden ſind. Die 
Miethen für Geſchäftsräume ſind daher auch in den letzten Jahren 
um mehr als 100 Prozent geſtiegen. Läden und Gaſtwirthſchaften, 
für die früher bis 600 Mk. gezahlt wurden, bringen heute eine 
Pacht von 1500 bis 1800 Mk. 


x Inowrazlaw, 13. September. Der hieſige Lehrer⸗ 
verein hielt dieſer Tage ſeine Generalverſammlung ab. Der 
a giebt der wohlberechtigten Klage Ausdruck, daß das 

ereinsleben ins Stocken gerathen iſt, obwohl der Verein es 
keineswegs unterlaſſen hat, auch für die materielle Beſſerſtellung 
feiner Mitglieder, wozu in unſerer Stadt wiederholt Gelegenheit 
geboten war, mit Eifer zu wirken. Von konfeſſtonellen, den eigent⸗ 
lichen Zielen des Vereins fernliegenden Sonderbeſtrebungen ift 
glücklicher Weiſe auch im verfloſſenen Vereinsjahr hier nichts zu 
merken geweſen. — In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurden die hieſigen Schullaſten auf 75,4 Prozent der geſammten 
Einkommenſteuer veranſchlagt. Ferner wurde die von einer 
Königsberger Maſchinenfabrik, Inhaberin der hieſigen Waſſer⸗ 
leitung, nachgeſuchte Erlaubnſß zur Beleihung der Waſſerwerks⸗ 
Brundſtücke mit 100000 Mk. abgelehnt. Dann erhob ſich eine 
lebhafte Debatte über eln vor ½ Jahre eingereichtes Geſuch 
mehrerer Mitbürger um Fortſetzung der unterirdiſchen Kanaliſation. 
Die Verſammlung konnte ſich nicht eutſchließen, einer auf die 
ganze Stadt auszudehnenden, unter Polizeikontrole zu ſtellenden 
einheitlichen Kanaliſation zuzuſtimmen, weil die Erfahrungen mit 
dem bisherigen Syſtem der Kanaliſation widerſprechende find, und 
weil die Aufbringung der dazu erforderlichen Geldmittel durch eine 
Auleihe ſeitens der Staatsregierung zur Zeit ſehr erſchwert 
würde. Die Verſammlung betraute eine Kommiſſlon von 5 Mit: 
gliedern mit der eingehenden Berathung dieſer Angelegenheit. 

e Aus dem Kreiſe Schubin, 13. September. Unter dem 
Rindvieh des Glasmachers Schneekluth und des Arbeiters Manke 
zu Thure und des Wirths Chriſtian Zlehmke zu Grünhagen und 
auf dem Vorwerk Wrzoſy iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Der in Schubin abgehaltene Jahrmarkt war daher 
ſehr ſchwach beſucht, denn wegen der Seuche war der Auftrieb 
von Rindvieh und Schweinen verboten. 


— — 


Ferien⸗ Strafkammer in Grandenz; 
Sitzung am 14. September. 


1) Der Hausmann Auguſt Slewert, der zuletzt im „Nvoll“ 
angeſtellt war, hat ſich als ein durchaus unzuverläſſiger und 
diebiſcher Geſelle erwieſen; in ſechs Fällen entwendete er ſeinem 
Arbeitgeber eine ganze Menge Flaſchen Wein verſchiedenſter 
Sorten, eine Anzahl Flaſchen Kognak und andere Liqueure, 
Himbeerſaft, eine große Menge Cigarren, Meſſer und Gabeln, 
einen Streichholzſtänder, Biergläſer u. ſ. w., was ihm um fo 
leichter wurde, als er in alle Räume Zutritt hatte. Auch eines 
ſchweren Diebſtahls hat er ſich dadurch ſchuldig gemacht, daß er 
den verſchloſſenen Kaſten des Oberkellners erbrach und ſich die 
Schlüſſel zum Blerleller aneignete, ferner unterſchlug er einen im 
Garten zurückgebliebenen Damenſchirm. Eine Anzahl der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände gab er ſeinen Eltern, dem Käthnerpaar 
as und Ellſabeth Siewert in Niederausmaß, ſowie feiner 

ruder, dem Arbeiter Jakob Siewert in Damerau, die deswegen 
der Hehlerei angeklagt waren. Während Auguſt Siewert geſtändig 
iſt, beſtritten 9155 Angehörigen, gewußt zu haben, daß die 
Weine u. ſ. w. auf unredliche Weiſe erworben ſeien. Auguſt 
Siewert wurde zu neun Monaten, ſein Vater zu drei Wochen 
und ſeine Mutter zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt, ſein 
Bruder dagegen freigeſprochen. 

2) Der Sattlergeſelle Anaſtaſius Domanski aus Altdorf 
hatte es vorzüglich verſtanden, ſich unerfahrenen Leuten gegenüber 
den Auſchein zu geben, ein beſonders erfahrener Juriſt zu fein, 
Im März d. Js. hatte ein Beſitzer auf den Rath des Domansti, 
der ſich ſogar eine Prozeßvollmacht hatte ausſtellen laſſen, eine Klage 
erhoben, die Letzterer verfaßte und an das Amtsgericht in Pr. Stargard 
einſandte, die aber zurückgewieſen wurde, da ſie unvollſtändig war; 
ebenſo erging es einer zweiten Eingabe. Der Beſitzer, dem die 
Sache wohl etwas langſam ging, begab ſich zu ſeinem „Rechts⸗ 
beiſtand“; dieſer holte ſein angebliches „Geſetzbuch“ hervor — 
welcher Art dieſes Buch geweſen iſt, konnte leider nicht feſtgeſtellt 
werden —, blätterte darin herum und ſagte nach einer Weile, daß 


etwa 12 Mk. an das Gericht in Pr. Stargard abgeſandt werden 
müßten, die er dann auch von ſeinem Klienten erhielt. Bald 
darauf meinte Domanski, daß es für den Ausgang des Prozeſſes 
höchſt vortheilhaft ſei, wenn er ſich perſönlich nach Pr. Stargard 
begebe, als Entſchädigung für ſeine angebliche Mühewaltung 
ſowle für die Reiſe erhielt er von dem vertrauensſeligen Befitzer 
3 Mk., die Domanski natürlich einſteckte, es aber dennoch vorzo y 
die Reiſe nicht anzutreten. Nachdem nun abermals einige Zeit 
verſtrichen war, erkundigte der Kläger ſich, ob das Geld wirklich 
abgeſandt ſel, und verlangte die Vorzeigung eines Poſtſcheins. 
Zuerſt wich der Schlaue dem unbequemen Frager mit der Angabe 
aus, der Schein fei verlegt; als der Beſitzer aber dringender 
wurde, zeigte er dieſem einen Poſtſchein, den der Ungeduldige in⸗ 
deſſen nicht leſen konnte, da er des Deutſchen völlig unkundig iſt. 
Die Sache verzögerte ſich jedoch immer mehr, ſo daß ſich der 
Beſitzer veranlaßt ſah, in Pr. Stargard anzufragen, ob die dem 
Domanski übergebene Summe von 12 Mk. eingeſandt ſei; die 
Antwort war verneinend. Jetzt wurde der Poſtſchein einem des 
Deutſchen mächtigen Bekannten übergeben und es ſtellte ſich 
heraus, daß der Scheln die Einlieferung eines Einſchreibebriefes 
an die Kreiskrankenkaſſe in 41 i. Pomm. beſtätigte. Der 
geriebene Domanski wußte ſich aber zu helfen; er meinte, er habe 
ſich geirrt, der Poſtſchein ſei verſchwunden, die Kinder müßten ihn 
verſchleppt haben, er könne aber für 25 Pf. ein Duplikat erhalten. 
Glücklicherweiſe zog der Beſitzer es vor, auf das Duplikat nicht 
erſt zu warten, was doch vergeblich geweſen wäre, ſondern die 
Angelegenheit zur Anzeige zu bringen. Domanski wurde des 
Betruges angeklagt und vom Schöffengericht in Schwetz zu zwel 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Hierdurch fühlte der Verurtheilte 
ſich jedoch in feinem Rechtsbewußkſein gekränkt, und er legte Bes 
rufung ein, die der Gerichtshof aber wegen der Gemeingefährlich⸗ 
keit des Treibens des Angeklagten verwarf. 

3) Wohl weil ihm das freie, ungebundene Leben beſſer gefiel, 
verließ der Arbeiter Friedrich Thlelert, ohne feſten Wohnſitz, 
am 10. Juni heimlich ſeinen Dienſt bei einem Käthner in 
Rachaushof. Am Abend kehrte er jedoch zurück, und da Niemand 
im Hauſe war, erbrach er das Vorhängeſchloß an der Thür ſeines 
Dienſtherrn, ſprengte eine Sparbüchſe, ſteckte das darin liegende 
Geld — 3 Mk. — zu ſich und entfernte ſich unter Mitnahme von 
einem Paar Gamaſchen, die beſſer waren, als die feinigen. Hierauf 
ging er auf die andere Seite des Flurs, wo zwei Schnitter⸗ 
mädchen wohnten, erbrach hier gleichfalls die Thür und entwendete 
aus dem unverſchloſſenen Koffer das erſparte Geld der Mädchen, 
8 Mark. Thielert muß feine Diebsgelüſte mit einem Jahr Ges 
fängniß und einem Jahr Ehrverluſt büßen. 

4) Unter dem Titel „Skandalöſe Vorkommniſſe“ hatte der 
„Geſellige“ in Nr. 58 am 9. März auf Grund eines Artikels 
des „Kleinen Journals“ vom 5. März in Berlin Mittheilung 
von einer Geſchichte gemacht, welche angeblich die Einwohunerſchaft 
von ganz Breslau in Aufregung verſetzt habe. Es war in dem 
Artikel auch eine Frau Sittner, deren Gatte Mitinhaber einer 
bekannten Breslauer Konfektionsfirma ſein ſoll, genannt. Der 
Geſellige erhielt darauf am 15. März aus Breslau ein mit 
S. Sittner und Frau Sittner unterzeſchnetes Schreiben mit dem 
Firmenkopf Sittner und Lichtheim, Hoflieferanten der Frau Prin⸗ 
Blau Louiſe von Preußen, mit folgender Berichtigung? „Alle in 

ezug auf Herrn und Frau Sittner gebrachten, behaupteten Vor⸗ 
kommulſſe find ſammt und ſonders unwahr; insbeſondere iſt es 
nicht wahr, daß Frau Sittner die gegenfeitigen Annäherungen bes 
günſtigte und verhaftet wurde, und daß deren Ehemann einen Selbite 
mord verſuchte und ſchwer krank darniederliege. Frau Sittner 
ſteht der ganzen ſkandalöſen Affaire überhaupt vollſtändig fern, 

Dazu hatte der „Geſellige“ bemerkt: 


Daß eine „ſtandalöſe Affaire“ in Breslau ſich zugetragen 
hat, die zu jenem Artikel des „Kl. Journals“, den wir für 
unſeren Leſerkreis entſprechend dezent umgearbeitet haben, den 
Stoff gegeben hat, wird in der Berichtigung nicht abgeleugnet. 
Wenn das „Kl. Journal“, welches die Geſchichte zuerſt erzählt 
hat, nicht ſorgfältig genug geprüft hat, ſo trifft die Verant⸗ 
wortung vor dem Publikum dieſes Blatt. Wir kennen weder 
he noch Frau Sittuer, haben ſelbſtverſtändlich keinerlei Abs 
icht gehabt, dieſe unbekannten Perſonen zu beleidigen, für uns 
handelte es ſich nur um eine Sache, die gerade ſeit dem Prozeß 
Heintze die öffentliche Meinung lebhaft bewegt, wir haben gerade 
angenommen, weil die vollen Namen genannt waren, daß die Ge⸗ 
ſchichte auch in jener Bezlehung 8 wahr ſei. Es iſt 
im höchſten Grade bedauerlich, wenn die Berichterſtatter ſolcher 
Vorkommniſſe nicht gewiſſenhaft genug find und ehrbare Per: 
ſonen in dergl. Sachen hineinziehen, die nun einmal auch die 
anſtändige Preſſe mittheilen muß, weil ſie zur Charakteriſtit 
des öffentlichen Lebens gehören. 

Auch in einem längeren Schreiben gab der verantwortliche 
Redakteur des „Geſ.“ den Beleidigten völlige Genugthuung, ſo⸗ 
weit dies perſönlich eben möglich war. Von den Beleidigten 
wurde aber gegen alle Redakteure vorgegangen, welche Mitthellung 
von den ſkandalöſen Vorfällen in Breslau in Verbindung mit 
den Sittnerſchen Eheleuten veröffentlicht hatten, und eine Anzahl 
von den Angeklagten wurde auch bereits berurtheilt; gegen den 
verantwortlichen Redakteur des „Kl. Journal“, den Veroͤffentlicher 
der Original⸗Notiz, ſchwebt das Verfahren jedoch noch. Der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Geſ.“ Paul Fiſcher, hatte ſich nun 
heute wegen Beleidigung, begangen durch die Veröffentlichung 
jener Notiz, zu verantworten. Der Angeklagte verzichtete ſchon 
im Hinblick darauf, daß das Polizeipräſidlum in Breslau keinerlei 
gravirende Momente gegen die Sittnerſchen Eheleute feſtgeſtellt 
habe und bis jetzt der Redakteur des „Kl. Journal“ noch feinen 
Wahrheitsbeweis angetreten habe, auf Wahrheitsbeweis, gab viel⸗ 
mehr den Thatbeſtand der Beleidigung ohne Weiteres zu, er 
führte aber an, daß er die größte Vorſicht angewandt habe; er 
habe erſt einige Tage nach dem Erſcheinen der Mittheilung im 
„Kl. Journal“ verstreichen laſſen und erſt dann, nachdem fie durch 
eine Anzahl anderer Blätter gegangen ſei, habe er ſich zur Auf⸗ 
nahme entſchloſſen, umſomehr, da der volle Name der angeblich 
Schuldigen genannt ſei; die Preſſe habe die Pflicht, derartige Vor⸗ 
fälle zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Eine Kontrole darüber, 
ob jene Mittheilung vollſtändig den Thatſachen enſpreche, ſei einfach 
unmöglich geweſen. Der Vertreter der Staatsan waltſchaft 
gab zu, daß der Angeklagte vorſichtig vorgegangen ſei und was 
er gefehlt, gut zu machen verſucht habe, die ganze Haltung des 
Geſelligen ſei ja auch nicht darauf gerichtet, Skandal zu machen; 
es könne dem Angeklagten Glauben geſchenkt werden, daß für 
ihn nicht die Sucht am Skandal, ſondern ethiſche Momente maß⸗ 
gebend geweſen ſeien. Anderſeits könne kein Zweifel an dem That⸗ 
beſtand der Beleidigung obwalten. Bei Abwägung aller Momente 
erachte die Staatsanwaltſchaft eine Geldbuße von 100 Mark. bezw. 
zehn Tagen Gefängniß als eine ausreichende Sühne. Der Neben⸗ 
kläger, Herr Juſtizrath Mangelsdorff, der die Sittner'ſchen 
Eheleute vertrat, meinte u. a., die Beleidigung ſei eine ſo ſchwere, 
daß nicht auf Gedſtrafe, ſondern J, mindeſtens auf G efängniß⸗ 
fra fe” erkannt werden müſſe, zumal andere Redakteure, die 
noch vorſichtiger geweſen ſeien, als der Angeklagte, und die den 
Artikel erſt dem „Geſ.“ entnommen hätten, zu Gefängniß bezw. 
zu hohen Geldſtrafen verurtheilt worden ſeien, ſie hätten keine andere 
Entſchuldigung gehabt, als die, den, Geſ.“ als Quelle benutzt zu haben, 
folglich mäfje das Urtheil gegen den Angeklagten auf Gefängniß lauter, 
Der „Geſ.“ ſei weit verbreitet, und der Angeklagte mußte wiſſen, 
daß durch den „Geſ.“ in ſolchem Falle viel Unheil angerichtet 
werden koͤnne. Schließlich beantragte der Nebenkläger noch den 


Beleidigten das Recht zuzuſprechen, den erkennenden Theil des 
Urtheils auf Koſten des Angeklagten außer im „Geſ.“ noch in der 
„Schleſiſchen Zeitung“, der „Breslauer Zeitung“, der Breslauer 
Morgen⸗Zeitung“ und in noch einer Anzahl anderer Blätter des 
deutſchen Reiches veröffentlichen zu können. Hierauf bemerkte der 
Herr Vorſitzende, daß es ſich durchaus dem Ermeſſen des 
Gerichtshofes entziehe, welche Gründe vorgelegen hätten, daß 
gegen andere Redakteure auf Gefänguiß erkannt ſei; dieſe Urtheile 
könnten nicht bindend für den Gerichtshof in Graudenz ſein, 
gegen die zu Gefängniß Verurtheilten mögen ja Vorſtrafen maß⸗ 
ebend geweſen ſein. Nach verſchiedenen Erörterungen zwiſchen der 

ertheidigung, dem Nebenkläger und der Staatsanwaltſchaft zog 
ſich der Gerichtshof zurück. as Urtheil lautete auf eine Geld» 
ſtrafe von 300 Mk. bezw. 30 Tage Gefängniß; auch wurden die 
Shen Eheleute für befugt erklärt, den erkennenden Theil des 
Urtheils (innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des Erkenntniſſes) 
auf Koſten des Angeklagten im „Geſ.,“ in der konſervativen „Schleſ. 
Zig.“ und der liberalen „Breslauer Zig.“ zu veröffentlichen. 
In der Begründung wurde u. A. ausgeführt, daß es nicht erforderlich 
ſei, daß die Abſicht, zu beleidigen, vorliege, es genüge das Bewußtſein, 
daß der Artikel objektiv geeignet war, die Ehre der S. ſchen Ehe: 
leute zu kränken; dies konnte nach der Auffaſſung des Gerichtshofs 
nicht zweifelhaft ſein, und daß der Angeklagte in gutem Glauben ge: 
handelt habe, mache ihn nicht ſtraffrei. Der Artikel enthalte fraglos 
eine ſchwere Beleidigung der S'ſchen Eheleute. Der Preſſe könne aller⸗ 
dings die Pflicht zugeſprochen werden, öffentliche Mißſtände an den 
Pranger zu ſtellen, die Preſſe habe aber, wenn es ſich um Perſonen 
Handelt, die dem Namen nach genannt werden, beſonders genau 
zu prüfen, ob fie den Rechten dieſer Perſonen irgendwie zu nahe 
tritt. Der Angeklagte habe die Ehefrau des S. unter Abänderung 
des Artikels, der allerdings nicht unmittelbar dem „Kl. Journal“ 
entnommen worden ſei, mit der Bezeichnung „Kupplerin“ er⸗ 
wäint, was das „Kleine Journal,“ die Quelle der ſtrafbaren 
Mutbeiſung, nicht gethan habe; dies ſei ſtrafſchärfend in's Gewicht 
ge. cen. 


Verſchiedenes. 

— (Eine intereſſante Beobachtung! iſt bei einer in 
e i. B. unternommenen Luftfahrt gemaut worden. Die 
uftſchiffer hatten ein halbes Dutzend vorzüglich geſchulter Brief⸗ 
tauben mitgenommen, die in einer gewiſſen Höhe losgelaſſen 
worden und eine Nachricht über den Höhepunkt des Ballous über⸗ 
mitteln ſollten. Die erſte Brieftaube wurde in einer Höhe von 
3400 Metern abgelaſſen, allein das Thierchen flattere eine Weile 
äugſtlich iu der Luft hin und her und ließ ſich daun wieder auf 


dem Rande der Gondel nieder. Ein zweiter Verſuch hatte den⸗ 
elben Erfolg, und beim dritten Mal flog die Taube an den 
Ballon, klanumerte ſich dort feſt und kam erit nach einiger Zeit 
wieder in die Gondel zurück. Der Luftſchiffer nahm das Thier⸗ 
chen jetzt und warf es mit voller Gewalt, den Kopf nach unten 
gerichtet, in die Tiefe. Allein auch das war anfaugs fruchtlos, 
da die Taube immer wieder in die Gondel kam, und erſt nach 
wiederholten Berſuchen gelang es, die Brieftaube zum Fortfliegen 
zu bringen. Derſelde Vorgang wiederholte ſich beim Ablaſſen 
von vier anderen Brieftauben, während die ſechſte Taube, die 
de Laudungsplatz aus abgelaſſen wurde, ungeſäumt fort 
og. 

— Der Petersburger Stradthauptmann von Wahl hat 
neuerdings ſeine Aufmerkſamkeit den hohen Fleiſchpreiſen 
der Reſidenz zugewandt (man zahlte in Petersburg für das Pfund 
Rindfleiſch 30 Kop.) und ein originelles Mittel ergriffen, dieſelben 
zu ermäßigen. Nach einer eingehenden vertrautichen Beſprechung 
mit mehreren der angeſehenſten Fleiſchermeiſter erklärten dieſe 
ſich ſchließlich bereit, die Preiſe auf 16 Kop. (32 Pfeunige) hevad« 
zuſetzen. Um ſicher zu fein, daß das Zugeſtäudniß auch iunege⸗ 
halten werde, ließ der Stadthauptmann in den betreffenden 
Fleiſchhallen eine amtliche Bekauntmachung anbringen des Juhalts, 
daß das Publikum Fleiſch dort zum erwähnten Preiſe erhalten 
könne. In Folge deſſen natürlich großer Zuſpruch der Bevöl- 
kerung und die wenige billigen Fleiſcher können den Bedürfniſſen 
nicht mehr genügen. Darauf erſchieuen eines Tages in ſänumt⸗ 
lichen Fleiſcherläden der Stadt Schutzleute, welche dieſelbe, ur⸗ 
ſprünglich nur in einzelnen Läden angebrachte Bekauntmachung 
überall anhefteten. Die Fleiſcher zetern und proteſtiren, es nützt 
nichts, ein Schutzmann ſteht Tags über im Laden und ſorgt dafur 
daß das Plakat nicht abgenommen wird; auch wird der Laden⸗ 
inbaber darauf hingewieſen, daß das Abreißen einer polizeilichen 
Verordnung ſchwere Strafen nach ſich zieht. Das Publikum, 
welches den Laden betritt, ſieht mit Vergnügen die Bekannt⸗ 
machung und kauft gern das billige Fleiſch. So hat Herr 
v. Wahl in wenigen Tagen feinen Zweck erreicht und die Fleiſchpreiſe 
find allenthalben faſt um die Hälfte gefallen. 


— [Gladſtone als Schlichter religiöſer Zweifel.] 
Mit welchen Zumuthungen Englands greiſer Mimniſterpräſident 
täglich gequält wird und auf der anderen Seite, welch' geradezu 
überirdiſches Vertrauen viele ſeiner Landsleute auf ihn ſetzen, 
beweiſt folgende kleine Geſchichte: Ein junger Mann, den Zweifel 
an der Göttlichkeit Chriſti plagten, erklärte feinem Seelenhirten, 
wenn Gladſtone ſeinen Glauben an dieſe Lehre bekenne, würde er 
ſie auch annehmen! Der beſorgte Paſtor ſchrieb nun ſchleunigſt 
an Gladſtone und dieſer fand die Zeit, ihm eigenhändig auf eiuer 


Poſtkarte zu antworten: Alles was ich ſchreibe, und alles was 
ich deute, und alles was ich hoffe, gründet ſich auf die Göttlich⸗ 
teit unſeres Herrn, die einzige Grundhoffuung unferes armſeligen, 
eigenſtunigen Geſchlechtes. W. E. Gladſtone. — Hoffentlich hat 
nun der junge Mann ſeinen Seelenfrieden wieder gefunden! 


— [Die Bazillen des Papiergeldes.] Zwei ſpaniſche 
Mediziner haben die zeitgemäße Idee gehabt, die Banknoten 
auf ihren Gehalt an Mitroben hin zu unterſuchen. Zunächſt 
haben ſie feſtgeſtellt, daß das Gewicht der Banknoten während 
ihrer Umlaufszeit ganz bedeutend vermehrt iſt, da allerlei freinde 
Stoffe an den Papieren haften bleiben. Nach Verlauf einer ges 
wiſſen Zeit haben ſie daun auch eine beträchtliche Zunahme der 
Mikroben feſtgeſtellt; in zwei Fällen betrug die Zahl der auf 
einer Banknote lebenden Mikroben mehr als 19000. Die deiden 
ſpaniſchen Aerzte erwähnen ganz beſonders eine Fäulniß bewirkende 
Bakterie, die alle damit geimpften Thiere unfehlbar und ſehr raid 
tödtet. Die beiden Herren haben von deuen ihnen zur Prüfung 
vorgelegten Noten außerdem noch acht verſchiedene, Krankheit ere 
zeugende Bazillen gefunden, jo den der Tuberkuloſe, den der 
Diphtheritis, den Rothlauferreger u. ſ. w. 


Königsberg. 14. September. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Mich. Heymaun u. Riebenſahm. Juländ. Mek. pro 1000 Fiio- 

Zufuhr: 67 ausländiſche, 56 inländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. vro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
125-26pfdb. 153 Mt. (65 Sgr.), 129 30pfd. 155 Mk. (66 Sgr.), 
132pfd. 157 Mk. (66½ Sgr.), 13 1pfd. 158 Mk. (67 Sgr.), bunter 
131pfd. 149 Mt. (63½ Sgr.), 130pfd. 150 Mk. (64 Sgr.), 132 
bis 133pfd. 152 Mk. (64 Sgr.), 138pfd. 156 Mk. (66½ Sgr.), 
rother 12829 ufd. blauſpitzig 150 Mk. (64 Sgr.), 136pfd. 153 DIE, 
(65 Sgr.), 128:29pfd. 155 ME. (66 Sgr). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfund) 111⸗12pfd. 125 Mk. (50 Sgr.), 117pfd. mit Geruch 
126 Uk. (50½ Sgr.), 118pfd. mit Geruch 130 Mk. (52 Sgr.), 
120pfd. bis 126pfd. 135 Mek. (54 Sgr.) 127, 28pfd. 136 Mk. (54½ 
Sgr.) pro 120 Pfund holl. — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) ums 
verändert, 110 Mk. (38 ¼ Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) 
beachtet, 129 Mk. (32¼ Sar), 130 Mk. (32½ Sgr), 132 Mt. 
(33 Sgr.), 134 Dit. (33½½ Sgr.), 136 DIE (34 Sgr.) — Lein ⸗ 
faat niedriger. 

Poſen, 14. Septmb. (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung 

Weizen 1450-1550, Roggen 1340 — 13.90, Gerte 
13,20 15,50, Hafer neuer, 13,80 — 14,20, Kartoffeln 3,003,050, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 


18. September. 10 Uhr: Feld dus Auf kündigung von Pfandbriefen des 
Danziger Hypotheken⸗Vereius. 


Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 
00% Littr. A. Nr. 487, 1375, 1832. 1998, 2050, 2323, 2425, 2705, 2980. 
„ B. Nr. 414, 415, 918, 2832, 2923, 3452, 3657, 4139, 4700, 5090, 


5426. 

2 L. Nr. 7, 194, 215, 295, 410, 881, 2385, 3537, 2751. 3177, 3178, 
3271, 3570, 3680, 4425, 4499, 4553, 4623, 4665, 4789, 4811, mit weißer Bruſt und weihen Pfoten 
4875, 4877, 4943. 4969, 5029, 5036, 5046. 

. Nr. 888, 1128, 1132. 

Nr. ae 399, 1218, 1228, 1240, 1248, 1254, 1257, 1265, iſt gegen Vergütung von ihrem Bıfiger 

1270, 1 


38. 
Nr. 162, 180, 1315, 1366, 1408, 1615, 1635, 2100, 2280, 2407. 
2, 29, 55, 86, 29, 313, 454, 1004. 
„1. 47, 78, 156, 201, 300, 302, 396, 414, 497, 901, 941. 


dieuſt. Herr Divifionspfarer Dr. 
Braudt. 

Leſſewo. 14. Sonnt. n. Trin., 10 Uhr: 
Andacht m. heil. Abendmahl. Herr 
Paſtor Ge chfe, 

Villiſaſt. 4. Sonut. n. Trin., 3 Uhr 
Nachmittag: Andacht. Herr Paſtor 
Geſchke. 

Kirchſpiel Radomno. Sonutag, 
den 18. September fällt der Gottes⸗⸗ , , 5 
dieuſt in Jamielnick aus. Sonntag, 4% Lili. 
den 25., Vorm. 10 Uhr: Einſegnung 2 
und Abendmahl in Radomno. Um 2 
11½ Uhr Kindergottesdienſt dase bſt. 4% Littr. 

** 


Theater in Culmſce.“ „ 


— 


Bzolp=4 oH 
— 
* 


1 3½ 9% Littr. Nr. 191. 
Gaſtſpiel 0 Nr. 100, 156. 
des deutſchen Novitäten⸗Euſembles unter 5 Nr. 601, 628. 
Direktion der Herren Edmund Wagner L. Nr. 561, 772. 


und Ludwig Preibisch. 
Freitag, den 16. September ev, 
Auf allgemeines Verlangen: 


Pension Schöller. 


7 . 
werden ihren Juhabern hiemit zum 2. Januar 1893 gekündigt, mit der 
Aufforderung, von da ab deren Nominalbetrag entweder hier bei uns 
oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
oder in Königsberg in Pr. dei Herrn Friedrich Laubmeyer oder in 
Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld, während der üblichen Geſchäfts⸗ 


Lufiſpiel in drei Akten von Carl Laufs. ſtunden baar in Empfang zu nehmen. 


Sonnabend, d. 17. September er. | 
bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den zugebörigen nach obigem 
Verfalltage fällig werdenden Coupons und Talons in coursfähigem Zuſtande 


Sonntag, den 18. September er. abzuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Einlöſungs⸗ 


(5830) 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Ke niniß gebracht, daß für die Stadt 
Graudenz, welche in 33 Sanitäts⸗Be⸗ 
kirke getheilt iſt, ebenſoviele Geſund⸗ 
heitskommiſſio, en gebildet find und ® 
nunmehr in Thätigkeit treten. 
Mitglieder der Geſundheitskommiſſionen 
find vom Mas iſtrat im Ehrenamt 
beſtellt und legitimiren ſich erforder⸗ 
lichenfalls ducch eine weiße Binde mit “Ts 
rothem Kreuz. Ihre Aufgabe iſt es, 
die in ihrem Bezirke belegenen Grund: 


4 / Liltr. F. 


2 = 2 

2 ss Valuta in Abzug gebracht. 

al inelli‘ 0 | Die Verzluſung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe hört mit be⸗ 
Die Direction. ſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer 1 N 
ihrer gerichtlichen Amortiſa ion nach 8 28 unſeres Statuts verfahren werden. | 


Bal:ta und event. wegen 


Reſtanten von früheren Looſungen ſind: 

5% Littr. A. Nr. 2533. 
B. Nr. 2320, 4187, 4766, 4919. 
C. Nr. 477, 698. 793, 1170, 1396, 2678, 3085, 4333, 4577, 4609, 
Di 4611, 4852, 4979. 

ie 4½/% Littr. H. Nr. 277. 
G. Nr. 199, 
Nr. 148, 
E. Nr. 85, 188, 265, 302. 371, 499, 619, 782. 
2 Nr. 198, 318, 552, 791, 1109, 1135. 
3½0/ Littr. N. Nr. 82, 127. 

M. Nr. 44, 50. 


849. 
140, 150, 218, 300, 572, 848. 1061, 1636, 2034, 


Be Sirch P. der . Ge⸗ I. Nr 2, 17 
äude, Straßen, B.äße wiederholt, wenn 5 8 4 5 
nöthig, täglich zu beſuchen, deren ge⸗ Danzig, den 14. September 1892. 


ſundheitliche Beſchaffenheit gründ⸗ 
lich zu prüfen, die Hausbeſitzer und 
die Bewohner auf vorgefundene Mißt⸗⸗ 
fände aufmerkſam zu machen, deren 
Beſeitigung in Güte zu verſuchen, 
nach erfolgloſem Bemühen aber dem 8 
Vorſitzenden der Sanitätskommiſſion RS 
Anzeige zu machen. 8 
Wir erſuchen, den Commiſſions mit⸗ 
plietern den Zutritt überall zu ge 
ſtatten und die ihnen geſt lite ſchwierige 
Aufgabe durch freundliches Entgegen: 
kommen möglichſt zu erleichtern. 
Graudenz, den 13. Septbr. 1892. 
Die Sanitätskommiſſion. 


Oeffeutliche 


Zwaugs⸗Verſteigerung. 
Am Frcitag, den 16. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 
verde ich bei der Beſitzerfrau Veronika 
Kowalska in Lippowitz 
1 Spiegel uebit Spiegeltiſch. 
1 Sopha, 1 Glasſpind und 
1 Kommode 
meifibietend gegen gleich baare Zahlung 
gerkaufen. 
Neumark, den 14. September 92. 
Poetzel, 
Gerichts = Vollzieher. 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuflerung ab 
Siltien (6875 
N Albert Pitke, Thorn, 


Geschäfte. 


Telephon No. 364. 


Bekannlmachung. 


Sämmtliche am 1. October 1892 fälligen Coupons 
werden schon von jetzt ab an meiner Casse umgewechselt. 

Die Nummern der Coupons werden bezüglich der 
Auslosung, sowie der Rückstände controlirt; von den- 
jenigen Papieren, deren Coupons nicht bei mir umgewechselt 
werden, nehme ich an, dass sie sich nicht mehr im Besitze 
meiner geehrten Kundschaft befinden, und streiche dieselben 
aus meinen Listen. 

Gleichzeitig empfehle ieh mich zum Au- und Ver- 
kauf von Effeeten auch auf Zeit und Prämie, sowie zur & 
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden & 


Die Aufbewahrung von Werthpapieren in meinen 
Tresors nach der von mir in Anwendung gebrachten und 
meinen geehrten Kunden bereits bekannten Methode bietet 
die denkbar grösste (absolute) Sicherheit. 


Königsberg i. Pr., den 14. September 1892. 
Steindamm No. 65. 


Franz Dick 


Die Direktion. Weiss. 


| 


(5971) 


Bank- u. Wechsel-deschäft. 


AHauf dem Do m. 


| 


4 jährige, braune, kurzhaarige Hühner: 


Moutag Abend iſt mir ein Pferd 
(braune Stute, Dinterfeſſel etwas dick) 
von der Weide geſtohlen worden Wer 


Oberinſpektor, verh., obne Kiusoer, 
mit laugj. Ia Zengn., auch fiber Amts“, 
ſucht p. 1. Okt. c. in erſt, gr. Wirthſch. 


mir zu deſſen Wiedererlangung verhilft, Stell., auch würde deſſen F au a. W. 


erhält a gemeflene Belohnung. 
G. Heruth, Fiſcherei Gr. Jauth 
bei Roſenberg Wyr. 


L braune Hühnerhündin 


hat ſich in Hochzehren beim Stell⸗ 
machermeiſter Bechler eingefunden. Dieſe 


abzuholen. (5871 


Sſſnen Epp- and 
Koſtrömer Saat⸗ Weizen 


(5878 in vaſſ. Stell. witw. 


Offerten bitte an 
W'h Denke. Danzig, Breitg. 22. 
. 
Ein mehrere Jahre etablirt gew, 
äußerſt routinirter Kaufmann 
(Manufaktur iſt). 30 J. alt, ſucht p. 
gleich reſp. 1. Okt. cr. Engagement 
als Geſchäftsführer. Ver⸗ 
känfer, Buchhalter oder Kor⸗ 
reſpondent. Derſelbe iſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig u. ſtehen ihm 
Ia Prima Refer. z. Stite. Offerten 
unter Nr. 5983 an die Exped. des 
Geſelliaen in Grandenz erbeten. 

2 ͤ ͤ ͤ . ˙ NE 


Akad. geb. Zuſchneider 
6 Jahre ſelbſtſt., unverb., Anf, der 30er 


verkauft à Ctr 8 Mk. frco Bahnhof Jahre, d. Boln. mächtig, ſucht b. beſch. 


Wiederſee bei Schönbrück. 
Die Stiere und Ochſen ſind 
verkauft. 6. Zielke, 


[Paulshof u. Ofterode Oyr. 


Engliſche 


Abſatzferkel 


Gawlowitz bei Rehden. 


vekauft 


160 
Brackſchafe 
zum Ausſchlachten 


ſtehen zum Verkauf 
Görin nen bei 
Wiewiorken. (5708 


30 fette Schweine 


Durchſchnittsgewicht ca. 2,50 Centner, & 
verkauft Umerski, Probſtei Schwirſen 


per Culumſee. (5598) 
Einen 2 Jahre alten, ſehr ſtarken, 


| aut dreſſirten, aber wenig geführten 


braunen Hühnerhund 


verkauft, weil übrig 
Radensleben, Klein Nebrau Wpr 


„Cora“ 


hündin guter Apport., zu Waſſrr und 
zu Lande, feſt vorſtehend, hat abzugeben 
für 100 Mark. 

Fahrke, Omulle bei Stenhanshorf. 


aa Arbeitsmarkt für 
37; männl. Personen. 


Ein verh. Mann, 31 J. alt, kath., 
poln. und deutſch ſprechend, der feine 
Stellung als Gaſtwirth aufgeben will, 
ſucht vom 1. Jan. 1893 ab eine Stellg. 
als Förſter, Aufſeher oder Einkaſſirer. 
Kaution kann geft. werd. Off. bitte sub 
100 A. B. poſtl. Marienburg Wpr. 


Suche zum 1. Oktober als ziemlich 


ſelbſtänd. od. erſter Juſpektor 


am liebſten auf einem Gute m. großer 
Viehzucht, Stellung; bin 26 Jahre alt 
und in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert. Größe des Gutes 
nicht unter 1200 Morgen; mit guten 
Empfehlungen kann ich aufwarten. 

Leo Kray, Tengulten p. Wartenburg Op. 


Anſpr. in einem kl. Maßgeſchäft ſofort 
oder ſpäter Stell. Offerten unter M. 
E. 7745 an die Expeditten des Brom⸗ 
berger Tageblatt in Bromberg erbeten. 
Ein junger" Landwirth tucht Stelle 
als Juſpektor 
direkt unter dem Prinzipal. Gehalt 
Nebeuſache. Meldungen werden briefl. m. 
Anſſchr. Nr. 5764 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger Brauer 
27 Jahre alt, mit 10 jähriger 
Praxis, der in den größten, 
wie auch in kleinen Brauereien 
gearbeitet hat, zuletzt Keller⸗ 
meiſter geweſen iſt, ſucht Stel⸗ 
lung als Vorderburſche oder 
Braumeiſter. Gefl. Off. werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5625 d. d. 
Exved. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


S868 :s 


Ein tüchtiger Braner 
fin Mälzerei, ober⸗ und nuter⸗ 
gähriges Bier, durchaus erf., 
O Sucht, geſtützt auf Prima⸗Zeug⸗ 
5 niſſe und Referenzen, Ste!'ung. 
Offerten unter Nr. 5613 an 
die Exped. des Geſelligen erb. 


Ses. sse 


Ein erfahr., durchaus tüchtiger 
kautionsfähiger Brenner 
30 J. a,, verh., prakt. u. theoret. geb., 
ſucht zum 1. Okt. cr. reſp. ſpäter Stell. 
Off. u. L. A. 4 poſtl. Trebbin Wpr. 


Ein junger Land wirth 


Sohn eines Beſitzers, 23 3. alt, 3½ 
J. in einer Wirthſchaft thätig geweſen, 
mit gutem Zeugniß u. der Berechtigung 
zum einjähr. Dienſt, ſucht Stell. Off. 
unter A. Z. poſtlag. Altfelde erbeten. 
Ein tüchtiger und kräftiger 
Juſpektor 

18 Jahre im Fach, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, verheixathet und kinderlos, 
ſucht vom 1. Oktober cr. Stellung. 
Offerten unter Nr. 5911 an die Exped. 
des Geſ. in Graudenz erbeten. 


Ein verh. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
W. N. 1707 poſtl. Dirſchau erbeten. 


Ein ſtrebſamer Gärtner 
verh., evangel., der keine Arbeit ſcheut, 
in allen Branchen der Gärtnerei gründ⸗ 
lich erf., 30 J. beim Fach, jedoch rüſtig 
und a mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, nebſt kräft. Burſchen, 
ſucht 1 Martini eine dauernde Stellung, 
leichf. mit unverb. Knecht b. d. Pferden. 
erten unter Nr. 5977 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junge 
Mate xrialiſt, militö 
ſprachen mächtig, 9 


Stellung, würſcht 
Anſprüchen von ſof 
anderw. Engageme 
A. 50 poſtl. Jerſi 


Ein junger Ma 
u. Deſtillateur, 21 
Verkäufer, mit dei 
vertraut, beider Sp 
geſtützt auf gute } 
tober cr. anderw. 
unter A. S. poſtl 
erbeten 2 

Ein jun 
28 Jahre alt, aus 
zum 1. Oktober Ste! 
unter dem Prinzi! 
erbeten an die 
A. Fuhrich, Str 


| 


Grc 


Nebenvi 


Ehrenhafte Per 
werden von einem 
henden soliden Ba 
courshabend. 
und Wertlp: 
dentenden & 
deren Verkauf ges 
Vertreter zu eng 
nach Leistungsfäh 
lieh 50 — 100 
ohne Risiko zu v. 
niss nicht erforder 
J. V. 8322 
Mosse, Berli 

Einen tüchtigen 

Ver 
ſucht für ſein Tu 
waaren⸗Geſchäft. 
Siegfr. Schoey 

Für mein Mean 
ſuche per ſofort e 
ſtändlgen 

Ver 
der der polnifche 
mächtig iſt. 
anſprüche erbeten 
Lehrling Stell 

D. Pottlitz. 
Für mein 9 
ſchäft ſuche ich pe 
ſpäter einen tcht 

Ver 
der pänifchen S 
Meldungen ſind 
niſſe und Angabe 
beizufüg. Bernh 


Für mein Mi 
tur⸗ und Confekt! 
ſofort einen tüch 

ei 
der der polniſcher 
ein perfekter Dekor 
tographie, Zeug 
ſprüche erbeten. 
wird bevorzugt. 

Ebenſo kann 


ein \ 


alten. Juliu 


tüchtige 


Ver 
Antritt per 
Ontorer d 2 
tographie, 
® und Gehalts 
Gebr. Fre 


SR 


Für mein $ 
Eiſenkurzwaaren 
Dfinber cr. einer 


flotten 


ſowie 1-2 
— 9 _Dabme 
Ein durcha: 


junge 


flotter Verkän 
mein Tuch⸗, Me 
Waaren⸗Geſchäft 
Den Offerten 
ten ſowie Gehalt 
Jacob Alexa 


8 ze) 

Einen ji 
ſucht zum 1. Ol 
Eiſenhandlung. 9 


Ein ( 


kann von ſofort c 
am Sonnabend 
Honufaltur un 
eintreten. Offert 
Gehallsanſprüche 
M. L. Glaß, 


Für mein V 
ſchäft nebſt Lederl 
1 Oktober er, ein 
0 Rdn erei 

er der polnifchen 
J. L. Ster 


nd alles was 
die Göttlich⸗ 
3 armſeligen, 
offentlich hat 
funden! 


zwei ſpauiſche 
Banknoten 
eu. Zunächſt 
ten während 
allerlei fremde 
auf einer ge⸗ 
Zunahme der 
Zahl der auf 

Die beiden 
ih bewirkende 
ind ſehr raſch 
zur Prüfung 
Krankheit er⸗ 
oſe, den der 


—v— — 


aatenbericht 
ro 1000 Kito · 
ons. 

t, hochbunter 
. (66 Sgr.), 
Sgr.), bunter 
4 Sgr.), 132 
(66½ Sgr.), 
pfd. 153 Mk. 
oggen (Sgr. 
id. mit Geruch 
k. (52 Sgr.), 
36 Mk. (54½ 
70 Pfd.) ums 
pro 50 Pfd.) 
gr), 132 Mk. 
R.) — Lein⸗ 


h. Vereinigung 
„90, Gerne 
In 3,00 —3,00, 


„ohne Kiuver, 
h fiber Amts“, 
gr. Wirthſch. 
n Hau a. W. 
fferten bitte an 
„Breita. 22. 
rr 
tablirt gew, 
Kaufmann 
alt, ſucht p. 
Engagement 
er. Ver⸗ 
oder Kor: 
iſt der pol⸗ 
u. ſtehen ihm 
ite. Offerten 
e Exped. des 
erbeten. 


yueider 
Anf der 30er 
ſucht b. beſch. 
igeſchäft ſofort 
rten unter M. 
en des Brom⸗ 
mberg erbeten. 
h ſucht Stelle 
ktor 
zipal. Gehalt 
verden briefl. m. 
p. d. Geſell. erb. 
Brauer 
t 10 jähriger 
den größten, 
u Brauereien 
uletzt Keller⸗ 
ſt, ſucht Stel⸗ 
burſche oder 
fl. Off. werden 
Nr. 5625 d. d. 
Graudenz erbet. 
Brauer 
und nuter⸗ 
chaus erf., 
imasBeugr 
„Steſſung. 
5613 an 


® 

E 
elligen erb. 
ee 


tüchtiger 

Brenner 
1. theoret. geb., 
ſp. ſpäter Stell. 
Lrebbin Wpr. 


d wirth 


23 J. alt, 3½ 
thätig geweſen, 
er Berechtigung 
cht Stell. Off. 
tfelde erbeten. 
äftiger 

or 

ſtützt auf gute 
und kinderlos, 
cr. Stellung. 
1 an die Exped. 
beten. 


Järtner 


ucht von fofort 
Offerten unter 
rſchau erbeten. 


: Gärtner 
je Arbeit ſcheut, 
zärtnerei gründ⸗ 
ch, jedoch rüſtig 
Zeugniſſen und 
räft. Burſchen, 
sernde Stellung, 
ht b. d. Pferden. 
Jan die Exped. 
denz erbeten. 


Ein junger Commis 
Materialiſt, militärfrei, beider Landes⸗ 
ſprachen müchti gegenwärtig noch in 
Stellung, würſcht unter beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort reſp. 1. Okt. cr. 
anderw. Engagement. Offerten unter 
A. 50 poſtl. Jerſitz bei Poſen erb. 


Ein junger Mann, Materialiſt 


u. Deſtillateur, 21 J. alt, evang., flotter 
Verkäufer, mit der einf. Buchführung 
vertraut, beider Sprachen mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, p. 1. Die 
tober cr. anderw. Stellung Offerten 
unter A. S. poſtlagernd Dit. Krone 
erbeten (5764) 
Ein junger Mann 

28 Jahre alt, aus guter Familie, ſucht 
zum 1. Oktober Stellung als Juſpektor 
unter dem Prinzipal. Gefl. Offerten 
erbeten an die Buchhandlung von 
A. Führich, Strasburg Weſtpr. 


| 


Grosser 


Nebenverdienst! 


Ehrenhafte Personen jeden Standes 
werden von einem seit Jahren beste- 
henden soliden Bankhanse z. Vertrieb 
courshabend., sicher. Stants- 
und Werthpapiere mit be- 
deutenden Gewinnchaneen, 
deren Verkauf gesetzlich erlaubt, als 
Vertreter zu engagiren gesucht: Je 


nach — . wöchent- | welcher ſelbſtſtäundig arbeiten kann, 

ark u. mehr wird für eine kleinere 
ohne Risiko zu verdienen. Fachkennt-] Brauerei geſucht, bei dauernder, 
niss wicht erforderlich. Offerten unter angenehmer Stellung. 


lich 50 — 100 


„ V. 8322 befördert Rudolf 
Mosse, Berlin S.-W. 
Einen tüchtigen chrinlichen 
Verkäufer 
ſucht für ſein Tuch⸗ und Mauuſaklur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Für mein Maunfatturwaarengeſchäft 


ſuche per ſofort einen tüchtigen, nur Stellung als Bremer auf ca. 5 Mo: 


ſtändigen (58 
Verkäufer 


der der polniſchen Sprache vollſtändig] prüche niumt entgegen Pil chow gi. 


mächtig iſt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
Lehrling Stellung. 
D. Bottliger, Briefen Wr. 
Für mein Herren⸗Coufecttocs-Ge⸗ 
ſchäſt ſuche ich per 1. Oktober cr oder 
ſpäter einen tüchtigen 
Verkäufer 
der Pänifchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 
beizufüg. Bernhard Lippmann, Posen, 
Markt Nr. 61. 
Für mein Mode⸗, Tuch⸗, Weanufak⸗ 
tur⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 


(5736 burg Oſtpr. findet bei 1000 Ltr. Maiſch⸗ 
Siegfr. Schoeps, Neuenburg Wpr. raum vom 15. Oktbr. d Is. 


Auch findet ein findet vom 19. d Mts. dauernde Be⸗ 


(5928 findet Te bei 


Ein jüngerer Commis 
findet ſogleich in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft Stellung. 5580) 

Otto Braun, Roſenberg Weſtpr. 

1 Material., 1 Lageriſt u. 1 Reiſenden 
verl. p. ſof. reſp. 1. Oktob. H. Hanf, 
Berlin C., Weinmeiſterſtraße 11. 

Für die erſte Expedientenſtelle 
ſuche ich per 1. November cr. einen ſo⸗ 
liden, tüchtigen älteren 

Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Carl Walle Nachfl., Bromberg. 
Ein Gehilfe 
gewandter Vi käufer, mit der Buche 
führung vertraut, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft von ſofort oder 
1. Oktober cr. Stellung. 5661 

Richard Alberty, Culmſee. 

Für das Baubureau zum Neubau 
der hieſigen evangeliſchen Kirche wird 
ein Techniker geſucht. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Angabe über Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind an den mitunter⸗ 
zeichneten Königlichen Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter zu richten. 

Schwetz⸗Weichſel, 

den 9. September 1892. 
Der Königliche Krtisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 
Der Königliche ee 
o ck. 


Mülzer 


Meldungen mit Abſchrift ber 
Zeugniſſe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5891 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Im Gute Charlottenhof p. Anger⸗ 


ein junger Mann 


nate Abſchrift der Zeugniſſe die nicht 
zurückgeſchickt werden und Gehaltsan⸗ 


Varbiergehilfe 


ſchäftiaung. M. Schmidt, Gneſen. 
Em sithtiger und gewandter 
Barbiergehilfe 
5810) 
B. Salomon in Thorn. 
Suche für meine Conditorei 
1 Volontair oder 
jünger. Conditorgehilfen. 
F. Hoffmann, Pr. Holland. 


Ein Auſtreicher und 
ein Lehrling 
Joh. Oſinski. 


geſucht. 


der der polniſchen Sprache mächtig und 5 tücht. Maurergeſellen 
ein perfekter Dekorateur ſein muß. Pho⸗ finden dauernde Beſchäftigung bei Joh. 
tographie, Zeugneſſe und Gehaltsan⸗][ Hummel, Bauunternehmer in Ka: 


foriiche erbeten. Perfönliche Vorſtellungſnitzken bei Gr. Nebrau. 


wird bevorzugt. 
Ebenſo kann ſich 


ein Lehrling 


Geſucht für ſofort oder ſpäter ein 
unverheiratheter ſelbſtthätiger 


Gärtner 


men. Julius Bluhm Alleuſtein.] der im Herbſt Auffeyerdienfte verrichten 


I 


Für unſere Kleiderſloffab⸗ 
% theilungen juchen wir erfahrene 
85 tüchtige (5890) 5 
ag 1 
% Perkünfer. 2 
Antritt per ſofort oder per 1. 
2 Drrover d J. Off mit Pi» 2 
tographie, Zeugnißabſchriſten 
© und Gehaltsangabe erbitten 
Gebr. Freymann, Danzig. % 


* * SROKFORKBS 0 Juchow Pomm. 


Bär mein Kolonial⸗, Stab: und 


Meldungen und Zeugniſſe zu 
Dom. Bialoblott 
bei Fürſtenau. 
Ei uuverh, jelbftthätiger 
ärtner 
wird vom 1, Oktober geſucht. Mel: 
dungen und Zeugniſſe an (5811) 
Dom. Stauom in bei Brudnia. 


muß. 
ſenden an 


& Stellmachermeiſter geſucht 


zum 1. Oktober, womöglich mit Kreis: 
ſäge vertraut, auf Depufat. Zeugniſſe 
und Lohnanſprüche an Dennig, 
(5509) 


Don. Kirihenau bei Löbau Wpr. 


Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. ſucht zu Martini d Is. einen tüchtigen 


Dftober cr. einen (5974) 
flotten Expedienten 

ſowie 1— 2 Lehrlinge. 

§ Dabmer, Schönfee Wor. 
Ein durchaus tüchtiger 


junger Mann 


flotter Verkäufer, kann sofort in] gen daſelbſt. 


mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Pode⸗ 
Woaren⸗Geſchäft eintreten. 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchrif⸗ 


verheirathet. Stellmacher 
mit einem männlichen Scharwerker, und 
einen verheirath. Viehhirten 
der einen Viehfütterer zu ſtellen hat. 
Tücht. Klempnergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei dem 


Kaſernenbau Dt. Eylau. Meldun⸗ 
W. Hoehle. 


Ich fürhe per fofort einen tüchtigen 


Mahlmüller 


ten ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. und einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Jacob Alexander, Löbau Wor. 


7 7 

Einen jungen Manu 
ſucht zum 1. Oktober Fritz Pfuhl, 
Eiſtuhandlung. Marienburg Wor. 


Ein Commis 


Schneidemüller. 
Seemühl b. Eickfier, Kr. Schlochau. 
5729) Otto Wenzel. 


23 Tſſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bet 


Paul Glaw, Tiſchlermeiſter, 
5728) Liebſtadt Dvr. 


Zwei Schmiedegeſellen 


kann von ſofort od. 1. Oktober in mein können ſich fofort melden bei 


am Sonnabend geſchloſſenes Tuche, 


Mäannfaktur⸗ und Modewaarengeſchäft (5582) 


eintreten. Offerten ſind Zeugniſſe und 
Gehallsanſprüche beizufügen. 
. L. Glaß, Vandsburg Weſtpr. 


r mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 5578) 


Fü 
ſchäſt nebſt Leder handlung ſuche ich ver 
1. Oktober cr, einen (5818 
jüngeren Commis 

der der polniſchen Sprache müchtig iſt. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Woyke, Schmiedemeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 
Ein Schmied 
der einen Burſchen halten muß, zum 
1. Oktober geſucht in Dom. Raudnitz. 
M. Wenzel, Juſpektor. 
Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
der auf Ackergeräthe eingearbeitet iſt, 
findet dauernde Beſchäftigung. 
A. Schlöſſer, Zanilloblott per 
Vobrowo. 


5ſchäftigung und hohem 


(5569| Dom. Adl. Lesnian bei Czerwinsk. 


(5587 | 


30 Tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Voß, Oberthornerſtr. 4. 


Tüchtigen, zuverläſſigen 


Tiſchlerwerkführet 
mehrere Ciſchler 
und Zimmergeſellen 


ſucht bei dauernder Be⸗ 


Lohn 


Wall, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Tuchel Weſtpr. 
Meier geſucht 

zum 1. Oktober mit Alfaſeparator und 
Käſefabrikation gründlich erfahren. 
Zeugniſſe ꝛc. und Lohnanſprüche an 
Dennig, Juchow Pomm. 
Ein wvangeliſcher, tüchtiger 
Rechnungsführer 
mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, Speicher» und Hofver⸗ 
waltung mit zu übernehmen hat, gute 
Buda beſitzt, findet vom 1. Okt. cr. 
Stellung in Dom. A dl. Lesnian bei 
Czerwinsk. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch an Adminiſtrator Kerber zu 
richten. — . 
Ein zuverläſſiger, ſolider 
Beamter 
erhält ſofort reſp. zum 1. Oktober 
Stellung. Anfangsgehalt 240 Mk. 
Dom. Damaſchken b. Gardſchau Wpr. 


Zur Vertrelun 


auf ca. drei Wochen wird ein angen⸗ 
blicklich ſtellenloſer (5876) 


Wirthſchafter 


Perfön⸗ 


Ein Inſpektor 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
bei einem Jahrgehalt von 360 Maik 
zum 1. Oktober Stellung auf 
Dom. Groddeck bei Driczmin Wor. 


Suche per 1. Oktober cr. 

einen jungen Mann 
welcher mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung betraut iſt und die Hof⸗ 
verwaltung zu übernehmen hat. Gehalt 
Mark 360. (5715) 
Tb. Daehn ke, Peterhof b. Dirſchau. 


Ein junger Mann 
aus achtbarer Familie, der die Wirth⸗ 
ſchaft erlernen will, findet vom 1. Ok⸗ 
tober cr. auf hieſigem Brennereigute 
gegen Penſionszahlung Aufnahme. 


5895) Kerber, Adminiſtrator. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
findet zum 1. Oktober ein (5693 
junger Mann 
gegen Penſionszahlung freundliche Auf: 
nahme in Sarnowken bei Dorf 

Roggenhauſen. 


beginnt am (5586) 


Dienſiag, d. 27. September, 


und findet die 


Annahme 
der Arbeiter 


am Sonutan, d. 18. Septb., 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Bei der Annahme iſt die 
Quittungskarte für Alters⸗ und 
Juvaliditäts ⸗Verſicherung vor⸗ 
zulegen. Arbeiter unter 21 
Jahren müſſen außerdem ein 
Arbeitsbuch haben. Arbeiter 
unter 16 Jahren werden nicht 
angenommen. 


ZJucker⸗ Fabrik Mewe. 
Rudolf Dinglinger. 


30 Mann Alkkordarbeiter 


finden von ſofort für längere Zeit loh⸗ 
nenden Verdienſt, Meldungen bei 
A. Fiſcher, Niederzebren. 


10—15 Kopfſteinſchläger 


können fogleich für den ganzen Winter 

eintreten bei J. Goetze in Graudenz. 
Ein ſehr ordentlicher 

Hausmann 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Guſtav Brand. 


6886 O 


Unſere diesjährige Campagne l 


Einen verhelratheten 


Schäferknecht 


verheirathete Ochſen⸗ und Pferde⸗ 
knechte ſucht zu Martini Dominium 

Wanger au per Graudenz. (5722) 
Suche von ſofort einen (5604) 

tüchtigen Hausdiener. 
Hotel du Nord, Tuchel. 

Ein Laufburſche 
kann ſoſort eintreten. (5999) 
Hötel schwarzer Adler. 


Ein Lehrling 
findet den 1. Oktsber d. J. in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 

Benno Richter, Thorn. 


Einen Kelluerlehrling 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober cr. 
Oscar Schultz, Hotel „Deutſcher 
Hof“ Euimfee, ______ CM 

Zwei Lehrlinge 
die die Schuhmacherei erlernen wollen, 
können ſich melden. Doſelbſt wird auch 
von ſogl. ein ordentl. Lanſburſche ge 
ſucht. D. Miſchkowski, Langeſtr. 12. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Mate⸗ 
rial⸗ und Deſtillations Geſchäft ſuche 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, per 1. Oktober. 

E. Grün enberg, Schwetz a/ W. 

Für meim Kolonfalwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillatious Geſchäkt ſuche vom 1. Okto⸗ 
ber cr. einen ordentlich n (5929) 

Lehrling. 
H. Schilkowski. Cuſm. 


In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft findet (5941) 


cin Lehrling 8 
® von ſofort Stellung. 6 
W. Jacobsberg, 68 
Binten Opr. 


el I 225 


Ein krältiger Lehrling 
kann eintreten. 

Molkerei Kl. Watk o witz per 

Straszewo Wpr. 

Molkerei Genoſſenſchaft Weiß en⸗ 
burg in Wpr. ſucht zum 1. Oktober 
einen : \ (5897) 

Meiereilehrling. 
Ein Lehrling 
beider Landesſprach. mächtig, findet in 
meinem Por zellan⸗, Lampen⸗, Glas⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft unt. günſtig. 
Bedingungen Aufnahme. (4364 

S. Radt Nachf., Inowrazla w 

Für mein Schank⸗, Kolonial⸗ und 
Schuhwaarengeſchäft ſuche von ſofort 
oder 1. Oktober [ (5103) 

einen Lehrling 
gleichviel welcher Konfeſſion. 

Schmul Abraham, Schönſee. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Bäckerei u. Konditorei 


ſofort Stellung. (5939 
J. Grey, Brombera. 


für Frauen und 
8 Mädchen. 


E. i. geb. Mädch. (Beſitzt.) ſucht Stell. 
als Stütze od Kindfrl. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Off. Frl. A. Kluge, p. Adr. Hrn. Mürau, 
Schönborſt p. Palſchau, Kr. Marienbg. 


Zum 2. Oktober ſucht eine junge 


Erfahr. Erzieherin 

geſucht. Gehalt 1500 Dit. bei fr. 
Stat. Englerdt, Berlin 8 W., 
Wilhelniſtr. 111, I. (5946 
Ein gewandtes, junges Mädchen 


von außerhalb, wit guter Schulbildung, 
findet als (59. 


erſte Verkäuferin 


in meiner Konditorei Stellung. 


Grey, Bromberg. 


Für mein Kurz, Galanterie- und 
Schubwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt eine 8 

tüchtige Verkäuferin 
die vollſtändig der polniſchen Sprache 

[ 


mächtig iſt. . Holz, 
5583) Hobenſtein Oſtvr. 
Junge Mädchen 
in der Schueiderei geübt werden geſucht 
Herrenſtraße 12, vorn 11 


2 Lehrmidchen 


ſucht per ſofort für fein Kurz-, Weiße, 
Woll⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäſt 
5002) Simon Cohn, Mewe Wpr. 
E. jung. auft. Mädch., ſchon i. Schauk⸗ 
geſchäft geweſen, findet Stellung in ein. 
Reſtaurant. Näheres durch Frau Lin a 
Schäfer, Getreidemarkt. (5631 


2 Stepperinnen 2 


erhalten dauernde Beſchäſtigung. 
5954) Jo h. Jacobi u. Sohn. 


Geübte Wäſchenüheriunen 
im Haufe finden von ſofort dauerude 
Beſchäftigung bei (5995 
A. Meißner, Altemarktſtr 1. 


Junge Mädchen 
können die feine Dameuſchueiderei 
gründlich erlernen. Auch wird in kurzer 
Zeit gut und ſicher Zuſchneiden ge⸗ 
lehrt. Martha Schlacht, Herreuftr. 12. 

Eine alleinſtehende Dame ſucht ein 
älteres, gebildetes (5877 


Mädchen 


65 von ſofort oder 1. Oktober als Stütze 


der Hausfrau. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Lüthens, Meierei Oſterode. 


Suche zum 1. Oktober oder etwas 
ſpäter ein in der Landwirthſch. erfahrenes 
Mädchen 

aus auſtändiger Familie zur Stütze. 
Gut Rywoczin bei Soldau. 
5889) Frl. Walter. 


Ein jung. kräftig. Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann unter günfligen Bedingungen 
ſofort eintreten in die Dampfmolkerei 
Adl. Kl. Schönbrück. (5741 


} Zum 1. Dftober 

ein Wirthſchaftsfräulein 
als Stütze der Hausfrau auf einem 
kleinen Gute bei Strasburg Weſtpr. 
geſucht. Dasſelbe muß mit allen länd⸗ 
lichen Arbeiten, Backen, Schlachten und 
Milchwirthſchaft Beſcheid wiſſen. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5561 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grau denz erbeten. 


Ein erſahrenes (5893 
Wirthſchaftsfräulein 
das gut kochen kann und die Federvieh⸗ 
zucht verſteht, findet ſofort oder zum 
1. Oktober als Stütze der Hausfrau bei 
240 Mk. Stellung in Dom. Laſchewo 
bei Pruſt. Perſönliche Vorſtellung 

erforderlich. 

Geſucht zum 1. Okt. eine ev., poln. 
ſprechende 5 5 (5943) 
Wirthſchafterin 
w. mit d. Milchwirthſch. f. Küche, Backen, 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Federviehz. 


Dame Stellung als Stütze der Haus⸗ in J. Weife veriraut iſt, etw. Schnelderl 
frau od. zur Erz. v. Kind. v. 3—6 Jahr.] und Glauzplätten erw., doch nicht Bes 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr.] ding. 
Nr. 5905 an die Exved. d. Geſell erb. von Milch und Federv. 


Ein jung. Mädchen ee esel Sr 


das 1 Jahr die Landw. erl. hat, 
ſucht Stell. z. Stütze d. Hausfrau 
vom 1. Okt. od. ſpät. Gefl. Adr. 
bitte u. O. U. poſtl. Pelplin einzuf. 


Aelt. erf. Dame ſ. Stell. als Haug: 
dame od. Geſellſch., Stadt od. Land. 
Geh. Nebeuſ. Beſte Empf. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

r. 5790 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eine geprüfte Lehrerin, welche auch 

Klavierunterricht ertheilt, ſuche ich 
als Erzieherin 

für meine beiden Töchter von 7½ und 
8½ Jahren zum 1. Oktober nach meinem 
Rittergute. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch, Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5731 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Gehalt 180 Mk. 2 Proz. Tant. 
0 Frau Fi e y⸗ 
fing geb. v. Roſenberg, Dom. Neu⸗ 


Suche per ſofort eine durch⸗ 
aus tüchtige 31) 


(59 
Wirthi 
irthin. 
Dieſelbe muß mit der Hoteltüche 
vollſtändig vertraut fein. 
M. Gwisdala, Czersk, 
Hotel „Deutsches Haus“, 


Geſucht wird zum 1. Oktober eine 
tüchtige, zuver lä ſige 0 586 
Wirthſchafterin 

die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

ſchaft erfahren iſt und zu kochen ver⸗ 

ſteht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Oberförſterei Grenzheide bei 

Wielowies. 


1 ſelbſtſtändige Köchin 


die etwas Hausarbeit übernimmt, zum 


Für 3 Kinder im Alter von 8—12 1. Oktober geſucht. a eina 


Jahren wird eine evang., geprüfte, muſik. Wi 
ra 


Erzieherin 
mit ſoliden Aufprüchen geſucht. An⸗ 
tritt 1. oder 15. Oktober. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5898 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dom. Bach witz bei Biſchofsthal, 
Kr. Bromberg, ſucht z. Geſellſchaft und 


(6951) Stütze der Hausfrau eine geb. 


junge Dame 
aus g. Familie ohne gegenſeitige Ver⸗ 
bindlichkeilen. [65745 


8 er v. d. Mar witz, 
raunsberg, zur Zeit Zoppot 
RR 20 Pe 
Tüchtige Mädchen 
erhalten noch ſehr gute Stellen 
Frau Koslowska. 
Köchinnen, Stubenmädchen ſucht, 
Kindermädch., Mädchen für Alles empf. 
Frau Utſching, Langeſtraße 15. 5 
Köchinn., Stuben mädch., Mädch. 
für Alles mit gut. Zeugniſſen empfiehlt 
noch für die Stadt Fr. Lina 272 


durch 
(5958 


Getreidemarkt 11. 5948 


Mein großes 


Hotel zur Oflbahn 


in verkehrsr. Gegend, unmittelbar am 
Bahnhof einer Hauptſtation, nebſt 48 
Mg. Acker I. Kl, will ich mit oder 
ohne Land verkaufen. Anz. 10-15 000 
Mark. Offerten unter Nr. 5914 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Gaſtwirthſchaft. 
Gute Brodſtelle! 
Durch den Tod meines Daun: bin 
ich gewillt, meine Gaſtwirthſchaſt, ver: 
bunden mit Materialwaarengeſchäft, bei 
geringer Anzahlung ſchleunigſt zu ver⸗ 
kaufen; dieſelbe iſt von mehreren Gütern 
umgeben, in welchen keine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft iſt, außerdem iſt dieſelbe noch ſebr 
hebungsfähig. R flektanten belieben ſich 
zu melden bei (5906 
GüteragentLoewenthal, Frehſtadt Wp. 
Mein Reſtaurant 
mit einigen Gaſtzimmern, gr. Theater⸗ 
ſaal, 4 Morgen großem Concertgarten 
nebſt Kegelbahn u. ca. 20 Mag. beſtem 
Acker, will ich beſonderer Umſtände halber 
billig verkaufen. Jährl. Geſchäftsein⸗ 
nahme ca. 12000 Mk, Anz. 6000 Mek. 
Meldungen werden briefl. mit Auf: 
ſchrift Nr. 5915 durch die Expedition 
des „Geſelliben“, Graudenz erbeten. 
Mein Grundſtück 
in Orzechowen, maſſ. Haus, Stall, 
kl. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 10 J. Hök. 
bete, f. Rent. od. Handw. g., i. gr. Dorfe 
a. See rom. gel,, i. f. 1500 M. m. bel. Anz. z. 
verk. Ausk. mündl. od. geg Ret. Marke. 
H. Auſchwitz, Jucha Oſtyr. 
Mitergutevertauf Weſtpr. 
7200 Morgen, wovon 3400 Morgen 
Forſt (2000 Mg. 30 —50jähriger 
Beſtaud, 1400 Meg. Eichenſchälwald) 


Suche eine Conditorei 


verbunten mit Caffee u Reſtaurant 
zu pachten. Offer t. erb. unt. E. G. 357 
poſtlagernd Bromberg. (57 


Suche ein Grat | 


150 — 300 Morgen, guter Boden, gute 
Lage und gute Gebäude, Höhe, zu kaufen. 

Meldungen werben b iefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5882 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten 


Grundſtücks⸗Kaufgeſuch. 

Mit 10000 Mk. Anzahlung ſuche ein 
Grundſtück von ca. 120 Morg. nur gut. 
Voden und Gel äude zu kaufen. Meldg. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5778 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zu pachten 
ſuche in po niſcher Gegend ein gut 
z ehendes Colonialwaaren-Geſchä't mil 
Ausſchank, um es ſpäter zu keuſ en. 
Gefl. Off. A. S. 100 poul. Czempin. 


4 


A.elier für 
Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, künstliche 
Zälne etc. (1929 
O. Gerwinski, Riesenburg Wpr. 
Hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich nunmehr 
den Conſeus zum Betriebe der 
Schaukwirthſchaft erhalten habe 
u. mein Geſchäft wieder in vollem 
Umfange betreibe. 

Ich bitte höflichſt, mich durch 
geneigten Zuſpruch für den, durch 
faft halbjährige Schlichung meines 
Geſchäfts, erlittenen Verluſt zu 
enutſchädigen. (5922) 

Hochachtungsvoll 


Kerber, Altvorwerk. 


— — — 


Ein eiſener 


Windmühlenwellkopf 


wird zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe erb. an Mühlenbeſitz. 
Weiss, Strzelce bei Mogiluo. 


Ca. 2500 Pfd. 


Strickwollen habe in neuer Sendung er⸗ 
halten und empfehle dieſelben in vor⸗ 
bag Dual.täten zu dilligſten Preiſen, 
esgl. Zephyr⸗, Moos- u. Gobelinwollen, 
la. Sjach Rockwolle, ½ Yaduna, 
pr. Pfd. von heute ab mit 2 Mk. 


90 Pfg. (5351) 


10 Heimburgs neueſter Roman: 
2 
g Mamſel Anni 
beginnt ſoeben in der „Garkenlaube“ zu erſcheinen. 
Abonnements: Preis vierteljährlich 1 Mark 60 ig. 
Probe-Bummern der Gartenlaube mit dem An⸗ 


fang des neuen Heim burg'ſchen Romans ſendet auf Verlangen 
gratis und franco die Buchhandlung 


C. 6. Röthe (Paul Schubert). 


ianinos für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachifr. auf Pro! e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 


Friedrich Bornemann & Sohn f Me 
(5868)  Pianino-Fabrik. „. In Strasburg Weſtpr. 


zesses seg iſt das am Krauſeplatz gelegene 


J Oesinfections⸗Apparate ; 6 f 
eu 1 FR = 8 i kund ſläc 

U mer, owie amm 1 * “ 2 A 
8 Desinferlionsmittel gr 299, mit maffivem zwei 
3 empfichlt und verſendet födigem Wohnhaus, in 


Bernh. Janzen, Elbing. 10 
D gutem, baulichen Zuſtande, nebſt 
Dre geräumigem Hof, maſſiven 


Schwediſchen Saatroggen Stallungen und größerem 


für jeden Boden paſſ end, winterfeſt, ſehf Garten, zu verkaufen. Aus⸗ 


Geldverkehr. 


5500 Mark 
werden auf ein Laudgrundſtück z. erſten 
S elle geſucht. Meldungen b. fl. mit 
Aufſchriſt Nr. 5836 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, eı bet. 

r np zu 6% gegen ange⸗ 
1500 M ark nn fee Sicherheit 0 
ſucceſſiven Tilgung nach Uerereinfunt 
fofort gefucht Off. von Selbſtdarl. werd. 
brieflich mit Aufichrift Nr. 5615 an die 
Exped. des Geſelligen in Gruudenz erb. 


6000 Mark 


tragrei „ pr enknt 7 k 8, 8 iſt für den billigen Preis von werden unmittelbar na 13500 Mark 
Recht haltbare u. waſchächte wollene 1 b! Wei 5 kunft ertheilt Herr Rechtsanwalt 100000 Thlr. bei . an Andſchaft von fofort ober for oefuch 
Strümpfe, Sccken und Strumpf⸗ pp⸗ klzen Otto Krause daſelbſt. * e e fi Au unter 100 voft! Rebbo . 


Vogler, A.: G. 
Beaeabſſchiige 


mein Grundſtück 


Gr. Skripſtienen b. Didlacken, Kreis 
Juſterburg, 205 Mg. m. Wohnhaus, 
guten Wirthſchaftsgebäuden, ſehr gutem 
let endem u. todtem Invent., g. zwei: 
ſchnitt. Wieſen, durchweg Weizenboden, 
unter günſt. Beding. zu verk. Hypotheken 
feſt. (5913) W. Kratzert. 


Grundſtücksverkauf od. Tauſch. 

Ein Geundſtück bei Danzig mit 
30 Mg. Land, ſchönem Wohnhaus, 
(mit Geſchäft) und Garten, iſt bei 
gering. Anzahl. zu verkaufen oder 
auf eine größere Beſitzung zu ver⸗ 
tauſchen. Offerten sub H. 200 an 
Haasenstein & Vogler, A. ⸗G., 
in Dau zig. (5035) 


Ein Eckhaus 


hel. Gerechte Siraße, in welch. 
2 Läden, verz. 80%, iſt krankheitshalber 
zu verlaufen. Näh. E. Poſt, Thorn. 
Mühlengrundſtücks⸗ Verkauf. 
Unſer Mühlengut Noſſeck Weſlpr., 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 
Scheffel monatl. Leiſtung Handelswaare, 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
einger., beabſicht. wir u. günft. Zahlungs⸗ 
bed. preisw. zu verk. Off erb. d. Königs⸗ 
berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. 


Freiwillige Lititation. 


Die zu Conradshammer 
8 e 
N Oliva, eine“ Meſte von 

deni belegen. un maffiv 
T erbaute Waſſermühle, 
hat 2 franzöſiſche Mahlgänge, einen 
Walzenſtuhl und ſonſtige der Neuzeit 
entſprechende Einrichtungen, Wohn⸗ 
haus 15 Stuben, 5 Kühe, große 
Scheune, Stallungen, ca. ha 60 Moraen 
Acker und Wieſen, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten ſoll 


Dienstag, d. 4. Oklober d. J., 


in Danzig. 


längen, wollene Hemden und Bein: 


Heider in allen Größen, Jagdweſten, beſte 
Damen: und Kindertrikots in Wolle und 
Bigogne. Seidene u. wollene Cachenez, 


imit. Gloriaſchirme, pr. Stück 

von 2 Mk. an. Corſetts in großer 

Auswahl offerirt zu äußerſt billigen 

Prein P. Meissner, 
Markt Nr. 10. 


Der Neſtbeſtand 


meines 2 
herrin ⸗Garderoben⸗Geſchäftes 
IM im Ganzen oder auch getheilt ſofort 
zu verkaufen. (5510) 


J. Goetz, Culniſee. 


In Mühle Slupp bei Leſſen iſt 
jetzt wieder (5969) 


Mehl in allen Sorten 


zum Verkauf oder Umtauſch zu haben. 
Auch iſt Kleie und Schwarzmehl 


+ ar TER 
5034) 8 = 

— Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


ſteifhalmig, anſpruchslos bei hohem Er: * — 

trage, pro Centner Mark 10, verkauft Verka uf. 

Sack ee , e 55 Eine Brauerei in eirer Stadt 
3 er ran 7) | fie 30000 Mart mit 12000 Mark An. 


bei Schwetz Weichſel. zahlung. Näheres unter E. 10 poſt⸗ 
lagernd Doſſoczin, Kr. Graudenz. 
Bestehorn’s a 


= Ein Grundſtück 

Riesen-No en 11 Kilom. von Danzig, unmittelbar an 
A der beſuchteſten Char ſſee u. Bahn gel, 
5 7½ Hektar beſten Bodens direkt am 
su kaben bei Gehöſt, mit berrſchaftl. Wohnhaus, ent⸗ 
H. Mehrlein, Graudenz. . unge ien bene 

Hainal = Saat, | Arbeiterwohnungen, ein ıfar 
„ de Metz wohlgepflegten Garten, auch ſehr getignet 
& Comp., Steglitz⸗ Berlin, ergab zur Milchwirihſchaft, ift Umftände halber 
57 Centner vom Hektar. zu verkaufen. Preis 36000 Mk. Nur 
Preis per Eentner 11 Mk, bei Ent: Selbſikäuſer erwüuſcht. Offerten unter 
nihme von 10 Ctr. oder darüber 10 Di. U. @. 88 poſtlagernd Danzig erbeten. 


Das Reſtgut 
des Dom. . Schlochan, 
Wachholder- 
Beeren 


a wird j r — 
Sofort: Wohnung irn 
geſucht. Meldungen werd. briefl. mit 


Aufichriſt Nr. 5990 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. ie 


In nächſter Nähe des Markles wird 

ein möblirtes Zimmer verlangt. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 5803 an die Exped. d. Geſell. erb, 
- Eine Wohnung 

mit großer Weikſtelle, für jedes Hand. 

werk paſſend, mi Hofraum, haben zum 

1. Oktober preiswerth zu vermlethen 

Abraham Jacobſohn Söhne. 


ſind zu vermiethen 
Wohnungen e 0 7 4, 
5371) Kallinkerſtroße 4. 
Eine freundliche kleine 
Br Wohnung ag 
zu vermiethen. Oberthornerſtr 8. 
Herrſchaftl. Wohnung, vollſtändig 
renovirt, 6 Zimm., Garten, Veranda, zu 
vermiethen abakſtr. 12. 
2 Wohn. ſ. z. verm. Herzke Wwe. 


Laden am Markt 


nebſt angrenzend. Wohnung, güuſliaſte 
Lage von Graudenz, zu jedem Geſchäſt 
paſſend, v. for. od. ſpäter zu vermiethen. 
Anfrag. unt Nr. 5952 a. d. Exp. d. Gef. 
Möbl. Wohn. z. h. Grabenſtr. 36 I. 
2 möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. Obertbornerſtr. 26. 
F. möbl, Zimmer m. Kabinet u. 
Burſchengel., 1 Treppe hoch, v. 1. Okt. 
z. vermie then. Kirchenſtraße 9. 
©. möbl. Zimmer n. Cabinet u. 
Burſchengelaß, gegenüber der Artillerie⸗ 
Kaſerne z. vermieth Lindenſtr. 31, II. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiclhen 
Unterthorn erſtr. 17, 2 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer 
z. vumiethen Gartenſtr. 26, 2 Trepp. 


Ein fein möbl. Zimmer 
am Getreidemarkt, hechparterre, nach 
der Straß nfeite, vom 1. Oktober billigſt 
zu vermiethen. Offert. unt. Nr. 5921 
an d. Er pedition des Geſelligen erbeten, 


Möbl. Wohnung 
mit oder ohne Burſchengel., per 1. Oft, 
zu bermiethen Herrenſtr. 26, I. 
Ein möblirtes Zimmer 
f. 2—3 Herren 1.0.1. Okt. Herrenſtr. 14 
z. vermielhen. Zu erfr gen bei 
Franz Wroblewski, Nonnenſtr. 7. 
Ein gut möbl. Zimmer, a W. m. 
vollſtändiger Binfion, z. 1. Oktob. zu 
vermiethen Oberbergſtr. 28 b, 1 Tr. 
Ein möbl. Wohnung, deſtehend 
aus 2 Zim., iſt v. ſof zu verm. A. W. 
a. Burſchengel. Feſtungsſtr. 1 n. Tivokl. 
Osterode Opr. 
Laden mit Wohnung in der Haupt⸗ 
ſtraße in Oſterode Opr., I jedem Ges 


\ f \ahirosreinelei Geschãfſta- u. Grund- 
Nehlesischen Gebirgsreiseleinen ee 

e cm breit für Mark 15,50, S2 em. Se 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 33½ Ein gutgeleg., nachweisbar gutgeh. 


beer. Ob. Gegen in Gall. Wa . und 
eie re Mattrialwaaren⸗Geſchäft 
in 8 „Reis 1 ‚Körbe netto] wird von einem tüchtigen, Serhält 


per Eaffa liefert Korkwaarenfatrifant inen auf längere Zeit zu pachten ge: 


Ant. Odrowski, Neuenburg. ſucht. of fferten unter L. K. 92 
„FFF Sn 9 Er Eee . erb. 
e poſtlagernd Marienwerder Wpr. erb 


® 2 2 2 3 1 1 0 1 0 77 
5 Errima geräuch. Rücken-? Buchbinderei⸗Verkauf! aut Fh 0 bel 
j P 2. Beabſichtige meine gut eingerichtete Thlr., Anzahlung 1 . 

speck, weiss, Rückensalz $ | Buchbinderei mit Diafchinenbetrieb (Bes R. Petersdorff, Lötzen Oſtpr. 

3 K B; hs eck ſchneidemaſchine, 50 em, Radſyſtem, Güter: und Geſchäftsagent. 
2 Speeksow.auch bauch Speck 2 Pappſcheere, 105 em mit Schmalſchneide⸗ NB. Gut gelegene ländliche Be 
inn entire Brauner | uiid Daß, Nefuraon, Kr 
often, U bekannten gegen . „ alleiniger Bu nder N „1 Pr 2 
5 1 2 3 in einer Kreisſladt der Prop. Poſen, grundſtücke, Gaftwirtbfchaften und Ge⸗ 

odgorz bei orn. 2 

eee eee 


Familienverhältniffe halber für den Preis] ſchäftshäuſer 1c. habe den Auftrag, mit] welches ſich zur Nebeneinrichtung einer 
Haiſer⸗Putzyulber 


von 4000 Mark fofort zu verkaufen. ſoliden Anzahlungen preiswerth zu vers | Bäckerei, die durchaus am Oute fehlt, 
Weeldungen werd. briefl. m. Auſſchr. kaufen. Käufer zahlen keine Proviſion.] vorzüglich eignet, iſt nebſt beliebigen 
Nr. 5984 an die Exped. d. Geſell. erb. Bei gefl. Anfragen bitte Briefmarke zur] Gebäuden, Acker u. Wieſen, ſehr preis: 
beſtes Putzmittel für Glas, Gold, 
Silber, Meſſing u. ſ. w. empfiehlt in 
Schachteln a 10 Pf. 


Ein Grundſtü f Rückantwort beizulegen. werth und unter günſtigen Bedingungen 


7 7 kaufen. 
Eine Wirthſchaft . den beiefl. uit Hate 
Okollo⸗ Bromberg, Ernſtſtraſte 9, 350 Mora, mit der Stadt grenzend, Meldungen werden briefl. mit Auf 
zu verkaufen. (5626) 
Rehden. 
r ... ͤ— 
Herings⸗Offerte. Empf. v. heute 


eompl. Inventar, iR wegen Todesfall ſchrift Nr. 5801 durch die Expedition des 
. ” 7 A 
Straszkiewiez Hötel 
ab feinſte neue Schottenheringe m. Milch 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
fofort zu verkaufen. Näheres bei a N 
Rehden Wpr. 
u. Rogen, To. nur 15,50 Mk, etwas 


ernie neff der dazu ge- ſchäft geeignet, zu vermiethen. (5710) 
A. Laude, Lauenburg / Pom. e ee ee ab G. Buckau, Oſterode Opr. 
Kruggrundſtück i. hieſ. Kirchd., m. 
ben 1450 dit, hik, Hol Hötel I. Ranges 
. U 0 2 
Jblen za feher gef, Sr / mit Saal, Kegelbahn, und Billard: 


voller Erndte, iſt anderer Unterneh. Penſionärinnen 
B 5 „Stelle, jetzt neu umgeb., zu halber ſofort billig zu verkaufen. Off. g 
Ib. Gee. Schmiede u Bick vorz. geeig. du Exp. d. Gef. erb. finden bei billiger Peuſton in meinem 
blen in feſter gef. Seepack., To. 12 Ml., 
def. n. genichb. g. Waare p. Nachn. o.] zimmer ſofort verkäuflich. 
Der Beſitzer J. Straszkle wies. 


— —— 


von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager, und (4210) 
£ N 
s 
Reutengüter 
von e En 19 ui Ha 
. ventar, Ernte z. bei geringer Anzahlung 
vorhanden. W. Roſenbaum. offerirt billigft (6533) billigft verkauft. Austunft dur die 
Eine ebrauchte H. Hirschfeld, Königliche Spezial Commiſſion IL 
g R in Konitz und den Rittergursbeſitzer 
5 r - Johannisburg Opr. von Hertzberg in Clausfelde bei 
streide-näemaschine re ee 
feht zum Verkauf bei Saat⸗Roggen Sehr günstiger Kauf! 
Lr 
ünſti en Berbältniffen gute Erträge müble mit 2 Mahl: und 1 Graupgang 
liefert und nicht auswintert, iſt für 25 Pf. und a 3 e 
pro Scheffel über höchſten Königsberger 2 en — W e 
Preis zu haben in Loszainen per W e dt gel⸗ it 
Die Gutsverwaltun Handels- u. Garniſonſtadt gelegen (mi 
groB: Kundſchaft u. wenig Konkurrenz), 
ſchönem maſſiven Wohnhauſe, guten 
Wirthſchaftsgebäuden, hübſchem Garten, 
ca. 7 Morg. Gartenland, Invent. und 
Einſchnitt und hochfeiner Hypothek, iſt 
Umſtär de halber für den foliden Kauf⸗ 
preis von 18000 Mt. mit 4— 5000 Dit. 
Anzahlung durch mich ſchleunigſt zu 
verkaufen. (5912 
Ein ſicherer Käufer braucht gar keine 
baare Anzahlung zu leiſten. 
Ferner eine Gaſtwirthſchaſt und Ver⸗ Nachmittags 3 uhr, 
gnügungsort auf dem Land 6 Kitom. durch den Auktiongtor Herrn H. Rau 
von hier in einem großen Ort gelegen, in öffentlicher Licitakton verſteigert 


mit 21 Morg. ſchönem Acker, Wieſen 
und Torf, gutem Invent. u. Einſchnitt 
und guter Hypothek. Kaufpreis 4500 


werden. Wegen Beſichtigung des Grund⸗ 
ſtücks, wie der näheren Bedingungen, 
wolle man ſich bei dem Beſitzer Herrn 
O. Hahlhelm in Zoppot, Nordſtr. 4, 
wie auch bei dem Auktionator Herrn 
H. Zenke in Danzig am Spendhaus 3 
melden. (5888) 


Ein Mühlenetabliſſement 


H. Auſch witz, Jucha Oſtpr. 

. nebſt Grundſtück, flottes, altes Geſchäft finden zur Niederkunft 
e . * verkaufen. Off. sub Damen unter ſtrengſter Discretion 

L. 4187 bef. die Annonce. Exp. v. Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 

Haaseustein & Vogler, AG. Königsberg P.] Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


* 


Ein frequentes Hotel 
{ft ſofort billig zu verkaufen durch 


il fof. zu verkaufen oder zu verpachten a Haufe liebevolle Aufnahme. (4013 
Borherf. e Betr. b. errang 25. Redlinger, Marienwerder. 


r elene Schmidt, Lehrerin, 
Auskunft mündl. od. gegen Ret.⸗Marke Mol ker e · M 0 kndur g Wyr, Müdlengraben 37: 
A. Lachmann, Dauzig, Tobiasgaſſe 25. 


© 


Dritte 


Grauden 
S 


7. Jortſ.] 

Ro 

Willen Sie, 
roße Bitte.“ E. 
le Figuren der 
aus eingeführt ! 
inzu, als er do 
um in einem ſol 
ſprache zu haben. 
Georg war ve 
ungeheuer reiche,! 
offen ſtanden, erſu 
8 ſchmeichelte i 
die Vorurtheile ſe 
Genilge und mußt 
ſuch kein Glück he 
„Herr Graf“, 
erhitzte Blut heiß 
uns, und wenn 
weiß nicht recht. 
„Allein Ihre 
„Meine Schwe 


„Der Herr 
gezogenen Brauen 
mich hat?“ 


Georg trat dei 
dachte er, „ja, wa 
Und Erna? Bal 
Münner. Alle W 

Sein Gedanke 

Herr Kommer 
er, daß ich Sie h 

„Ich glaube ke 
dem Namen nach 

Georg fühlte f 
Gedanke. „Sehen 
ruhiger und ficher: 
Ihnen ausgehend 
mich zu wohnen. 
mit dem freien M 
die kämen alle Be 

„Von mir“, | 
gewonnen hatte. 
rath vermuthet, de 
ich ſtecke, nicht wa 

„Hinter allen 
Entſchluß gekomm 

reund ihm ſeiner 
ber die Stange 
bei uns einführen 

„Das iſt brat 
nehme Sie beim W 
Flaſchen den Hal: 

Lange nach 2 
Georg Wefterhageı 
nicht vollkommen! 
was man von Letz 
Zuſtande befand, 
Steine gegen die 
Streiche vollführt. 

Als die Beide 
4 einbogen, 
aherkommen. |, 
Miitmeiſter! Wir 

Er zerrte ſich 
nenden Stimme de 
Ruhe mein Tapf 
10 in das des 
te erſchreckten Me 

Graf Wetterau 
beruhigen, währen 
das andere Mädch 

Ein Glück war 
der Arbeiter aus 
fangen und nach & 
wohl der Weindı 
geklopft worden. 


Mit wuchtigen 
feinem Studierzim 
eigentlich Nichts 
damit zuſammenht 
aer Sun in. 

immer Studierzi 
oben mit Bücher 
Rechtswiſſenſchaft, 
moderne Sprachen 
hervorragende Aut 
menschlichen Forſc 
Kommerzienrath ii 

Ein vernehmlie 
Ohr des Kommerz; 

Heinrich Wald 
Wald, trat ein. 
Wohlgefallen auf 
kräftigen Geſtalt 
das Urbild des t 
in ſeinem Blick, 
Ehrgeiz und Selbſt 
Stand erheben, od 
Geſchicks anfaßte, 
ſich und der Welt 

„Setzen Sie fi 

Der Angerede 
ſich mit freiem A 
Weſterhagen räuf 
haltenden Manne 
Endlich ſagte er: 
redung rufen ließ, 
wird Ihnen bewe 
derzen habe.“ 
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t. E. G. 357 
(5795 

* 7 
Dit 

goden, gute 

e, zu kaufen. 


l. mit Auf⸗ 
Expedition 


fgeſuch. 
ng ſuche ein 
rg. nur gut. 
en. Meldg. 
t Nr. 5779 
gen erbeten. 


N 

d ein gut 
zeſchäft mil 
kuf en. 
Czempin. 


— | 
35 


ück z. erſten 

b.i fl. mit 

dle Expe⸗ 
idenz, ecbet. 
gegen ange⸗ 
Sicherheit, z. 
lebereinkunft 
fidarl. werd. 
5615 an die 
ruudenz erb. 


N 
13500 Mark 


äter geſucht. 
tebbof erb. 


u. 
en. 


0 Zimmern 
briefl. mit 
Exped. des 


Karktes wird 
erlangt. 

m. Aufſchr. 
Geſell. erb. 


des Hand 
„haben zum 
vermlethen 
hn Söhne. 
vermiethen 
echo ws ki, 
aftroße 4. 


es 
Jornerftr 8. 
, vollſtändig 
„Veranda, zu 
ibakſtr. 12. 
derzke Wwe. 


zarkt . 
g, gliuftiufte 
dem Geſchäſz 
u vermiethen. 
Exp. d. Bei 
ıbenitv. 36 I. 
lig zu vers 
rnerſtr. 26. 

. Kabinet u. 
ch, v. 1. Okt. 
Be 9. 

n. Cabinet u. 
der Artilleries 
yenfir. 31, II. 


Zimmer 


. 17,2 Tr. 
immer 
26, 2 Trepp. 


Zimmer 

terre, nach 
Oktober billigſt 
nt. Nr. 5921 
lligen erbeten, 


nung 
l., per 1. Olt. 
enſtr. 26, I. 


Zimmer 
t. Herrenſtr. 14 
en bei 
Nonnenſtr. 7. 
ner, a W. m. 
1. Oktob. zu 
28 b, 1 Tr. 
ing, deſtehend 
verm. A. 
tr. In. Tivoli. 
Opr. 
in der Haupt⸗ 
u jedem Ge⸗ 
de (5710) 
erode Opr. 


nnen 
'n in meinem 
ne. (4013 
t, Lehrerin, 
ühlengraben 37. 
Niederkunft 
fer Discretion 
2 bei Hebeamme 
Poſenerſtr. 15. 


Drittes Blatt. 


Eraudenz, Freitag] 


Hin auf! 
Roman von A. von Molt ke. 
Wiſſen Sie, Weſterhagen, ich hätte eine Bitte, eine ſehr 


1. Gori.) 


roße Bitte.“ Er muſterte bei dieſen Worten angelegentlich 
le Figuren der Gardine. „Ich möchte in Ihr elterliches 
aus eingeführt werden. Einzig und allein“, fügte er raſch 
Inzu, als er das Erſtaunen auf Georg's Geſicht ablas, 
um in einem ſoliden, ehrbaren bürgerlichen Hauſe eine An⸗ 
ſprache zu haben. Nun, was ſagen Sie dazu?“ 

Georg war verblüfft. Der hochmüthige, der Sage nach 
ungeheuer reiche, vornehme Graf Wetterau, dem alle Thüren 
offen ſtanden, erſuchte um Zutritt in ſein elterliches Haus. 

8 ſchmeichelte ihm, auf der andern Seite aber kannte er 
die Vorurtheile ſeines Vaters gerade gegen den Grafen zur 
Genüge und mußte ſich ſagen, daß er mit einem ſolchen Bes 
ſuch kein Glück haben dürfte. 

„Herr Graf“, ſtotterte er, wobei ihm das vom Trinken 
erhitzte Blut heiß aufwallte, „es iſt dies eine große Ehre für 
uns, und wenn es auf mich ankäme .. . allein ... ich 
weiß nicht recht ...“ 

„Allein Vir Fräulein Schweſter wünſcht es nicht, wie?“ 

„Meine Schweſter hat gar nichts zu ſagen. Das iſt es 
nicht, Herr Graf, indeſſen mein Vater.. er ...“ 

„Der Herr Kommerzienrath?“ fragte mit zuſammen⸗ 
gezogenen Brauen der Graf, „darf ich wiſſen, was er gegen 
mich hat?“ 

Georg trat der Schweiß auf die Stirne. „Zum Teufel“, 
dachte er, „ja, was hat denn eigentlich der Vater gegen ihn? 
Und Erna? Bah, Mädchenſchrullen! Reizen gerade uns 
Männer. Alle Wetter, wenn am Ende gar der Graf .. ..“ 

Sein Gedankengang wurde unterbrochen. „Hält vielleicht 
der Herr Kommerzienrath mich für Ihren Verführer? Weiß 
tr, daß ich Sie hier eingeführt habe?“ fragte der Graf. 

„Ich glaube kaum, daß mein Vater dieſes Lokal auch nur 
dem Namen nach kennt.“ 

Georg fühlte ſich immer unbehaglicher. Da kam ihm ein 
Gedanke. „Sehen Sie, Herr Grafe, begann er um vieles 
ruhiger und ſicherer, „ich habe neulich meinem Alten den von 
Ihnen ausgehenden Vorſchlag gemacht, in der Stadt für 
mich zu wohnen. Er wurde wüthend und meinte, die Idee 
mit dem freien Mittwoch Nachmittag und der Stadtwohnung, 
die kämen alle Beide . ..“ 

„Von mir“, lachte der Graf, der ſeine Laune wieder⸗ 
gewonnen hatte. „Ah, ich verſtehe, der Herr Kommerzien⸗ 
rath vermuthet, daß hinter allen Ihren dummen Streſchen 
ich ſtecke, nicht wahr, mein Lieber?“ 

„Hinter allen nun eben nicht.“ Georg war zu einem 
Entſchluß gekommen. Er fühlte, daß ſein hoher Gönner und 
Ban) ihm feinem ſtrengen und unbeugſamen Papa gegens 

ber die Stange halten könnte. „Herr Graf, ich werde Sie 
bei uns einführen, wann Sie es wünſchen.“ 

„Das iſt brav geſprochen. Topp, junger Freund, ich 
nehme Sie beim Wort. Nun aber wollen wir noch einigen 
Flaſchen den Hals brechen.“ 

Lange nach Mitternacht verließen Graf Wetterau und 
Georg Weſterhagen den Klub. Der Erſtere war, wenn auch 
nicht vollkommen nüchtern, doch jedenfalls Herr ſeiner Selbſt, 
was man von Letzterem nicht ſagen konnte, der ſich in einem 

uſtande befand, in dem man anderer Leute Klingeln zieht, 
teine gegen die Fenſterſcheiben wirft und ähnliche tolle 
Streiche vollführt. 

Als die Beiden in die Straße nach der Fabrik Weſter⸗ 

Ebert einbogen, ſahen ſie zwei Mädchen Arm in Arm 
aherkommen. „Hurrah!“ rief Georg, „Marſch Marſch! 
Riitmeiſter! Wir kommen in's Zeichen der Jungfrau.“ 

Er zerrte ſich von ſeinem Gefährten los, ohne der mah⸗ 

nenden Stimme des Rittmeiſters zu achten, der ihm nachrief: 
Ruhe mein Tapferer! das Sternbild der Jungfrau könnte 
ch in das des Löwen verwandeln.“ Wild ſtürmte er auf 
te erſchreckten Mädchen los, die ſofort auseinander ſtoben. 

Graf Wetterau vertrat der Einen den Weg, um ſie zu 
beruhigen, während Georg Fanny Nolte — denn ſie war 
das andere Mädchen — verfolgte. Das Weitere iſt bekannt. 

Ein Glück war es, daß es dem Grafen vor dem Ausfall 
der Arbeiter aus Nolte's Wirthſchaft gelang, Georg einzu⸗ 
fangen und nach Haufe zu bringen, ſonſt wäre dem Letzteren 
wohl der Weindunſt auf unſanfte Weiſe aus dem Gehirn 
geklopft worden. a 


Mit wuchtigen Schritten wandelte der Kommerzienrath in 
feinem Studierzimmer auf und ab. Zum Studieren hatte er 
eigentlich Nichts darin, denn alles Geſchäftliche und was 
damit zuſammenhing, beſorgte er ausſchließlich in ſeinem 
. ein in. der Fabrik. Man nannte im Haufe das 

immer Studierzinmer, weil feine Wände von unten bis 
oben mit Büchern bedeckt waren. Medizin, Aſtronomie, 
Rechtswiſſenſchaft, Handel, Induſtrie, namentlich Technik, 
moderne Sprachen, ſchöne Literatur, Alles war hier durch 
hervorragende Autoren vertreten und es gab kein Gebiet des 
menſchlichen Forſchens und Wiſſens, über das ſich nicht der 
Kommerzienrath in feinen Büchern Auskunft Holen konnte. 

Ein vernehmliches Klopfen traf das ſtets aufmerkſame 

Ohr des Kommerzienraths. — „Herein!“ 

einrich Wald, der älteſte Sohn des Arbeiters Otto 
Wald, trat ein. Das Auge des Kommerzienraths ruhte mit 
Wohlgefallen auf dem vertrauenerweckenden Geſicht und der 
kräftigen Geſtalt des jungen Mannes. Heinrich Wald war 
das Urbid des vorwärtsſtrebenden, intelligenten Arbeiters, 
in ſeinem Blick, in dn ganzen Weſen kennzeichneten ſich 
Ehrgeiz und Selbſtgefühl, Eigenſchaften, die ihn hoch über feinen 
Stand erheben, oder aber, wenn ihn der rauhe Griff eines böſen 
Geſchicks anfaßte, in den Abgrund der Leidenſchaften eines mit 
ſich und der Welt zerfallenen Menſchen ſtürzen konnten. 

„Setzen Sie ſich, Wald,“ begann der Kommerzienrath. 


Der Angeredete zögerte keinen Augenblick, ſondern ſetzte 
ſich mit freiem Anſtand auf den ihm 1 Stuhl. 


Weſterhagen räuſperte fi. Dieſem ſelbſtbewußten, zurück⸗ 
haltenden Manne gegenüber fand er nicht fofort die Worte. 
Endlich ſagte er: „Daß ich Sie hierher zur perſönlichen Unter⸗ 
redun lagen ließ, anſtatt mich meiner Beamten zu bedienen, 
wird Ihnen beweiſen, daß ich etwas Beſonderes auf dem 


derzen habe.“ 
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Er wartete auf eine Antwort. zb blickte feinen Brot” 
herrn voll in's Geſicht, ſchwieg jedoch. 

„Sie wiſſen, Wald, daß ich von jeher nur das Beſte 
meiner Arbeiter im Auge gehabt habe, Sie wiſſen, daß ich 
beſonders für Ihren Vater und deſſen Familie ſtets wohl⸗ 
wollend geſinnt war.“ 

Er wartete wieder auf eine Antwort. Der junge Mann 
neigte leicht den Kopf, beharrte aber in ſeinem Schweigen. 

Der Kommerzienrath fuhr fort: „Ich will mich kurz ſaſſen, 
wozu der vielen Worte. Seit einiger Zeit gährt es unter 
meinen Arbeitern, ein Geiſt der Unzufriedenheit, kurz der ver⸗ 
derbliche Hauch ſozial⸗demokratiſcher Lehren hat fie erfaßt. 
Noch iſt keinerlei Forderung geſtellt worden, noch keinerlei 
Störung im Betrieb eingetreten, allein wie lange wird es 
dauern und ich ſtehe einem vielleicht gewaltſamen Ausbruch 
gegenüber? — Sie, Heinrich Wald, ſtehen Ihren Kameraden 
fern, Sie gehen Ihre eigenen Wege, Sie wollen Nichts ge⸗ 
mein haben mit einer Rotte aufrühreriſcher Wühler .. 

Ich brauche Jemanden, der. der 
Kommerzienrath ſuchte augenſcheinlich nach einem paſſenden 
Ausdruck. 

„Der“, fuhr er in entſchloſſenem Tone fort, „im Intereſſe 
der Fabrik und auch der anderen treugebliebenen Arbeiter 
mich über die Hetzereien auf dem Laufenden erhält, der mir 
den oder die bezeichnet, welche als Rädelsführer auftreten, 
kurzum der ſozuſagen mein zweites Ich iſt. Dieſen wichtigen 
und, ich verkenne das nicht, auch gefahrvollen Poſten möchte 
ich Ihnen übertragen. Wollen Sie ihn annehmen, dann 
ſchlagen Sie ein.“ Der Kommerzienrath war aufgeſtanden 
und trat mit ausgeſtreckter Rechten auf Wald zu. 

Der rührte ſich nicht. Die dunkle Röthe, die erſt ſein 
Geſicht überfluthete, machte einer fahlen Bläſſe Platz, ſeine 
Bruſt arbeitete heſtig, er befand ſich offenbar in großer Auf⸗ 
regung. „Wenn ich Sie recht verſtehe, Herr Kommerzien⸗ 
rath, ſoll ich den Spion meiner Kameraden machen, dazu 
tauge ich nicht, da müſſen Sie ſchon einen Anderen ſuchen.“ 

Auf eine ſolche oder ähnliche Gegenrede war Weſterhagen 
vorbereitet. Ohne auf fie weiter einzugehen, fuhr er fort: 
„Nicht nur das, Sie follen auch mit aller Macht, mit dem 
ganzen Gewicht Ihrer überlegenen Bildung, Ihres Beſſer— 
wiſſens auf die Leute einwirken und vor Allem zu verhüten 
ſtreben, daß noch unberührte Elemente von den Anderen in 
den Strudel hineingezogen werden.“ 

Der Kommerzienrath ſah, daß ſeine letzten Worte einen 
günſtigen Boden fanden und ſchloß ſeine Anrede mit den 
mit beſonderem Nachdruck geäußerten Worten: „Wald, Sie 
ſtreben vorwärts, in meiner Macht liegt es, Sie dahin zu 
ſtellen, wohin Sie Ihr Ehrgeiz, Ihre Fähigkeiten rufen. 
Ich weiß, Sie entlehnen Bücher und ſtudiren des Nachts 
und an Feiertagen. Ich werde Sie das lernen laſſen, was 
Ihnen fehlt und Ihnen dazu verhelfen, daß Sie einſtens ein 
bedeutender Techniker werden.“ 

Er beobachtete die Wirkung ſeiner Rede. Der junge 
Wald ſchien ſie offenbar in ſich zu verarbeiten, der Wechſel 
widerſtreitender Gefühle prägte ſich in ſeinem Geſicht aus. 
Befriedigt fügte Weſterhagen hinzu: „Und dann, Wald, noch 
eins! Sollte Jemand, der Ihnen beſonders nahe ſteht, 
ebenfalls bethört ſein, ſo will ich nichts wiſſen, ich will ver⸗ 
geſſen, und dem Verirrten ein wohlwollender Gönner bleiben.“ 

Der Eindruck der letzten Worte war ausſchlaggebend. 
Heinrich Wald gedachte mit Schrecken ſeines Vaters, der 
unaufhaltſam und blindlings ſeinem Verderben entgegenging. 
Er gedachte ſeiner ſtolzen, ſchönen Schweſter und des kleinen, 
harmloſen Otto, er gedachte vor Allem ſeiner Mutter, deren 
Sinn einzig darauf gerichtet war, ihre Kinder ehrlich durch 
die Welt zu bringen. 

Der Kommerzienrath bemerkte den ihm günſtigen Ge⸗ 
dankengang wohl und, eingedenk des Sprichwortes, daß man 
das Eiſen ſchmieden müſſe, ſo lange es heiß iſt, ſagte er in 
faſt väterlichem Tone: „Sehen Sie, lieber Wald, auch ich 
war, wie ja Jedem von Euch bekannt iſt, ehemals ein eins 
facher Arbeiter. Heute“ — dies ſprach er mit berechtigtem 
Stolze — „heute brauche ich mich vor Niemandem zu bücken, 
ich ſtehe in der Welt als gemachter Mann da. Warum ſollte 
Ihnen nicht das Gleiche glücken? Erſt in's richtige Fahr⸗ 
waſſer gebracht und Sie mit Ihrem Kopf, Ihrem Aeußern, 
mit Ihrer Willenskraft können einmal die Hand nach Ihnen 
jetzt Unerreichbarem ausſtrecken.“ 

Heinrich Wald war gewonnen. Der Kommerzienrath 
hätte ſeine Sache nicht diplomatiſcher angreifen können. 
Vielleicht ſchwebte auch dem jungen Manne, ihm ſelbſt kaum 
bewußt, in weiter Ferne eine Geſtalt vor, ein Mädchen mit 
wunderbaren Augen, mit üppigem, goldblondem Haare, deſſen 
Ringeln ſich wie hunderte von züngelnden Schlängelchen über 
den ſchimmernden Nacken legten. Er ſeufzte tief auf, mit 
einer raſchen Bewegung ſtreckte er dem Kommerzienrath die 
Hand hin. 

„Es iſt gut, Wald, ich weiß, daß ich von heute an auf 
Ihre unſchätzbaren Dienſte rechnen kann.“ 

Weſterhagen ſchien plötzlich noch etwas in den Sinn zu 
kommen: „Noch einen Augenblick! Kennen Sie einen gewiſſen 
Roller, Ludwig Roller, Schriftſetzen? Schrifthetzer wäre 
wohl ein bezeichnenderer Name für ihn.“ 

Wald, der ſchon die Thürklinke gefaßt hatte, drehte ſich 
raſch herum: „Jawohl, Herr Kommerzienrath, den ver⸗ 
dammten Schuft kenne ich. Er iſt ein gefährlicher Menſch, 
— Jeder, der auf Anſtand hält, aus dem Wege gehen 
muß.“ 

„So! Hm! Der verhetzt wohl meine Leute, wie?“ 

Wald wollte eben das ganze Treiben Roller's aufdecken, 
da fiel ihm deſſen unheimliche Macht über ſeinen Vater ein. 
Ein dunkles Gefühl, von deſſen Vorhandenſein er ſich keine 
Rechenſchaft zu geben wußte, hielt ihn ab und er erwiderte 
nur: „Das kann ich nicht ohne Weiteres behaupten, Herr 
Kommerzienrath. Ich bin nie mit dem Mann zuſammen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Verſchiedenes. 


— [Bei der diesjährigen Kartoffelernte] in der 
Umgegend Berlins zeigt ſich häufig bei den im Lehmboden ge⸗ 
wachſenen Kartoffeln eine ei e Erſchelnung: fie find 12 
Boden geplatzt in ähnlicher Weiſe, wie dies ſonſt beim Kochen 
guter Kartoffeln zu geſchehen pflegt. Die neuen Kartoffeln ſollen 


zwar nichts an ihrem Werthe durch das Platzen verlieren, doch 
wird es ſchwierig ſein, für ſie zu dem gewöhnlichen Marktpreiſe 
Käufer zu finden, da ſie äußerlich als minderwerthig erſcheinen. 

— [Die Vertilgung der Fliegen] hat ein weſtſäliſcher 
Amtmann, Freiherr v. Dalwig in Dielingen, durch Polizeiver⸗ 
ordnung angeordnet. Das von der weſtfäliſchen Zeitung ver⸗ 
öffentlichte Schriftſtuck lautet: 

Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß durch Fliegen dle 
Cholera ſtark verbreitet wird, werden ſämmtliche Bewohner, 
beſonders die Gaſt⸗ und Schankwirthe des diesſeitigen Amts⸗ 
bezirks, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder dementſprechender Haft aufgefordert, dafür zu ſorgen, 
daß nach Möglichkeit die Fliegen ꝛc. vertilgt werden. Gaſt⸗ und 
Schankwirthen wird aufgegeben, in ihren Schanklokalen mehrere 
Fliegengläſer oder dergleichen aufzuſtellen. E 

Dielingen, 1. September 1892. 

Die Polizei-Verwaltung. Frhr. v. Dalwig 


Briefkaſten. 

Gilgenburg. Wenn Sie das beabſichtigte Juſerat dahin 
faſſen: „Ich beabſichtige wegen hoher Abgaben mein Geſchäft u. ſ. w.“ 
ſo liegt nichts ſtraffälliges darin. 

T. J. C. Der Miether einer Wohnung kann dieſe oder 
einen Theil derſelben nur mit Einwilligung des Vermiethers 
weiter vermiethen. 

E. S. A.— P. Sie werden den jungen Mann doch wohl 
als Handlungsgehilfen und nicht als Kellner angeſtellt haben; 
Handlungsgehilfen aber dürſen während der geſetzlichen Ruhezeit 
nicht beſchäftigt werden. 

B. 100. 1) Mit Ablauf von 2 Jahren, d. i. vom Beginn 
des nächſtfolgenden 1. Januar des Jahres, in welchem die For⸗ 
derung entſtanden iſt, bis zum 1. Januar nach 2 Jahren verjähren 
Forderungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler 
und Handwerker für Wagren und Arbeiten. — Privaterinnerungen 
unterbrechen eine ſolche Verjährung nicht, ſondern nur eine gericht⸗ 
liche Mahnung, von welchem Augenblicke ab eine neue zweijährige 
Verjährung beginnt. 2) Da der Miethszins unter 150 Mk. bes 
trägt, iſt ein ſchrifllicher Miethsvertrag nicht erforderlich. Der 
Miether muß deshalb auf Grund des mündlichen Vertrages zum 
1. Oktober d. Is. zuziehen. Weigert er ſich deſſen, fo kann Ver⸗ 
miether auf Erfüllung des Vertrags oder auf Schadenerſatz klagen. 

F. G. 10. 1) Hat der Rechtsanwalt für die von ihm zu for⸗ 
dernden Gebühren keinen Schuldtitel (für vollſtreckbar erklärten 
Zahlungsbefehl, rechtskräftiges oder für vorläufig vollſtreckbares Ur⸗ 
theil, oder vollſtreckbaren Koſtenfeſtſetzungsbeſchluß,)ſo kann er dieſelben 
durch Zwangsvollſtreckung auch nicht beitreiben laſſen. Jedenfalls 
wird der Gerichtsvollzieher einen ſolchen Titel auch vor Beginn 
der Zwangsvollſtreckung Ihnen zugeſtellt haben, da er anders amts⸗ 
widrig gehandelt haben würde. 2.) Für Nichtbenutzung des Ihnen 
ertheilten Civilverſorgungsſcheines giebt es keine Entſchädigung. 
TE TEE WETTE —— — w- — e — BEER 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


16. September. Wollig, vielfach heiter, meiſt trocken, kühler, 
lebhaft windig. er 
17. September. Vielfach heiter, trochen, ziemlich kühl. Sturm⸗ 


warnung für die Küſten. 
18. September. Meiſt heiter und trocken, normale Tempertur. 
Nachts kalt. 


Berliner Cours-Bericht vom 14. September. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 B. Deutſche Reichs-Aul⸗ 
3½0% 100,40 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,80 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl 
3½% 100,40 bz. G' Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,— — 
Staats- Anleihe 4% 101,75 G. Staats-Schuldſcheine 3½ % 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial-Obligationen 3½¼%% 95,20 bz 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/% 96,30 bz. Pommerſche Pfandz, 
briefe 3½;% 97,25 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,90 bz. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 bz. Weſtpreußiſcht 
Ritterſchaft II. 3½% 97,00 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½¼% 
97,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſchs 
Prämien ⸗Anl. 3¼0¾ —,— bz. Danz. Hypotheken = Pfandbriefe 
4% 99,50 G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 
Stettin, 14. September. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco neuer 145—154, per Septbr.⸗ Oktober 
155,00 Mk., Oktober-November 156,00 Mk. — Roggen höher, 
loco 133—141, per September-Oktober 144,00, per Oktober⸗ 
November 144,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
138 Mark. 

Stettin, 14. September. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,00, per September 34,00, 
per September⸗Oktober 34,00. 

Magdeburg, 14. September. Zuckerbericht. Kornzucker excel 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88 Rendement —.—4 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 14,30. Ruhig. 


Poſen, 14. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 35,80. Still. ; 
Bromberg, 14. September. Amtl. Handelsfammer:Bericht 
Weizen 145—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 123—133 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mk., Braugerſte 136—140 Mk. — Futtergerſte 
140 - 145 Mk. — Erbſen Futter- 130—140 Mk. — Kocherbſen 
141-160 Mk. — Hafer neuer 125—135 Mk. — Spiritus 
nominell. 
Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 14. Septemb. 1892. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


Weizen⸗ | Noggen | 1 Gefee | |; 
Sabrifate, | Fabrikate. Fabeikate. ji 
Grles Nr. 1 1480 Mehl o 1100] Graupe Nr. 1 16.04 
do. „ 2 13 80] do 901 1020 do. 32 14 50 
Kaiſerauszugmehl 15 20 Mehl 1 9 60 do. „ 3 13 |50 
Mehl 000 1420] do. II 60 do. „ 4 12 50 
do. 00 weiß Bd. 12 00] Commis⸗Mehl 8180 do. * 12 00 
do. 00 gelb Bd. 11 60] Schrot 7180 do. 6 1150 
do. 0 8 60 Kleie 5100 bo, miese 10 50 
uttermehl 5 20 Grütze Nr. 1 12 00 
leie 44 80 do, „ 11 00 
do. „ 8 1050 
Kochmehl 1000 
Futtermehl 6 00 
Sudmelgengräpet > | 00 

„ 15 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiſt, er&me x. — 
v. 65 Pfg. bis Mk. 22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 
800 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. 
K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holl. Tabak 10 Pfd. ſeo. 
8 Mk. tägl. bei B. Becker i. Seeſena. H.nachbeſtellt.(Notariell erwies.] 


8. Fiebang der B. Rlaſe 187. Dal Preuß. Zolterie, 


Oentum Aber 185 Mit. find den detreſſenden Nummern in Klammeen 
beigefügt. (Obue Gawäbs) 


14. September 1892, vormittags. 
368 475 503 21 an, 81 997 


Relchs⸗, Staats: 
anwälte und Aerzte, 
thätigen Privat⸗Beamten, 
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jlien⸗Verſorgung. 


und Communal⸗ 


welche für ihre 


eußiſchen Beamten⸗Verein 


Prolektor: Se. Majeſtät der Mailer 
Lebens⸗, Kapital-, Leibreuten ⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


gufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtan 
Infolge der eigenartigen 
Prämien beim Verein billiger, 
ſachen desſelben geben jede nähe 
frei zugeſandt von der 
Direktion des 


ꝛc Beamte, Gelſtliche, Lehrer, Mechts⸗ 
1 Geſellſchaften und Juſtituten dauernd 
Hinterbliebenen forgen * werden 


d 85144 460 M., Wermögensbeſt 19 390090 M. 
Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind dle 

als bei allen anderen benſtalten. Die Druck⸗ 
re Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 


Preußiſchen Benmten:Bereins in Hannover. 
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63 92 144 79 2387 49 431 643 759 856 88 95 902 
32030 138 40 289 332 473 621 56 932 

34108 243 407 62 532 77998 35032 73 463 509 
125 382 443 49 617 87019 111 242 371 720 841 966 
555 58 707 10 868 30007 225 768 93 824 


40235 324 432 53 506 756 864 41101 94 242 310 4 
42165 425 72 834 47 50 943 

44101 [3000) 413 61 608 

48317 64 501 648 


824 564 625 971 a Fi 

275 518 643 778 941 

753 829 972 36038 2 
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Als alkalsche Quelle ersten Alan 
Brunnensohriften und 


Versand der Fürstlichen 


on 


140018 [200] 226 02 320 438 [200] 61 


301 47 452 80 500 os bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, 


nalysen gratis und franoo duroh 


Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in alten Apotheken und Mineralwasser-Handiungen. 
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47098 115 245 80 302 17 47 745 
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60 1200] 73 819 52 

161003 91 256 82 


6 47 339 448 586 614 ; f 3 
34 99 15 59 Dr. Veit u. A. hatten bei homöop 


129 363 t a 
[300] 55 212 57 88 343 |5—25 0%, während 
1 1200) — 89 719 aufweist. Wir machen d 


Anweisung aufmerksam, 
Preis: franco, bei Einsendun; 


‚Dr. Willmar Schwabe 
Original Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 
er Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen. 


Thomasſchlacke 
und Superphosphate 


hat billig abzugeben 


Albert Ogrowski, Breslau, 


enſtraße 


215 76 93 521 627 42 73 833 84 MO 27 64 
58253 378 481 532 741 914 16 


Chole 


421 528 712 14 831 91 1500) 6110 78 1450001 
85 670 821 52 87 91 82302 516 53 66 709 813 
21 48 71 871 936 64030 89 95 169 213 
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185 1300 270 356 530 1300] 724 911 (2001 58 
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547 98 818 39 63 943 
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03017 147 320 45 58 597 635 870 933 94017 150 223 51 
183 292 378 683 87 [200] 776 81 96027 38 124 364 654 


3. Hehnng der 3. Alaſſe 187. Kol, Preuß. Lelterie. 


mur die Gewinne Über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr) 

4. September 1892, nachmittags. 
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Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primas hili-Sa 


ſowie alle anderen Düngemitlel 


offerire unter Gehaltsgaran tie. 


A. P. Muscate 
Lanldwirthschatl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Veriuchöftation des Centralvereins Weſtpreuſiſcher 
Lanudwirthe. (25071 
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Meine Thomas⸗ 


83058 343 478 576 81 603 13 


94 123 227 79 575 1200) 81 809 67 
Die Ziehung ber 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Botterle beginnt am 18. Oktober 1898, 


Zum Wohle der Menschheit. 
t annühernd erreicht! 

lechts leiden u. Haute 
rankheiten, veraltete Fußſchäden, alte 
Kraupfadergeſchwüre, langjäh. Flechten 
heilt gründlich u. ſchmerzlos Auswärts 
brieflich mit demſelben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. 

Bohrauerſtraße 6 


920035 
20 530 32 645 751 73 818 923 


610 31 48 53 172.873 93013 78 160 213 852 927 Wegen Aufgabe meines Fleiſch⸗ und 


Wurſtwaaren⸗Geſchüfts iſt eine 


elegante Ladeneinrichtung n 3° 
Fleiſchereihandwerk 


zu verkaufen. 
Bromberg, den 1. September 1892 

H. Konitzer, Fleiſch 
ſſtraße 8 


Bekanntmachung. 
Hierdurch wird 
Kenntniß gebracht, daß an den Wochen⸗ 
marklstagen anf dem hieſigen Markt: 
in der 1. Doppelreihe der Fleiſcher 
Fleiſch von Thieren die im hieſi⸗ 
Schlachthauſe 


nd, 

und in der 2. und 3. Reihe Fleiſch 
es von außerhalb eingeführt und 
eſigen Schlachthaus unterſu 
m Verkauf gelangt. 

Graudenz den 10. Septbr. 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Gerſte 
1 aan er Loerke. 
Upinen 


Max Scherf. 


Bisher anch u 


untnachung. 


Am Dienstag, den 20 September, 
Nachmittag s 3 Uhr. 


werden auf dem Gutshofe zu 
bei Schönſee Weſtpr. 


05 Centutr Hafer 


zu gehörigen abge⸗ 

droſchenen Stroh, ſowie ca. 

Stück junge 8 
ungeraufte Gänſe 

öffentlich meiſthietend, gegen gleich baare 

erſteigert werden. 

chafts⸗ Direktion 


nebſt dem da 


Königl. Wirthf 
R y 


Der Kurſus für die 


Einj. Freiw. -P 


beginnt Monta 
Dr. 


& Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


Hobelbank. 


P den 10. Oktober 
Tannenrode⸗ inkler, Görlitz. 


kiſter, Molkerei, 


Die Homöopathie hat sich 


Dr. von Bakody. Dr. Bubini, 
— br. Hahnemann, Dr. Kurtz, 


mit ihren spezifischen Schulz- 
fa > 0 0 en und Heilmitteln in allen 
- 1 früheren Epidemieenbewährk 


athischer Behandlung nur eing in v. 
die Ilamburger Epidemie eine solche von ir als 50 0% 
eshalb auf unsere Cholera - Apotheken mit Gebrauchs- 


welche diese Mittel in ausreiebender Menge enthalten, 
des Betrages 6,80 Mk. gegen Nachnahme 7,15 Mk. 


sHomöopa 


thischeGentralapothekei.Leip 


23 a. (875) 


2 


0 
peer, Superphosphal 


Umzugs halber 
verkaufen in Strasburg: 
gut erhaltenes Mahagoni; 
Büffet und ein Spieltiſch, 

1 großes Spind, 

Tiſche, 1 arößſere Hängelampe, 
1 großer Fahrpelz, 
Porzellauſachen, Weingläſer. 
Auskunft ertheilt 5849) 
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Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger, gebild. Mann, Gärtner 
29 Jahre alt, evang., mit 2000 Ma 
Vermögen und einer guten Stelle m 
jährlich 1000 Mk. Einkommen ſu da 
es ihm an Damendekanntſchaft ehlt 
auf dieſem Wige eine Lebensgefährtin, 
junge Damen, mit 8000 Mk. Vermögen 
im Alter von 20—25 ak ven, junge 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, welche 
eine glückliche Ebe führen möchten, wollen 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 5770 
an die Exped. des enge 15 ade 


hotographie erwü doch a 
rare ed 


— 


Sonnabend, 


( 


Erſcheim täglich mit 
Expedition, Marienwe 
einzelne Nummern 1 
Marienwerder 18 Pf. 


Verantwortlich für den 
belde in Grauden 


Brlef⸗Abreſſe: „An 


1 
nn 


Poſtanſtalten un 
Der „Gejellig: 
wenn er vom 
wenn man ihn 
läßt. 
—  — — ——_  _ __ _  ___ 


Zur Reform 


Die Dberbi 
Rheinprovinz 
meinſome Eingab 
angekündigten N 
munalſteuern 
barer Freude“ di 
ſteuer und der 
nehmen. Die Bi 
Einführung einer 
eine Erbſchaftsſte 
Bilrgermeifter die 
reichend, um der 
munalzuſchläge zi 
kr von etwa 
meiſter empfehle: 
Steuern für die 
Weinſteuer, eine 
eine Immobiliart 
bühren⸗ und Spe 

Finanz min! 
meiſtern eine la 
wort zu Theil w 
entnehmen: 

Die Staa 
durch Verzicht 
neue Steuer: 
Maßgabe ihres 
Weſen und den 
punkten ſtelbſtſte 
auf die Realſt 
lionen Mark iſt 
Erſatz unent 
kommens von d 
durchſchnittlichen 
und Viehzöllen 
eine Ergänzung: 
heißt es darüber 
Erzeugung von 
oder Luxusgrün 
nicht minder dei 
bilanz frei läßt 
ſichern Anlage ı 
höherm Zinsert 
dieſe würde gebe 
Realſteuern auff 
Verzicht des St: 
finanziellen und 
ſetzung des geſa 
lange und ſowei 
wicklung der V 
reichsgeſetzliche! 
Geſetzgebung fl 
Steuerſoll der 
und fre iere 2 
für die Benutzun 
Kanäle, Waffen 
einzelner vorzur 
vermindern und 
Ueberlaſſung de 
munalverbände 
durch eine richti 
ſoll insbeſondere 
ihren Verhältn 
ſtatt der vom S 
zu veranlagende 
Betriebsſleuer a 
geftalten, Das 
lichen Gründen, 
die Forterhebun 
Dieſe und anden 
hoffe, das Fin, 
auf feſte re ( 
beide Theile bei 
finanzen im wei 
verwaltungen ſt 


— Der Kais. 
dam über Berlin 
den Manövern d 
reiſe wird Freite 
angetreten werde 
Beſuch ſeiner M 

— Die Ka 
richt der Leibärz 
Störungen de 
geblieben. Die 
Verhalten. 

— Die Vora 
anſteckender K 
lebhaft geförder 


